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Karlsruhe, Montag , den 8. Oktober 1928.

Ruhe in Oesterreich.
Keine Zwischenfälle in

Wiener -Neusladl.
Der Aufmarsch der Verbände .

TU . Wien , 8. Okt . Der Heimwehraufmarsch ist ruhig verlaufen .Svwohl die demonstrierenden Parteien , wie auch die Behörden , habenalles aufgeboten , um Ruhestörungen zu vermeiden . Während der
Nacht sind wohl in Wiener -Neustadt , wie auch in der Umgebung,mehrfach Kommunisten verhaftet worden . Kleinere Kommunisten-
trupps , die auf dem Wege waren , wurden aufgehalten und weg -
geschickt . Die Ausladung der Heimwehr auf dem Hauptbahnhof be-
gann bereits kurz nach 2 Uhr morgens . Die Heimwehren marschier-ten direkt nach dem ihnen als Sammelplatz angewiesenen Wurm »
Platz, der außerhalb der Stadt liegt . Dort lagerten sie währendder Nachtstunden.

Gegen g Uhr morgen » begann der Zug der Heimwehr in die
Stadt ,die ihre Uniform zu den österreichischen J ^ erhüten trug . Den

Sicherheitsdienst vollzog nur Gendarmerie und Polizei . Nur aus dem
Hauptplatz war Militär zu sehen . An verschiedenen Stellen derStadt erwarteten Zuschauer den Zug , darunter auch zahlreiche Ab-geordnete der Christlichsozialen und der Großdeutschen Partei . DieZuschauer bsgriißten die Heimwehrzüge mit Heilrufen . Der Zugführte insgesamt 12 Musikkapellen, elf große Banner und 151 Stan -darten und Wimpel . Die Zahl der Teilnehmer entspricht den vor-herigen Ankündigungen . Es waren 18 000 bis 20 000 Mann aufdem Platz versammelt , die allmählich in die Stadt einrückten.

Inzwischen waren in anderen Teilen der Stadt die Formationendes Schutzbundes ausmarschiert ,
die die Sicherung und den Ordnungsdienst der nachfolgenden sozial-
demokratischen Demonstrationszüge gewährleisten sollten. Im ganzensind etwa 20 000 Schutzbündler von Wien und Umgebung mit der
Bahn nach Wiener -Neustadt befördert worden . Die Gesamtzahl der
sozialdemokratischen Teilnehmer dürste allerdings größer sein .

Der Marsch der Heimwehren führte dann unmittelbarwieder zum Wurmplatz zurück. Hier wurde eine Feldmesse abgehalten
anschließend eine Gedenkfeier für die Gefallenen des WeltkriegesUnter den Klängen des Liedes „Ich hatt ' einen Kameraden " lenkten
sich die Fahnen.

Darauf hielt Dr . Steidle eine Ansprach«. Nach Schluß der Feier
erfolgte sofort der Abmarsch der Heimwehren zum Bahnhof , wo die
Heimjahrt unmittelbar angetreten wurde.

Gleichzeitig mit dem Abmarsch der Heimwehren aus dem Stadt -innern begann ordnungsmäßig
der Einmarsch der Sozialdemokraten vom Hauptbahnhof her in

die Stadt .
Der polizeiliche und militärische Ordnungsdienst arbeitete ausgezeich-net. Die Zuschauer schätzen die Zahl der Sozialdemokraten auf35 000 bis 36 000 Mann . Der Zug . der überall von uniformierten
Schutzbündlern begleitet wurde , führte zahlreiche rote Fahnen mit
sich . Vom Balkon des Rathauses wurden von den ParteiführernReden gehalten .

Der Ablranspor ! der Keimwehr.
TU . Wiener -Neustadt, 8. Okt . Gegen 2 Uhr waren bereits mehrals 2000 Mann Heimwehr abmarschiert. Bis 4 Uhr waren bereitsvier Züge abgefertigt . Inzwischen hatte der sozialdemokratische Auf-

marsch um etwa M2 Uhr vormittags begonnen. Von dem Balkon des
Rathauses sprachen zu der Versammlung u. a . . Dr . Renne r , der
Vizebürgermeister von Wiener -Neustadt . Alle Reden galten demProtest gegen den Heimwehr -Ausmarsch , der als faschistische Demon-
stration und als Beweis für die faschistische Gesinnung der Heimweh-ren bezeichnet wurde . Während der sozialdemokratischenKundgebungauf dem Hauptplatz ereignete sich

ein kleiner Zwischenfall.
Einige Kommunisten versuchten Ansprachen zu halten . Sie wurdenaber von Ecndarmen umringt und verhaftet . Unter den Verhaftetenbefinden sich zwei Kommunisten aus der Tschechoslowakei . Alle De-monstrationen und Umzüge waren um etwa 4 Uhr nachmittags so gutwie beendet.

Befriedigung in Wien.
TU . Wien , 8. Okt. In Wiener Regierungskreisen ist man vondem ruhigen Verlaus des Heimwehrtages und der Kundgebung desSchutzbundes sebr befriedigt . Die Staatsautorität hat sich überallGeltung verschafft . Nicht ein einziger blutiger Zwischenfall, ja nichtem I" ?' J !" Unfall , wie er bei so großen Menschensammlungen selbst -verstandlich „t . konnte verzeichnet werden. Die militärischen undpolizeilichen Vorkehrungen waren sehr umfassend. Starke Forma -tionen mit Maschinengewehren standen in Bereitschaft.

Köpenickiade
Entführung eines Redners .
Ein Kommunist Hütt eine Propagandarede .

TU . Bt.^ , 8. Okt . Am Samstag abend sollte im Berliner
Rundfunk der Redakteur des „Vorwärts "

, Wolfgang Schwarz ,einen Vortrag über „Probleme der Friedenssicherung" halten . Er
ist jedoch kurz vor dem Vortrag von Kommunisten entführt und aufder Landstraße ausgesetzt worden. Den Vortrag im Berliner Rund -
funk hat anstelle des Entführten laut „Roter Fahne " der kommu »
nistischc preußische Landtagsabgeordnete Schulz gehalten , der der
Generalsekretär des Reichsausschusses für das kommunistische Volks-
begehren ist und die Gelegenheit benutzte, um für das kommu ,
nistische Volksbegehren in der Frage des Panzerkreuzer -
Verbotes zu werben.

Der Sozialdemokratische Pressedienst meüiet: „Im Berliner
Rundftmk sollte laut Programm und Vereinbarung am Samstagabend in der achten Stunde der „Vorwärts "-Nedakteur Wolfgang
Schwarz einen Vortrag über Friedenssicherung halten . Zahlreich,Berliner Rundfunkhörer waren grenzenlos erstaunt , als dieser Vor '
trag nach wenigen einleitenden Worten sich alS eine

Propagandarede für das kommunistische Volksbegehren
und als eine Agitationsrede gegen die Sozialdemokratie und für
Sowjetrußland erwies . Es ist bisher unaufgeklärt , wie die mit der
Ueberwachung der Vorträge beauftragten Beamten des Berliner
Rundfunks , denen das Manuskript jedes Vortrags vorliegt, diese»
Mißbrauch zulassen konnten .

Die Sache selbst hat folgend« Aufklärung gefunden: Samstagabend um H7 Uhr wurde Schwarz unter der Firma der Funkstelle
angerufen . Es wurde ihm gesagt,

ein Auto der Funkstelle sei gerade in der Nähe seiner Wohnung
und würde ihn abholen.

Dag Auto kam pünktlich; Schwarz stieg ein . Im Auto saßen drei
Männer, von denen der eine das Aussehen eines Arbeiters hatte,während die beiden anderen Intellektuelle zu sein schienen . Sie
unterhielten sich mit Schwarz über Rundfunk usw . Das Auto schlug
Zunächst den Weg zum Potsdamer Platz , also zur Sendestation ein
und fuhr danach in raschem Tempo weiter. Als Schwarz die,« ^merkte .

Zogen die drei Revolver und erklärten ihm, daß ihm nichts
geschehen würde , daß sie aber bei dem geringsten Widerstand

von der Wasse Gebrauch machen müßten .
erklärten ihm weiter , daß sie Kommunisten seien und er ent«fuhrt worden sei,

damit anstellt seines Bortrages eine kommunistische Propaganda»
rede gehalten werden könne.

^ as Auto setzte ihn dann nach dreiviertelstündiger Fahrt auf der
^airdstraße in der Nähe einer Ortschaft ab . Diese Ortschaft erwiesM), als Schwarz sie erreicht hatte , als Eroß -Ziethen im Kreise
l -ltow Schwarz ist unverletzt. Er rief abends gegen 8 ^ Uhr die
..Vorwärts " -Redaktion an und berichtete über den Vorfall . Anstell»

Schwarz war in der Sendestelle
\ ein Mann erschienen, der sich für Wolfgang Schwarz ausgab.

im Rundfunk.
! Er konnte ungehindert seinen Vortrag halten . Als man ihm nachI Schluß seines Vortrages , wie üblich , die Honorarquittung vorlegte ,lehnte er die Unterzeichnung mit der Begründung ab, er sei nichtWolsgang Schwarz, sondern

habe einen kommunistischen Vortrag halten wollen. Das sei
ihm gelungen

und damit verabschiedete er sich. Die Polizei ist von dem Vorfallsofort in Kenntnis gesetzt worden."
Der Berliner Rundfunk , so schreibt die Meldung des Sozial -

demokratischen Pressedienstes, verkündete nach erfolgtem Vortrag :
„Der Vortrag des Herrn Wolfgang Schwarz über Friedenssicherungist beendet. Auf Wiederhören um 8 Uhr beim Schauspiel." In der
Sendezeit von fast 20 Minuten hat der Berliner Rundfunk seinenHörern über den Vorfall keine Mitteilung gemacht . Um 8 Uhrbegonn planmäßig das Schauspiel.

Der kommunistische Prvpagandaredner
verbirg! sich.• Berlin , 8 . Oft . (gunffpruch .) Wie die Montagsblätter berich -ten , hat unmittelbar nach Bekanntwerden des kommunistischen Hand-

streiches in der „Funkstunde" die Abteilung 1 des PolizeipräsidiumsErmittlungen begonnen, um die an der Entführung des sozialdeino-tratischen Redakteurs beteiligten Personen festzustellen und den kom-
munistijchen Abgeordneten Schulz zu verhasten .Am Sonntag vormittag wurde in den Redaktionsräumen der
„Roten Fahne " eine Haussuchung vorgenommen. Die Polizei ver-
folgt gewisse Spuren , über die vorläufig noch nichts mitgeteilt werdenkann. Man nimmt an , daß Redakteur Schwarz die Personen , die
ihn entführt haben , wiedererkennen wird , rechnet aber mit der Mög-
lichleit, daß sich die Beteiligten ebenso , wie seinerkeit die Haupttäteran dem Ueberfall im Moabiter Kriminalgericht , nach dem Auslandin Sicherheit bringen wollen.

Die Kommunisten hatten angekündigt , daß Schulz am Sonntagvormittag in einer Kundgebung für das Volksbegehren in der Stadt -
halle sprechen werde. Da die Versammlung jedoch selbstverständlichvon der Polizei überwacht wurde, ist Schulz nicht erschienen.

3)<te Tagesgespräch in Berlin.
m . Berlin , 8. Okt. (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-leitung .) Der Reinfall , den die Berliner Funkstelle am Samstagabend erlebt hat , ist Tagesgespräch in .Berlin . Dabei setzt sich am

meisten die Schadenfreude und das Verständnis durch, das der
Berliner immer für einen gelungenen Witz hat . Die Sozialdemo -kraten vermuten , wohl nicht ganz mit Unrecht, daß die Kom -
munisten diesen Handstreich verübt haben , weil das Volksbegehrenbisher nicht ganz nach ihren Wünschen geht . Der . .Vorwärts "
rechnet ihnen vor . daß sie in den ersten drei Tagen in Berlin zu»
sammen nur 25 700 Stimmen bekommen haben gegen 142 000 beim
Volksbegehren für die Fürstenenteignung

Allerdings kann natürlich mit Humor allein der Fehler nicht
erledigt sein . Die Funkstunde hat sich mit einem Drahtzaun von
Zensuren und Aufsichten umgeben, der wiederholt schon unliebsames
Aufsehen erregt hat . Nun hat sich trotzdem erwiesen, daß die Maß -
nahmen , die getroffen waren , bei der ersten Stichprob » kläglichverjagte ». ,

44. Jahrgang. Nr . 47Ö.
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Schwierige Nachbarschaft.
Von unserem Vertreter in Genf

l )r . Erich Schlie .
Genf , den 5 . Oktober.

Nachbarstaat einer Diktatur zu sein, ist scheinbar kein un-
getrübtes Vergnügen , denn meistens pflegen sich die innenpolitischen
Auseinandersetzungen , die in dem diktatorisch regierten Lande un-
möglich geworden sind , in den Grenzgebieten der Nachbarstaaten ab-
zuspielen. Im schönen Lugano , wo sich nach den Romanen dieLiebenden „ kriegen "

, bekriegen sich seit dem Kampf um Rom vomJahre 1923 die Faschisten und die italienischen Emigranten , ähnlichwie in Genf. Paris und im französischen Süden . Die UmgarnungEcsare Rossis durch eine italienische Polizeibeamtin und die
„Heimkehr " ves einstigen Faschisten in die Eesängniskammern der
faschistischen Regierung ist eine vollständige Odyssee mit Sirenen -
gesang.

Immerhin hat die Geschichte nicht zu Unrecht einige Wellen
geschlagen und zwar nicht nur in der Slldschweiz , sondern auch inBern , ja sogar in Paris , ohne daß allerdings die Franzosen ein
schweizerisch- italienischer Zwischenfall etwas angeht . Es ist aber
zweifellos ein starkes Stück von Italien , daß die Polizei sich mit
Hilfe gefälschter Pässe auf schweizerischen Boden begibt , dort Leute
bespitzelt , einsängt und nach Italien exportiert , ohne auf dem Rat --
haus eine Visitenkarte abzugeben. An dem Besuch Rossis war jaden Schweizern nicht übermäßig viel gelegen. Im Gegenteil , Rossiist kein Ehrenmann . Im Jahre 1924 präsentierte er sich uns alseiner der geistigen Väter des Matteottimordes . Die Faschisten stecktenihn , um die Entrüstung im Lande zu besänftigen , erst einmal ein,ließen ihn aber bald wieder laufen . Doch traute er dem Friedennicht recht . Er verduftete nach Paris mit einem Koffer voll
„belastender Akten"

, lebte dort von dem Erlös seiner Bücher gegenMussolini . Warum er plötzlich mit falschem Paß nach dem Tessinging, steht nicht fest. Hiesige Emigranten erzählen , wahrscheinlichwollte er den Rest seiner Dokumente günstig an die im Tessin statio-nierte faschistische Geheimpolizei verkaufen.
Jedenfalls hatte Motta keine Ursache . Herrn Cesar Rossi von

Amtswegen vor dem schweizerischen Rationalrat zum Märtyrer zustempeln. Und da die faschistische Polizei ihn sich geholt hat , istder Schweiz die Arbeit des Ausweisens erspart worden.Wenn diese Entführung Entrüstung in der Schweiz hervor«
gerufen hat . so ist das immerhin verständlich, denn der Fall hatgezeigt, daß die faschistische Pdlizei ein ziemlich lückenloses Spitzel-und Agentensystem im Kanton Tessin unterhält , daß die dort leben-den italienischen Emigranten und auch nicht faschistisch gesonneneSchweizer von den Faschisten beobachtet werden. Man muß esdahingestellt sein lassen , ob diese Vorgänge sich mit Kenntnis der
römischen Regierung vollziehen, oder ob die Parteihäuptlinge inNorditalien diesen Spitzelbetrieb auf eigene Rechnung und Ver-
antwortung unterhalten . In der schweizerischen Protestnote , die am19. September in Rom überreicht wurde, hat Motta einmal dagegenprotestiert , daß Beamte der italienischen Polizei auf schweizerischemBoden Handlungen unternommen haben , welche die Verhaftung vonPersonen , nach denen in Italien gefahndet wird , auf italienischemBoden sicherstellen sollten. In diesen Umtrieben sieht der schwei-zerische Bundesrat einen Eingriff in die schweizerische Gebietshoheit ,der mit dem Völkerrecht im Widerspruch steht. Ferner protestiertder Bundesrat dagegen, daß staatliche italienische Organe in der
Südschweiz Agenten verwendet haben , um dort einen unzulässigenNachrichtendienst zu unterhalten . Diese Tatsache hat zur Ausweisungvon zwei Italienern aus der Schweiz geführt . Die italienische Ant-wort ist bereits in Bern eingetroffen , aber noch nicht veröffentlicht ,
sie unterliegt gegenwärtig der Prüfung . Den schweizerischen Sozia -
listen ist Mottas Protest bei weitem nicht stramm genug, sie ver-
duchtigen Motta der Faschistenfreundlichkeit. Ein in der Pariser
radikalsozialistischen „Volonte " erschienener Artikel erklärt offen,Mussolini rüste gegen die Schweiz, Frankreich könne dem nicht gleich-
gültig gegenüberstehen. Andere Antifaschisten behaupten , die
„Volonte " sei den Kabalen Riciotti Garibaldis zum Opfergefallen Dieser römische Sproß verzapfe im Dienste der Faschisten
antifaschistische Artikel , die er bisher immer gut in der „Volonte "
untergebracht habe. Wie dem auch sei , einstweilen vollzieht sich die
Beilegung des schweizerisch- italienischen Zwischenfalles nach den
Wünschen des Bürgertums . Wenn weitere Komplikationen ein-
treten sollten, was nicht ausgeschlossen ist , so wird man zu dem
schweizerisch-italienischen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag
Ziiflucht nehmen. Doch soweit ist man auch noch nicht .

Für die Gesamtbeurteilung der Beziehungen des faschistischen
Italiens zu der Schweiz darf man nicht außer Acht lassen , daß in
der Schweiz, vor allem in den romanischen Kantonen , zahlreiche
italienische Eniigranten ein Asyl gefunden haben . Die Schweizrühmt sich seit den Tagen der Hugenotten das Gastrecht heilig
gehalten zu haben . Auch heute finden die italienischen liberalenund demokratischen Emigranten in der Schweiz Aufnahme . Sie
tragen nicht unwesentlich zur Beeinflussung der öffentlichen Meinungim antifaschistischen Sinn bei. Der Kanton Tessin hat den Marsch
auf Rom geistig nicht mitgemacht. Dort erscheint eine sehr stark
antifaschistische Presse, die der Publizistik der Emigranten offen
steht . Paris , Südfrankreich und die Schweiz sind heute die Herdeder antifaschistischenBewegung geworden, die auch über die Grenzen
dieser Länder hinaus großen geistigen Einfluß bekommen hat . Vom
Tessin aus sollen noch heute viele Tausende von antifaschistischen
Zeitungen täglich nach Norditalien wandern und dort von Hand zuHand gehen . Diese zum Teil sehr gut geleitete oppositionelle Pressehat es natürlich leicht , die gesamte römische Theatralik ins Lächer-
liche zu ziehen.

Trotz der rigorosen Maßnahmen des Faschismus lacht noch immer
Norditalien im Geheimen über die kleinen und großen Schwächendes herrschenden Systems . Oft genug wird allerdings den Emi-
granten das Lachen schwer gemacht . In Rom arbeitet man mit
allen nur erdenklichen Mitteln , um die Emigranten im Auslande
zu vernichten. Man beschlagnahmt ihren Besitz in Italien , man
verbietet den Anverwandten , die Emigranten im Ausland zu unter -
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Ifitzm . Man entzieht ihnen die Staatsangehörigkeit und erschwert

ihnen mit allen Mitteln den Aufenthalt in den Gastländern . Durch

die Verweigerung eines italienischen Passes ist ihre Freizügigkeit
an ! erkunden . Es ist natürlich der Regierung in Rom nicht ent -

gangen , daß die schweizerische öffentliche Meinung in weitem Umfang

für die Emigranten eingetreten ist und in diesem Sinn auch aus

die schweizerische Bundesregierung einwirkt . Die Abschafsung der

Erenzscheine wird sich zweifellos in erster Linie gegen den Kanton

Tessin auswirken , denn man hat immer administrative Mittel , um

eine Verfügung streng oder nachsichtig durchzuführen . Außerdem

bezweckt diese Aiaßnahme natürlich die Einfuhr von Emigranten -

zeitungen und Emigrantenliteratur nach Italien zu erschweren . Der

Faschismus weih sehr gut , was es bedeutet , die öffentliche Meinung

Europas gegen sich zu haben und im Lande nicht das Problem des

oppositionellen Einflusses zu meistern . Der Kampf zwischen Faschis¬

mus und Emigrantentum ist nicht so harmlos wie er etwas weiter

von den „Schlachtfeldern " entfernt aussieht . Hinter dem Emigranten -

tum stehen auch die Sympathien Frankreichs , vor allem des links -

gerichteten Frankreich . Und Mussolini ist gewiß keiner der Politiker ,
die ihre Gegner unterschätzen .

Um Italiens Antwort.
Scharfe Verurteilung des Flotlenabkvmmens.
F .H. Paris , 8 . Okt . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die italienische Not « , die sich a -uf das französisch -englische Flotten -

abkommen bezieht , soll heute in Paris überreicht werden . Sie könnte

vielleicht noch heute abend veröffentlicht werden , wenn auf dem

Quai d ' Orfay nicht besondere Gründe vorherrschen , die Veröffent -

lichung zu vermeiden , denn es kann keinem Zweifel unterliegen ,
daß auch die römische Regierung

eine scharfe Berurteilung des französisch-englischen Land - und
Sceabtommens

vornehmen wird und nach der starken Aufregung . die bereits die

amerikanische Antwort in Pariser Kreisen hervorrief , dürfte man

gegenwärtig wenig Neigung empfinden , die italienische Antwort

zu veröffentlichen , außer wenn die italienische Regierung ganz be-

sonders ans diese Veröffentlichung dringen sollte , jedenfalls wird

die französisck-e Öffentlichkeit darauf vorbereitet , daß sie sm> nicht

gerade auf ein « liebenswürdige Note gefaßt machen sou

und schon sind in Paris Stimmen hörbar , die erklären , daß es

nicht Frankreichs und Englands Schuld sei , wenn das Flottenav -

kommen so heftige Ablehnung findet .
Die französischen Sozialisten , die bekanntlich eben so gute Patrio -

ten sind wie die französischen Nationalisten , haben noch immer nicht

das richtige Wort gesunden , um das französisch-englische Rustungs -

abkommen in gehöriger Weise zu kennzeichnen , nur den Sozialisten
des Departements Nord wurde etwas bange ; sie nahmen einen

Bcichlußantrag an . worin sie Vriands Genfer Rede und die Haltung
u l V o n c o u r s in der Abrü -stungssrage verurteilen und erkla -

ren »ah diese Rede und Haltung dem internationalen sozialistischen
Programm in der Abrüstungsstage durchaus widersprechen .

Zwei neue amerikanische Riesenluslschiffe.
TU . London , 8 . Okt . Das amerikanische Marineministerium

hat der Goodyear - Eorporation nunmehr einen Auftrag für den Bau

von zwei großen lenkbaren Luftschiffen erteilt . Beide Schiffe sollen

größer werden als der „Graf Zeppelin "
. Das eine wird 2 450 000

Dollar , das andere 5 375 000 Dollar kosten.

TU . London . 8 . Okt . Die Pläne für die beiden vom amerika -

Nischen Marineministerium in Auftrag gegebenen neuen Zeppelin »

Luftschiffe sehen , nach Berichten aus Newyork , die

Anbringung von fünf Aufklärungsflugzeugen innerhalb der
Flugzeughüll «

vor . Die Linie der äußeren Hülle soll durch die Flugzeuge nicht be-

einträchtigt werden , da diese , um den Luftwiderstand zu vermindern ,
und die Sicherheit zu erhöhen , innerhalb des Schiffes selbst unter -

gebracht werden sollen . Marineminister W i b u r erklärte , daß mit
den beiden in Austrag gegebenen Luftschiffen der Versuch gemacht
werden solle , aus den Erfahrungen der Katastrophe mit der

„Shenandoah " die Folgerungen zu ziehen .

Ein spanisches Thealer znsammengestürzl.
TU . Paris , 8 . Okt . In der spanischen Stadt Bolanos ist infolge

des schweren Unwetters das Theater in der Nacht zum Sonntag ein -

gestürzt . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Die Eröffnung der „ IIa
23 Länder oerlrelen.

Eine Ansprache des Reichsverkehrsministers .
* Berlin , 8 . Okt . (Funkspruch .) Am Sonntag fand die Erösf -

nungsfeier für die „Zla 1328" in der alten Automobilhalle am Kai -

serdamm statt . Oberbürgermeister Böß begrüßte die Gäste und führte
aus , daß Berlin glücklich sei , diese internationale Lustfahrtausstellung
in seinen Mauern begrüßen zu dürfen . Der Reichsverband der deut -

schen Luftfahrtindustrie habe unter Mitarbeit des Messeamtes der
Stadt Berlin und im Verein mit der Luftfahrtindustrie der übrigen
Länder sich zusammengetan und ein Werk geschaffen , das seinesgleichen
in der Welt suche . Der Umstand allein , daß 2? luftfahrttreibende
Länder sich aus der Ausstellung zusammengefunden haben , um neb« «-

einander und miteinander zu zeigen , was sie können , sei ein Beweis
dafür , wie auch die deutsche Luftfahrt in der ganzen Welt heut « ge-

schätzt , sei.

Darauf ergriff der

Reichsoerkehrsminister v . Eu «rard

das Wort . Er führte u . a . folgendes aus : „Es ist mir eine ganz be-

fondere Freude , den aus dem Auslande und dem Jnlande hier Ver -

sammelten an dieser Stelle die Grüße des Protektors dieser Ausstel -

lung , des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg übermitteln zu
dürfen . Die Veranstaltung der Ausstellung war ein Wagnis , an das
wir in Deutschland nicht ohne Bedenken herangegangen sind . Sind
doch erst 25 Jahre vergangen , seit die ersten Versuche , auch das Luft
meer in den Bereich der Verkehrsmittel zu ziehen , gemacht worden
sind . Die riesenhafte Größensteigerung , die Bedeutung des Luft
schiffes ist uns ja erst in diesen Tagen durch die Fahrten des
neuen Zeppelin vor Augen geführt worden . Wir sind aber an
die Veranstaltung dieser Ausstellung auch deshalb nicht ohne Beden
ken herangegangen , weil die deutsche Luftfahrt sich nur unter beson¬
ders schwierigen Verhältnissen entwickeln konnte und kann und weil
es uns deshalb fraglich war , ob wir in dem hier stattfindenden Wett -
bewerb der Völker ebenbürtig bestehen können . Unsere Luftfahrt be
schränkt sich ausschließlich auf das Verkehrsflugzeug und

entbehrt des starken Rückgrates einer militärischen Luftfahrt ,

die in and «ren Ländern ganz erheblich dazu beigetragen hat , das
Luftfahrtwesen zu hoher Blüte zu bringen . Wir standen aber au '

lange Zeit unter Hemmungen des verlorenen Krieges , die heute no
nicht alle aus dem Wege geräumt sind . Es war daher ein Wagnis
für uns , unser « Erzeugnisse neben den hochwertigen Produkten de?
Auslandes öffentlich in Vergleich zu bringen .

Die stets wachsende Bedeutung unseres Luftverkehrs , an dem
wir , unserer zentralen Lage in Europa halber . «in bssonderes In -

teress« haben , hat trotz dieser Bedenken den Entschluß gezeitigt . Die
gegenwärtige Ausstellung soll die Bedeutung der Luftfahrt als mo-
deines Verkehrsmittel dartnn . Wert « des Friedens , friedli

~

Zwecken dienend , sind nebeneinanergestellt . Flugzeug und Luftschif
können sich nicht an Grenzen halten . Si « verbinden die Völker selbst
über das Meer hin . Es ist nicht vermessen , wenn ich sage , daß viel
leicht die Zeit kommt , wo unser Planet zu klein sein
wird . Schnell , sicher und billig muß ein modernes Verkehrsmittel
sein , um sich auf die Dauer behaupten zu können . Sie werden ein
anschauliches Bild des modernsten Verkehrsmittels vor sich sehen
Sie werden aber auch die Ueberzeugung gewinnen , daß der Luftfahrt

ein starkes völkerverbindendes Moment

eigen ist. Auf dem Gebiete der Luftfahrt darf kein Platz sein für
Einzelhemmungen . Sie kann ihre volle Bedeutung in der Welt nur

gewinnen durch Zusamenarbeit der Völker der Erde . Nur dann ist
ihre große Zukunft gesichert . Der Wunsch der deutschen Reichsregie
rung geht dahin , dag das Werk des Friedens , das diese große Aus -
Itellung ist, dazu beitragen möge , die Entwicklungsfragen der Luft -
fahrt für nahe und ferne Zukunft zu fördern , daß diese Ausstellung
aber auch helfen möge , die Beziehungen der Völker zueinander herz -
licher zu gestalten . Die großen Kulturaufgaben der Menschheit , sie
können — wie das die Luftfahrt besonders deutlich zeigt — nur ge-
löst werden durch Zusammenarbeit der Nanonen der Erde , nicht durch
Gegeneinanderwirken !"

Darauf sprach der Vorsitzende der Ausstellungsleitung der Ila ,
Direktor Suth . Er führte u . a . folgendes aus : „In Deutschland
ist die zivile Luftfahrt unter besonders erschwerenden Umständen ge«

fördert worden . Das legte den Gedanken nahe , in unserer Hauptstadt
eine

übersichtliche Schau über die Leistungen und den heutigen Stand
der Luftfahrt

zu veranstalten . Daß dieser Rus richtig verstanden wurde , beweist die

überaus starke Beschickung der ersten Internationalen Luftfahrtaus -

stellung dieser rein zivilen Art . In ihr ist die gesamte Flugzeugbau '

industrie der Welt vertreten .
"

Der Ila-Fernslng .
* Berlin , 8 . Okt . (Funkspruch .) Der große , .Ila

" -Zuverlässig -

keitsflug nach Berlin , der vom 4 . bis 7. Oktober ausgetragen
wurde und fast alle deutschen Flughäfen berührte , endete gestern
mit der letzten Flugstrecke in Berlin . Der Endslug brachte von

30 gestarteten Maschinen 21 nach Tempelhof . Drei Klemm -Daim -

ler - Maschinen mußten am letzten Tage aufgeben , fo das Flugzeug

„D . 1410" Die Maschine mußte wegen Motorschadens bei Schkeuditz
notlanden . Aus demselben Grunde mußte die Maschine ,.D 34E6"

bei Hannover ausscheiden . Ein weiteres Flugzeug „D . 980" hatte
bei Brückenau in Württemberg einen Zylinderdefekt und gab auf .

Folgende Maschinen erfüllten strafpunktfrei die vorgeschriebenen
Bedingungen : 1 . Segelflieger Hirth ( Klemm -Daimler „D . 1234" )
mit 2030 Kilometer fehlerfrei ; 2 . Spindler aus Klemm -Daimler

„D . 1328" mit 2060 Kilometern fehlerfrei : 3 . Akademische Flieger¬
gruppe Berlin (Hcinkel - Maschine „D . -590" ) mit 2500 Kilometern ;
4 . Pilot Kern -Duisburg (Udet - Flamingo „D . 1206") mit 2740 Kilo¬
metern : 5 . Pilot Dr Eggers -Rostock (Maschine der Gebrüder
Müller - Griesheim „D . 1457" ) mit 2401 Kilometern .

Das Windmiihlenslugzeug in Berlin.
* Berlin , 7 . Okt . (Funkspruch .) Das Windmühlenflnazeug , das

heute vormittag von Hannooer nach Berlin geflogen ist, landet ?

kurz vor 4 Uhr auf dem Flugplatz Tempelhof .

Ein neuer Rekord des Ozeandampfers
„Berengaria"

TU . London , 7. Okt . Der Ozeandampfer „Berengaria " hat au !

seiner soeben beendeten Reise von Europa nach Newyork mit 5 Ta -

gen , 13 Stunden , 13 Minuten einen neuen Schnelligkeitsrekord auf

gestellt .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag : Fortdauerndes ,
schönes Herbstwetter , örtliche Nordnebel , trocken .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe tm Inseratenteil . )

Montag , de« 8. Oktober .

Landescheater : . Schinderhanaes "
. 19*4— 22V* Uhr .

Festballe : 1. Volks -Sinfonie - Konzert , 8 Uhr .
Radisch « Lichtspiele — Koniertbaus : Lada Hamilton , M Uhr .
Mebgcr -Knnuug : Ausstellung des Feinwurst - Kurses tm . Kassee Now >ick"

0—7 Uhr
Deutscher Mustker -Verband : Monatsversammluna tm . Palme » aari .'i>-

8 Uhr .
Colosiewm : Revue „Für Euer © cid " , 8 Ubr .
Kassee -Kabarett Roland : Neues Programm , 8 Ubr .
Wiener Hos : Kabarettvorstcllung . 8 Ubr .
Weiubaus Just IGold . Ochse« »: Konzert ab 7 Ubr .
Roederer <Korallengrotte >: Tanz .
Restaurant Krokodil : Täglich Konzert .
Kammer -LIchtsvlele : Rasputins Liebesabenteuer .
Atlantik -Lichtspiele : T >er Fremdenlegionär : Beiprogramm .

Gegen Staub — ein Mittel nur
OCedar Mop und Politur .

FÜR HYGIENE IM HAUS

OO^ M°R
SPART ZEIT UND MÜHE

— ,
— Hl

Tritychen mit den drei Königen aus dem Morgenland im Mittel -

feld . Auch das bestrickende Ftügelaltärchen Karls V. . das Jan van
Eyck gemalt hat , fehlt nicht . So geht die Reihe durch die Jahrhun -
derte hin bis zu Spitzweg , von dem ein köstliches Idyll . Der Lie¬
besbrief , die Sammlung bereichert . Landschaften . Stilleben . Bild -

msse, weltlich « und religiöse Stoffe , alles ist vertreten . — Wie zur
Ergänzung und zum belebenden Kontrast stehen einige neuere Bild -

Wiedergaben daneben : van Gogh . Utrillo . CSzanne und Kokoschka.
Ander « Z« it , anderer Stil . Aber überall dieselbe verantwortungs -
volle Treue und Sorgfalt der Wiedergabe , die nicht überboten wer -
den kann . W . E . 0 .

Der Bettelstudent . Statt der vorgesehenen „L i ch t t ä n z e"

wurde vielleicht doch zu wenig vorbereitet diese lachende Operette
von Millöcker eingeschoben . Stockungen im Dialog , verpatzte
Pointen , Schwankungen im Melodischen , verlegene Pausen , bißchen
rasche Improvisation , bißchen hinüberrettendes Lächeln —
man merkt es auch in der Operette , in diesem leich-
ten . unterhaltsamen Ding . Aber es steckt doch soviel Witz
in der farbigen Handlung , daß man trotzdem in Stimmung kommt
und über den drolligen Aufschneider und Polterer Ollendorff lacht ,
der für einen Kuß eine schallende Ohrfeige erhält und Rache fchnau -
ben darf ^ Einige Hauptrollen waren neu besetzt. Liebenswürdig
sprang Frau I . Krauß als Laura für die plötzlich erkrankte
Kammersängerin Mali « Fanz ein . zeigt « Bühnengeschick und Ee -
schmack und eine sicher eingesetzte geschulte und klangschöne Stimme .
Sehr beweglich und voll sroher Laune war der Musikgras von Carsten
O e r n e r , während die Gräsin Nowalska von Sofie Scheid -

war . Die
Karl

. L . , Enterich
von Joseph Grötzinger sind aus der Neueinstudierung der vergange -
nen Spielzeit bekannt . He .

«Arm wie « ine Kirchenmaus ." (Erstaufführung im Konzert -

Haus .) Unter flotter Regie (Fritz Herz ) wurde dieser , zu Unrecht
und etwas unbescheiden Lustspiel betitelte Schwank von Ladislaus
Fodor glatt und unterhaltsam heruntergespielt . Immer wieder
die alte Geschichte : Die Privatsekretärin , die arm wie eine Kirchen -
maus ist, aber dabei ein tapferes und mutiges Kerlchen , gewinnt sich
das Herz des Chefs , gewinnt es sich allerdings noch auf eine verhält -

nismäßig erträgliche und nicht zu abgedroschene Weise , so daß der
Zuschauer nicht nur mit Lustigkeit , sondern auch mit Rührung be-

glückt wird , wenn sich das gute Ende auch etwas sehr ermüdend in
die Länge zieht . Da es anscheinend keine geistreichere Unterhaltung
gibt , als Schmarren : die Aufführung entschädigte einigermaßen .
Elisabeth Bertram feierte wahre Triumphe als geniale Susie
Sachs und arme Kirchenmaus : Alfons Kloeble gab mit beherrsch -
tem und dennoch großzügigem Temperament den allerhöchsten Chef
Baron Thomas von Ullrich . Präsident der Universalbank . Damit war
das Stück gerettet und erfolgreich durchgebracht . — Urkomisch Paul
Müller als Schünzl : nicht minder wirkungsvoll Hugo Höcker als
greisenhafter gräflicher Verwaltungsrat und Liebhaber , und Hilde
W i l l e r als mondäne Olly . Erwähnt sei außerdem Kurt Bortfeldts
manierlicher Sohn des „großen Mannes "

Tagung der Deutschen
Philosophischen Gesellschaft .

Von

Dr . Paul Feldkeller .
Leipzig , 7. Oktober .

Die erste große Tagung , welche die Deutsche Philoso »

phische Gesellschaft Anfang Oktober in Leipzig ab -

hielt und auf der nicht nur philosophische Fachleute , son-
dern ebenso sehr Männer der Praxis und der Einzelwissenschaften
sprachen , zeigte , daß Philosophie wieder lebt und daß es
über die Notwendigkeit , aus den kosmischen Tiefen der Seele echtes
Gemeinschaftsleben heraufzuführen , nur eine Stimme gibt . Es will
viel besagen , wenn ein prominenter Arzt und Denker wie Prof .
v . Weizsäcker (Heidelberg ) von der kühlen Sachlichkeit , der
reinen Objektivität ärztlicher BeHandlungsweise weit abrückte und

dafür dem inneren , seelischen Kontakt zwischen dem Arzt und dem
Kranken das Wort redete . Und nicht nur wird der Kranke geheilt ,
sondern der Arzt wird selber durch seine Tätigkeit vom Kranken in

seinem Seelenleben beeinflußt und in Mitleidenschaft gezogen . Eben -

so tiefen Eindruck machte das Bekenntnis des ergrauten , aber jugend -

lich temperamentvollen Berliner Romanisten Prof . Wechsler , der
in dem jeweils neuen Iugendgeist aller Zeiten das eigentlich ge-

schichtlich Treibende aufwies . Er zeigte , wie die neuen Wegbereiter ,
Reformatoren auf dem Gebiete der Religion , Dichtung , Musik stets
Altersgenossen und von einem gleichsam unterirdisch verbindenden
Eemeinschastswillen durchglüht waren , den auch er nur mannigfach
plausibel machen , aber in keiner Weife „erklären " konnte .

Höchst problematisch war die Auflösung des Lebensganzen in die
beiden Lebensreihen des Volkes und des Staates durch Dr . Stapel
(Hamburg ) , fo geistreich sie waren . Da erschien die Reihe der Volks -

entwicktung in den Gliedern von Familie , Sippe und dem Volks -

ganzen , die Staatsentwicklung dagegen in den Etappen : persönliche
tf -T_"f T . PI Ä Mri ! 1.«i ! AM . . I*V T w» 03 AIS rt ST? <AV*♦m

| wald ) gutmachen , indem er eine Gemeinschaft forderte , die selber
Persönlichkeit ist. Aber wie das vorzustellen sei, vermochte er leider
nicht klar zu machen .

Wenn irgend jemand auf dieser an fruchtbaren Gedanken so
reichen Tagung an das letzte Geheimnis des Verhältnisses von Ee -
meinschaft und Persönlichkeit rührte , dann war es Leipzigs größter
Sohn : der Philosoph Leibniz , der durch den Mund Pros . Pichlers
aus Greifswald zu uns sprach . Leibniz hatte sich keinen besseren
Dolmetsch wünschen können . Bei Leibniz kommt weder die Person -
lichkeit noch die Gemeinschaft zu kurz . Da steht die Einzelseele
isoliert für sich. Sie erfährt keinen Zwang . Sie kann durch nichts
beeinflußt werden , sie trägt ihren Sinn in sich und braucht ihn nicht
erst von Volk und Gemeinschaft zu erhalten . Und trotzdem leben diese
Einzelseelen oder „Monaden " in unsprünglicher Harmonie und
Gemeinschaft ! Was will da die Verworrenheit in der Welt , ja das
Chaos der Gegenwart besagen ? Die Entwicklung hat nach Leibniz
die Ewigkeit der Welt zu ihrer Verfügung . Muß sie da nicht auf
jedem Wege zum Ziele gelangen ?

die im Staatsleben wertlos sind . An ihre Stelle treten Bei .
und Gehorchen , eine militärische Ordnung . Beide Reihen schieben
sich übereinander im , .Volksstaat "

, aber eine Harmonie ist natürlich
nicht möglich . Eine Spannung bleibt . Stapel ist ein mannhafter
Willensmensch , der auch die Geschichte konstruiert und seinem Willen
unterordnet . Da mußten die Persönlichkeitswerte vor den Gemein -
schaftswerten zurücktreten .

Stepel hatte in diesem Punkte einen großen Vorgänger : den
Philosophen Hegel , der durch Prof . H a e r i n g (Tübingen ) zu Worte
kam . Für Hegel gibt es eigentlich gar nicht die Frage : wie entsteht
Gemeinschaft ? Sie ist ja von Anfang an da . Und der Mensch ist
nichts ohne seine tiefe Verwurzelung in Volk und Staat (deren
Verhältnis sich Hegel aber harmonischer dachte als Stapel ) . Und
auch hier kommt die Persönlichkeit nicht zu ihrem Recht . Dieses Un -

techt a » der Persönlichkeit wollte Prof . Schulze - Soelde ( Greifs -

r '

Uraufführung in Bremen . Das Bremer Schauspielhaus , mit
außerordentlichem Bemühen in seiner Ausstattung glanzvoll erneuert ,
eröffnete die Spielzeit mit der reichsdeutschen Uraussührunq des
„Si a r z i ß" von Brachvogel in der Neuformung durch den
theaterkundigen Thebaner — oder soll man sagen : Pyaeaken ? —
Gustav Davis . Dieser Davis hat aus der allbekannten Tatsache ,
daß der „Narziß " ohnehin ein zählebiger und handfester Reißer ist.
mit ungemeiner Tatkraft die letzten Folgerungen gezogen . An den
Bombenrollen , schmetternden Effekten und (ein bißchen gar zu
deutlichen ) Zugeständnissen an die Mode der schwungvollen revo -
lutionären Phrase werden alle Nutznießer virtuoser Theatermache
ihre helle Freude haben . Die Aufführung , von Detlef S i e r ck in
vrunkvoller Aufmachung sehr wirksam inszeniert und mit dem aus -
gezeichneten Darsteller Georg Ottmay in der Hauptrolle , war ein
starker Publikumserfolg . K . L .

Kunsthaus Buchte . Den Ausstellungen von Reproduktionen
neuer und neuester Maler folgen nun farbige Blätter in dazu ob -
gestimmten Rahmen , die uns alte Meister vorführen . Die
glanzvollsten Namen der Kunstgeschichte sind hier vertreten . Der
Verlag F . Bruckmann hat mit Kundigem Blick hervorragende Werke
ausgesucht und ihnen die höchstmögliche Vollendung der technischen
Wiedergabe angedeihen lassen . Alle berühmten Galerien sind ver -
treten : London , Florenz . München , Wien , Berlin , Dresden , Paris ,
St . Petersburg , Rom u !w . , und wenn man selber Platz genug hat ,
kann man sich einen Extrakt dieser Museen zulegen und eine be-
achtenswerte unv freudenreiche Privat -Galerie zusammenstellen .
Büchle zeigt nun die unter dem Namen Medici -Drucke zusammen¬
gefaßten und bekannt gewordenen Reproduktionen in einer gewähl -
ten Ausstellung . Der Eindruck dieser Vervielfältigungen kommt
sehr nahe an den d« r Originale hinan : einzelne wirken wie echte
Oelgemälde . Albrecht Dürer ist mehrfach vertreten , auch Rembrandt
und Vermeer : daneben die besten Meister Deutschlands . Hollands
und Italiens . Reben dem frühen Giotto steht der gewaltige
Michelangelo und der innige Raffael . — Die Kreuzigung nach dem
Colmarer .Altar Grunewalds wird ergänzt durch zwei herrliche
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Auf dem Kirchhof / Bon Selm« Lagerlös.
Es ist erst neun Uhr , Sonntag morgen , und noch eine ganzestunde , vis der Gottesdienst beginnt . Sonst sieht man so lange

?.or .. er niemals jemanden an der kleinen Dorslirche ; aber an diesem
Ecmtuag kamen nach dem freien Platz vor d. r Kirche zwei junge
Menschen gegangen, jeder von seiner Seite . Als sie sich entdeckten ,sieben sie stehen , als wären sie sehr erstaunt , fast erschrockdn.Sie ichl . ichi sich unter eine der großen Linden , die längs der
l̂ irchenmauer stehen ; und da sie steht , die Linde gibt keinen Schatten ,
verkriecht sie sich hinter den Stimm .Er aber geht weiter , mit noch schnelleren Schritten als vorher ,und bald steht auch er unter dem Baume .

„Guten Tag , Inga !" sagt d . r Vorwärtsstürmende zu ihr , die sich
versteckt hat und reicht ihr di« Hand . „Dv bist früH hier heute."

»Ja , antwortet sie und beginnt , ihm zu erklären : sie hat weit
i>ur Kirche , und ihre Mutter ist immer eifrig dahinter , daß sie zur
Rechten Zeit weggeht, fast immer kommt sie zu früh . Sie spricht mit
iarier Stimm . , verlegen , daß sie manchmal die Worte verwechselt .

Er glaubt auch , er muß ihr erklären , warum er so früh gekommen'st - Er spricht m mehr Sicherheit , obwohl er nicht viel mehr sagenrann , « ig six - € 6 tst weit zur Kirche vom Hof aus dem er dient ,
^ >ne Gutsherrin hat ihn schon vor acht weggeschickt, sie meint , die
-vcägde und Knechte müßten schon vor dem Glockenliiuten die Kirche
erreichen .

. Sie blicken sich fragend an ; und wie ihre Augen sich treffen ,1c Kn sie die Antwort . Sie verstehen beide , daß sie beide den treffenu^ llien , den sie nun auch getroffen haben ,
, Und nun werden sie noch verlegener als vorher , aber auch
sehr froh .
. Doch gerade , da er mit ihr über das Wichtige sprechen will , andas er denkt , fällt es ihm auf , daß hier , wo sie jetzt gerade stehen ,"•an ommen und sie stören könnte.

»? st es nicht besser" , sagt er , „wir gehen in den Kirchhof . Hier<" ast der Wind . Und darinnen » ist es geschützt "
Er öffnet das Gittertor in der Kirchhofsmauer und sie folgt ihm.

P ' e gehen über den schmalen Begräbnisplatz , er sagt ein paar Worte
^° er das Wetter , es ist so schön , und erst April , und sie meint , siekann sich an keinen Frühling erinnern , da so viel Sonnenschein war .Aber er hört nicht auf das , was sie sagt. Er blickt nur immerwährend
^ rstohlen sie an . Sie ist nicht schön Sie hat ein ganz durchschnitt -
?>lhez Gesicht, Aber wie gütig sieht sie aus ! Und wie sie aussi ht . so

sie , Jugendfreunde sind sie , aufgewach!en find sie in zwei Häusern,Nebeneinander lagen in einer einsamen Gegend, weit weg von
Nachbarn. Er hatte

'
al's Kind fast keine anderen Spielgefährten ,

Inga Er weiß, es gibt in der ganzen Welt feine fleißigeren© rinde >.nd tun treueres Herz,
. Trotz des warm eil Sonnenscheins erbebt sich von der Ärd« «in»

leichte Kälte . Er lagt , es ist der Tau . Aber sie muß darin denken :Toten in der Erde haben etwas gegen die beiden ! und sie schicken
^ alte herauf , um sie zu vertreiben : . .Ahr und da« , woran ihr denkt,pattt uns nicht . Uns gefallen derlei Sachen nicht : wir wollen nur

Dunkel und Kälte zu tun haben !"
Sie wagt nicht , zu sagen , daß der Gedanke in die Toten sie

Unmutig macht . Er hat nie Angst gehabt. Cr würde sie nur aus -
»°Hcn ,

Da es nicht geht , daß sie Zusammen yehen «nd schwelgen , fragt?r !te um irgend etwas zu Hanls« . Doch Hort er nicht darauf , was sie' a3t . Er ist nur mit seinen eigenen Gedanken beschäftigtEs war wohl Gottes Wille , denkt er , daß gestern , als ^ die Gute *
^ rrin ihn kragte, ob er noch ein Jahr bei ihr bleiben wollte , es ihm? ar, tvls zöge ihn einer am Aermel und warnte ihn , ja zu sagen.<lnd er blieb auch dab . i , obwohl er fah , Cs tat ihr leid, als er sagte,önne ihr keinen Becheid geben, bevor er nicht mit seinem Dater
x^prochsn hätte und wüßte , ob er ihn nicht zu Hause benötigte . Er*®nrite ihr >a nicht sagen , daß es nicht auf seinen Viter ankam, aberquT Inga .
«. .. » r blickte um sich , Aergerlich ist, daß noch keine Blätter an den
Daumen und Büschen sind. Wenn es nur eine ruhige , einsame Stelle
X,uf dem Kirchhof gäbe ! Dann wäre es gar nicht nötig , Worte zumv ^eien zu benutzen ; dann wäre es genug , Inga bei der Hand zu
Pehmen , sie in sich zu ziehen und zu küssen. Dann wäre alles in Ord¬
nung gewesen . Und wenn er erst mit ihr im klaren war , dann würde
^ der reichen Witwe , bei der er diente , kündigen, zum Herrenhof
z.% n und bitten , ob er ein Lehnshaus bekommen kann, damit er im« erbst heirate .

Diese freimütigen Gedanken machen ihn froh « nd glücklich. Er° tmet leichter.
~ Er fragt Inga immer noch um allerlei zu Haus« . Er hörte ihre
stimme gerne, obgleich er gar nicht beachtet, was sie sagt. „Wenn" ?r hinkommen zu dem großen Grabstein nimmt er sich vor , „dann

ich es sagen," Er muß seiner Sache sicher sein, bevor er mit
Gunhild, der reichen Witwe spricht . Wenn er ihr keinen bestimmten
^ Meid geben kann, läßt sie ihn gehen, »nd dann kann man nicht

Gr hatte

^ ' ss. n , wie es wird .
« Er versteht jetzt kaum, daß er so sehr im Zweifel war . . _ _1,7 » Irlich gedacht , in seiner Stellung za bleiben , obwohl er ausJ >em

_ spüren konnte, daß er seiner Gütsherrin zu gefallen begann .
, , c i |t zwar ganze zehn Jahre älter als er ; aber es hatte ihn ver-
Zrli Hofbesitzer zu werden und reicher Mann . Jetzt , di er IngaZiehen hat , ist das ganz vorbei.
fnm awr s^ tfam , daß er plötzlich solche Eil « hattr , zur Kirche zu
lom en ' konnte ja nicht wissen , daß Inga vorhatte , früher jb"imcit ; aber er hatte sich beeilt , wirklich, nur um st« zu treffen,v Aun. sind sie am großen Grabmal vorbei in den entferntesten Teil
in; r n $fy° fcs her abgekommen . Nie hatte er bemerkt, daß der Kirch'

klein und so offen ist ; vom Kirchhügel. von den Wegen, vonen Seiten kann man ihn übersehen,
in - n scheint ihm , als sei Inga verwirrt , a7s antwortete fie- Leere auf feitje Fragen .

Eskilsfon. — weißt du. der das Swehaus hatte , starb° rige Woche,"
»Was sagst du?" ruft «r . .T>inn wird da» Haus ja frei , und^ k^ nn es im HerM nehmen !"

SiTt. •<$ t
,- ,,erffe&t er st« endlich Das hat fie ihm sagen woSen. Des -

ibn gekommen . Sie hatte nicht an ihm gezweifelt. Sie liebt
etm „

Unb glaubt an ihn . Und mit einem Mal ist es . als geschähe
Krnk? wunderbares in der Luft : ein warmer Hauch . Die starkeitwl , cs Frühlings die Bäume und Büsche in Knoden treibt .hin über den stillen Kirchhof.
San - ^ ^ itt einige Schritte ' » rück . Aber dann will er »u ihr gehen.
«uA Öe" ?mmc « und berauscht , mit einem Strom von Liebesworten

Im" kippen ,
der 1 ie er üu 'hr eilt , stößt sein Fuß gegen einen harten Gegenstand,- Jjtts der Erde ragt ; er stolpert und fällt beinahe . Er blickt

danach, da liegt ctwis Blankes und Leuchtendes zwischen den Gras -
büscheln , die die Erde bedecken.

„Es ist wo .,l ein Stein, " meint das junge Mädchen Er bückt sich
und hebt ein rundes Ding auf , er streift die Erde , die daran klebt,am Gras ab und untersucht es genau .

„Es ist Ii in Stein, " jagt er. „Es ist eine Messingdose ." Er
trocknet sie nochmals im Grase ab. Es ist eine flache , ovale Messing -
dose . Er versucht sie zu öffnen. Aber der Deckel sitzt fest,

Inga greift ihm schnell um das Handgelenk : .Faß es liegen .
"

sagt sie ängstlich, „es ist vielleicht ein Geist /
Beide halten das für sehr möglich Irgendeiner , der sich zur

Nachtzeit auf den Kirchhof geschlichen und etwas Erde gestohlen haue ,um sich so einen dienenden Geist zu verschaffen , hotte es bereut und
das Gestohlene zurückgebracht . Und er hatte nicht allein die Erde
zurückgebracht , sond . rn auch die Büchse , in der er sie aufbewahrt hatte .Er sieht , daß Inga bange geworden ist, und sagt , um sie zu necken:

,,Jch dachte , es ist nichts anderes , als eine ganz gewöhnliche
Büchse . Aber vielleicht ist es doch etwas , was einem das ganzeLeben hindurch nützen kann. Ich muß doch nachsehen, "

„Laß es !" sagte sie ernst. ..Solche Sachen bringen nie Gutes ,
wirf es weg !"

Sie ist so eifrig , daß sie versucht , ihm die Büchse wegzunehmen.Er dreist sich um und will den Deckel öffnen. Es glückt ihm auch.
„Da ist nichts Beionderes drin .

" sagt er ; „ ich glaube nicht ein-
mal , daß es so etwas Feines ist wie Schnupftabak .

" Er läßt sie einen
Blick in die Büchse werfen , Sie enthält nichts, als ein bißchen
trockene Erde .

„Da kannst du sehen , es ist ein Geist. Wirf es weg !"
. Man ist doch nicht so leichtsinnig und wirft sein Glück weg.

Weißt du nicht , daß der, der einen solchen Geist findet , alles be-
kommt , was er sich wünscht ?"

Er blickt vergnügt in die Büchse . Sie steckt die Hand durch seinenArm und will nach der Büse stoßen , damit die Erde herausfällt .Aber er ist auf seinem Posten . Er rettet die Büchse und macht sie
schnell zu.

„Du sollst tun . was ich dir sage . Ley die Dose dahin , wo du sie
hergenommen host .

" Sie ist ganz außer sich vor Angst; sie sieht aus ,als wollte fie ihm den Geist mit Gewast nehmen.Da hörte er schnelle Schritte hinter sich .
„ Was treibt ihr denn da? Ihr beiden? Ihr lacht und sprecht

ganz laut Alle Leute schauen euch zu.
"

Sie drehen fich um . Die Kirchgänger find gekommen , »*«« daß
fie e « bemerkt haben , »nd auf dem Kirchhügel steht eine Menschen -
menge und schaut nach ihnen . Die sie angesprochen hat , ist eine
schöne und stattliche Bauernfrau . Arel vird rot . da fie ihn ansieht ;es ist ^eine Guisherrin die reiche Witwe in Hammarby .

. Mir gefällt es n ' cht," sagt sie, .daß die Leute euch «»»lochen .Ts sah aus , als ob Hr aufeinander losgehen und euch verprügelnwolltet .
"

Sie gehen alle drei zur Kirche . Grunhild geht voran , die beiden
jungen Leute ihr nach . Sie blicken einan ^ r nicht an , sie sind müde
und ermattet , als ob sie von einem langen u<nd fruchtlosen Kampfe
kämen .

Wie sie die Kirchentüre erreichen, wendet Erundhild sich zu ihrem
Knecht und spricht einige Worte :

„Der erste , den ich traf , als ich zur Kirche ging , war dein Baier .
Ich hielt es sür besser , ihn gleich selber zu fragen , ob du noch b . i mir
bleiben könntest nächstes Jahr , und er jagte ja . Nun ist nichts
mehr dagegen , daß du bei mir bleibst?"

„Nein .
' antwortete er ruhig , „nichts.

"
Er . atmet schwer . Es klingt säst wie Schluchzen . Er hat den

Augenblick von sich gehen alssen . Er kann nicht antworten , daß er mit
Inga verlobt ist u>nd Hochzeit haben wird im Herbst . Denn er hat
nichts mit ihr abgemacht . Er hat nichts vor Grunhild und vor sich
selber vorzuschützen . Es ist nicht seine Schuld. Er wollte Inga ja
treu bleiben . Aber warum wurden sie unterbrochen, als er gerade
um sie freien wollte?

Indem er sich darüber befragt , geht er neben seiner Gutsherrin
in die Kirche ,

Das junge Mädchen sieht fie Seite an Seite im breiten Gang
gehen , es scheint ihr . al 's ob seine Schritte leichter werden, und seine
Haltung ausrechter wird , je mehr er sich von ihr entfernt . Sie lann
nicht in der Kirche bleiben , sie hält es nicht aus Sie schleicht sich
wieder hinaus auf den Kirchhof: da geht sie umher und denkt daran ,wie schlecht es ihr ergangen ist.

Es kann ja sein , daß die Toten ihr feindlich gesinnt waren ; aber
der Frühling hätte ihr doch beistehen müssen , er hätte mächtiger sein
müssen als vis Toten Er läßt ja die Blätter ausbrechen aus den
harten Bäumen . Er bringt die Zugvögel zurück in ihre Nester. Er
ruft das Gras aus der schwarzen Erde , die neulich noch hart und ge-
froren war . Die Macht des Frühlings ist doch größer als die Macht
des Todes . Warum hat er ihr nicht geholfen?

Wie sie so traurig geht , da fällt ihr ein . daß der Frühling nur
Macht hat über das , was nur scheintot ist, wo noch ein wenig Leben
ist , es kann auch noch so versteckt sein . Da kann er wirken. Aber wo
das L ben tot ist, da bat der Frühling seine Kraft verloren . Er kann
die Bäume mit Grün bekleiden und Blumen aus der Erde rufen,weil noch Leben darinnen war ; aber er hat keine Machi über das .was schon tot ist. Weil Axels Liebe schon tot ist. Sie ist tot , so wiedie , die unter den Grabsteinen schlafen . Es kann nicht anders sein :
was tot ist, ist tot .

. Es ist besser . daß es ging , wie es ging," sagte sie. „Ihr verstan -
det . daß er mich nicht richtig gerne hat . Und ihr wolltet nicht , daß
ich einen heirate , der sich nach einer andern sehnt. Ich danke euch
füir diesmal ! Ihr habt mich vor etwas Schlechtem bewahrt ; ihr
wußtet : was tot ist, ist tot."

Der reicheWann in seinem Wagen/ Von

F . Molnar
Dieser Fall ereignete fich mit einem unlängst verstorbenen Buda -

pester Opernsänger , der oft in Wien , Berlin und auch in Prag sang.
Nennen wir ihn K ., hauptsächlichdarum , weit seine Name nicht mit
diesem Buchstaben anfing und sich kein Interesse daran knüpft, daßdie, die ihn kannten , in dem Helden dieser Geschichte ihn zu erkennen,meinen mögen. Dieser K ., der auch selbst ein reicher Mann rrxrr , hatteeinen außerordentlich reichen alten Onkel, der auf ihn überaus stolzwar und der ihn jedes Jahr mit einem wahrhaftig fürstlichen Ge-
schenk überraschte. In dem Jahre , als dieser Fall geschah — und daßer von langem geschah, das beweist sich auch aus dem Geschenk anund für sich —, bekam K . von seinem Onkel einen Wagen mit zwei
herrlichen russischen Pferden . Es war eine elegante , schwarzlackierte ,geschlossene Kutsche von der Art , in der vor der Zeit des Automobilsdie wirklich vornehmen Aristokraten zu fahren pflegten . Und die
Pferde : schwarz , unruhig , feurig.

Kurze Zeit darauf konnte man schon jeden Abend die ihrenHerrn erwartende vornehme Equipage vor dem Bühneneingang der
Oper sehen. Die Bühnenarbeiter bewunderten sie stumm , und di«
Choristen und Statisten produzierten die bei solcher Gelegenheitüblichen Hunderte von gehässigen Bemerkungen.Der Sänger aber benützte überraschenderweise den Wagen nichtnur dazu , dafür Sorge zu tragen , daß seine Kollegen zerspringen,sondern er macht « mit ihm manchmal wirkliche Spazierfahrten .Hauptsächlich an den Tagen , an denen er abends auftrat , fuhr ereme Stunde vor der Vorstellung ins Stadtwäldchen hinaus , wie er
sagte : „ durch das halb heruntergelassene Fenster vorsichtig sein«Lunge auszulüften und unterdes sich in das Nachdenken über seineRolle zu vertiefen ."

Und so geschah eines Tages das Folgende :Am Abend hatte er den bösen Scarpia in Puccinis „Tosca" zusingen . Anderthalb Stunden vor Beginn der Vorstellung setzte er
sich also in seinen Wagen und fuhr ins Stadtwäldchen hinaus , umLuft und Vertiefung . Kaum , daß die zwei feurigen russischen Rossezehn Minuten lang mit ihm in der großen Allee getrabt waren,schlug das Wetter um : ein eisiger Wind begann zu wehen und einböser mit Schnee vermengter Regen zu fallen . Das ist weder der
Lungenauslüftung noch der Vertiefung zukömmlich . Der Sängererhob sich also von den weichen Polstern d«r Equipage , Pffnete daseine ^ enster, beugte sich hinaus und rief dem Kuischer zu : „FahrenSie zur Oper , aber sehr rasch, weil das Weiter schlecht ist/* DerKutscher nahm die Peitsche und die zwei russischen Rosse rasten mitdem Wagen dahin . Der Sänger schloß die Fenster und wollte sich aufdie weichen Polster zurücklehnen . Aber da trat jene überird IcheMacht dazwischen , die nicht liebt , daß sich Menschen in allzu großerBequemlichkeit fühlen . Unter dem Sänger brach der Wagenbooenein . Das kleine Bretteroiereck. das den Boden des Wagens bildet ,fiel ganz einfach aus dem Wagen heraus , blieb auf der Straßel legen, und der Wagen raste ohne Voden weiter . Mn Zöget'n warnicht möglich : der Sänger begann zu laufen , drin im Wagen , mitfeinen Pseiden um die Wette . Das mußte eine entsetzliche Lage sein .Wenn er nur einen Augenblick stehenbleibt, oder wenn er nicht die

Geschwindigkeit seiner Pferde einzuhalten vermag , gerät er unrettbarmit zerschmettertem Körper unter den Wagen . Er schrie aus Leibes -

kräften , aber aus dem geschlossenen Wagen war seine Stimme nichtin den Stmßenlärm hinaus zu hören. Also er lief und lief , in dem
schönen , lackierten Wagen drin , vor ihm auf dem Kutscherbock der
Kutscher in Livree und vor dem Kutscher die M>ei echten russischen "
Pferde . . . Die Oper befindet stch auf der Andrüssyst ^aße , »nd dieAndräfsystraße ist eine der längsten Straßen der Stadt . Diese Straßeentlang eilten die Fußgänger , fröstelnd in dem Regen an diesemWinterabend , und gewiß machten sie mit bösen und neidischem BlickBemerkungen auf den prächtigen Wagen , in dem ein reicher Mann,n warmer Bequemlichkeit zur Oper fährt . Keiner wußte , daß indiesem vornehmen Vehikel ein vor Todesangst schreiender erschrocke -ner Mensch rannte im Wasser und Dreck der Straße , und gern mitseinen Pferden getauscht hätte , denn die konnten wenigstens stehen -bleiben , wann sie wollten . So gelangte er zur Oper , mit zerrissenemAnzug, durchnäßt, dreckig , halbtot vor Entsetzen und vor Müdigkeit ,während ihn die Arbeiter wieder stumm betrachteten , die Choristenund Statisten hingegen fich in schadenfrohen Bemerkungen selbstübertrafen .

Ich wünsche aus dieser Anekdote kein« ethischen Lehren ziehen ,ich motiviere nur , warum ich sie z» jener Zeit in mein Tagebuchaufschrieb. Es fiel mir ein , was für ein originelles und vollkommenesBeispiel dieser Fall für die alte Wahrheit ist : wie wenig zu benei-den und wie wenig glücklich mitunter der beneidete , von allen sürglücklich gehaltene Mensch ist : — und dennoch : wenn jemand in einemRo-man diesen Satz niederschriebe:
„Jeder beneidete den glücklichen Graten T . ,

'er war aber inner -lich unglücklich , er war so, wie der Eigentümer eines schönen Wagens ,unter dem der Boden des Wagens einbricht und der kilometerweit
gezwungen ist , in seinem Wagen drin zu laufen "

. —
— wenn das jemand in einem Roman niederschriebe, würden dieLeser mit Recht sagen : „Ach , was für ein ausgeklügelter , unwahr -

scheinlicher , schlechter Vergleich!"

Immer Geschäftsmann .
Ein jung«? Ehepaar hatte sich gezankt , und tief gekränkt ging dieFrau zu ihren Eltern zurück. Der Vater , ein Eroßkaufmann , sprachder Tochter zu und gab ihr einen Brief an ihren Mann , mit der

Versicherung, wenn sie Ihm den geben würde , werde alles wiederin Ordnung sein . Da sich die junge Frau im Stillen nach Versöh-
nung sehnte, keh?te sie heim und gab ihrem Gatten den Brief , dernur die Worte enthielt : „S e l b st g e w ä h l t « Ware wird nichtzurückgenommen." — Lachend stellte der Ehemann den häuslichenFrieden wieder her . —

Hnfcr Freundinnen
«tnncliie an « itta : . . wie brennen » gern w «re ich «bermorgen zuDeiner BerlobungZseier «eionimen . . . aber ich dm stocr>>eiser . . .Erika an Annelise : Liebste , Du mußt kommen . . ., besorg Dir schien-» igst wr I RM die sicher und prompt bei Heiserkeit,

'
Husten u«vvcrichleimung wirienven echien

Baden ~ 9 a den er Pastillen .
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Karlsruher © auffinge rfoff
Eine machlvolle Kundgebung für das deutsche Lied.

Worgenkonzer!.
In diesem Morgen - on ^ert . das den alänzend verlaufenen Sänger -

tag des Karlsrutzer Sängergaue » eröffnete , traten 17 Vereine
aus Karlsruhe und seiner näheren Umgebung in musterhafter Ord -

nung «wf das Podium ; in drei Gruppen schlössen sie stch, dem Pro -
« ramm drei wirkungsvolle Höh .vu -nkte gebend zu gemeinsam ge-

kungenen Liedern zusammen , um dann zum Abschluß dieses Freund -

schaftssingens einen Mzssenchor von weit über 1000 Sängern zu
bilden . Als Gesamteindvuck bleibt zunächst das unter dem Motto :
Natur , Heimat , Vaterland geschaffene Programm . Zur Hauptsache
herrschte das volkstümliche Lied , da und dort technisch erschwert , aber

doch nicht überschraubt oder gegen die Vo?alstimmen geschrieben . Aus
den schwierigeren Thören heben sich hervor die bis zur Achtstimmig -

Seit gehende „Warnung vor dem Rhein " von M .rthieu Neumann , der
etwas wcitgesponnene . im musikalisch -deklamatorischen Stil geschrie -

bene Söldner " von Werth , die gleichfalls im ähnlichen Stil laufende

„ Rhemtreue " von Hermann Sonnet , dann aber auch der schöne Chor -

satz des „Waldchorars " von Ludwig Baumann , seiner Steigerung
vKßen das „Morgenlied * von Hugo K ^ un und die vielbesungen : Chor -
ballade . Ablösung ' von Hermann Hutter . Das sind Chöre , die
zunächst nicht ihres musikalischen Wertes wegen genannt seien , son¬
dern um ein Bild der rein technischen Singefertigkeit der einzelnen
Vereine anWdeuten . Auch hier glaubt man die Feststellung machen

zu können , daß von zwei Liedern abge !ehen , das eigentliche Volks -
lieb fehlte , d . h . die aus volkshaftem Eemeinschiftsgefühl gewachsene
Liedkunst . Sie ist elementarer Ausdruck einer Vielheit in einfachster
Gestalt und wird vielleicht gerade deshalb unterschätzt . Wir sollten
mehr unser herrliches deutsches Volkslied pflegen und gerade an

solchen Tagen herausstellen . Es scheint doch wertvoller als die
Schövfung des vergangenen Ialrhunderts , das volkstümliche Lied

Sämtliche Vereine hatten ihre Lieder mit großer Sorgsamkeit
vorbereitet . Sängerhain Erünwettersbach hatte die

..Rheintreue " gewählt und erfreute durch eine klare Ausarbeitung, '

besonders der Schluß geriet flüssig und klangvoll . Mit einem ganz
einkochen Strophenlied führte Germania Staffort hinaus in
Gottes freie Natur und gab diesem schlichten Stimmungsbild «ine
entsprechende Ausführung . Ebenfalls ein Naturlied , das allerdiiigs
größere Anforderungen stellte , hatte Sängerbund Karls -
ruhe - Rintheim ausgesucht und damit Gelegenheit , einen
schönen , gut gerundeten Chorklang , der im Piano sehr weich an -
spricht , zu zeigen . Klangvrächtig geben sich die vielen jungen
St 'mmen der Freundschaft Beiertheim ; sie haben eine

ganz respektable technische und musikalische Schulung , die für den
schweren Neunmann -Chor temperamentvoll eingesetzt werden konnte .
Das musikalisch wertvolle und seiner Steigerung wegen auch wir¬
kungsreiche . .Moroenlied " von Kaun wurde durch die out disz'pli -
vierte und lebendig sinoende Lyra Durlach vortrefflich ausge
baut . Mit dem lieben Volkslied „ Durchs Wiesental gang i jetzt na "

gaben die unter dam Gaudirigenten Wilhelm Mayer vereinigten
Vereine diesem ersten Programmteil in einer fein ausgewogenen
Art des Vortrages einen wirkungsreichen Abschluß .

Im Mittelteil des Konzertes fang Eintracht Dorchheim
das bekannte „Rheinlied " von Att -' nhofer leicht , flüssig und an -

sprechend . Durch einen vortragsmäßig feinen Abschliff machte
Fidel itas Karlsruhe mit dem reizenden , alle vier Stimmen
gleichmäßig zur Geltung kommen lassenden .Spielmann " viel Freud « ,
zumal der Refrain den erwünschten schwebenden Rhythmus hatte
Das Abschiedslied ^ ljr Berge lebt wohl "

, das zweite und letzte
^Volkslied des Konzerts , erfuhr durch den Sängerbund

Wössingen einen ungekünstelten und warm empfundenen Vor -

trag . Die Eintracht Grötzingen besitzt im Forte durchschla -

gende Kraft und zeigt sich der überraschend sicheren , farbig schattier -
ten Ausarbeitung des „Söldners " in jeder Weise gewachsen . Der
auf einem sinnvollen Text ruhende Chor „ Der Wagen rollt " wurde
durch die L yra Rintheim in einer präzisen , klanglich bedachtvoll
überlegten Weise vermittelt . Auch diese Vereine vereingten sich zu
einem Gesamtchor , dem religiös -feierlichen „Kommt den Herrn zu
preisen "

, der unter dem Eaudirigenten Adolf Wagner eindrucksvoll
erklang .

Im dritten Teile des Programms bot die Eintracht Spöck
ein vaterländisches Lied frisch , einfach , dem Charakter der Schöpfung
entsprechend . Geschmackvoll, musikalisch , dynamisch gestuft war der
gehaltvolle „Deutsche Sang " durch Casino - Liederkranz
Mühlburg , während Nähmaschinenbauer Junker &
Ruh die Lyrik des „Wohldmorgens " vortrefflich einzusaugen verstan -
den und jede Stroph « mit einem sinnvollen Refrain zu runden wuß -
ten . Bei dem Gesangverein Nähmaschinenbauer D u r l a ch fiel die
klare Durchleuchtung der vier ausdrucksvoll geführten Stimmzüge
angenehm auf . Was technische Schulung . Material der Stimmen
und Gewandtheit des Vortrages anbetrifft , gehört Liederkranz
Hagsfeld zu den besten und leistungsfähigsten Landvere ' nen des
Gaues. Die von ihm vorgetragene effektvolle „Ablösung " wurde
bereits bei früherer Gelegenheit besprochen . So bleibt nur hervor -

zuheben , daß die balladeske Stimmung eindringlich herausgeholt
wurde . Mit dem herrlichen „Gebet für das Vaterland " sin der Be -

arbeitung von Heinrich Cassimir ) gaben auch d ' ese Vereine ihrer
Gruppe einen würdigen Abschluß . Nach dem „Weihegesang "

, unter
Ludwig Baumann , dem ersten Gaudirigenten , von allen Vereinen
gesungen , wurde das Morgenkonzert mit langanhaltendem , einmüti -

gem Beifall beschlossen. •

Den Helden des Weltkrieges zum Gedächtnis .
Am Nachmittag wurde die Gedenkfeier für die Gefallenen

zu einer wahren Weihestunde durch die Uraufführung der
Kantate : „Den Gefallenen zum Gedächtnis , dcn Trauernden zum
Trost " von Ludwig B a u m a n n . Wenn man die Leitworte , die der
Komponist auf die erste Seite seiner Partitur schrieb liest , hat man
zugleich die Stimmung des Werkes , die Stimmung der ganzen schlich -
ten Feicr in der überfüllten Festhalle : „Und ihnen , die die Heimat
nicht mehr sehen sollten , oder , mit dem Todeskeim in sich , heimkehrten
und in der Heimaterde ein frühes Grab fanden — ihnen gilt unser
treues , schmerzliches Gedenken . Uns aber mögcn die ewigen Worte
in unserer Trauer Trost bringen und uns hinaufführen au den Höhen
der frohen zuversichtlichen Hoffnung : „In der Heimat , da gibt s ein
Wiedersehen .

" — Baumann hat die Bibelworte so ausgewählt daß
sie dtn Gefallenen ein ehrende - Gedenken bringen , und den Trauern -
den einen himmlischen Trost . Männer - und Frauenchöre , Rezitative
und Arien sind durchaus volkstümlich gehalten , uud schon im Hin -
blick auf große Chormzfsen im einfachen Choralstil . Gelegentlich
nannten wir Ludwig Baumann einen beschaulichen Lyriker süddeut -
scher Prägung und einen glänzenden Praktiker des Männerchorstiles ;
man wird ihn auch hier wieder unschwer erkennen und dann gerne
mit seinem Werke gehen , da es ganz schlicht empfunden ist, obne
Schmuck, und seine Wirkung , seine ernst gehobene , mit durchaus ehr¬

lichen Mitteln holt . Es ist . wie schon angedeutet , nicht nur ernste .
driÄende Stimmung , etwa im Vorspiel mit den packenden Bläjer -

stellen , in dieser vol .stümlichen Kantate , es ist auch Aufblick darin ,
ruhiger , gefaßter , schlichter , herzlicher Trost . Das sicherte seiner Kan -

täte (erschienen bei Fritz Müller , Karlsruhe ) eine dankerfüllte , er -

griffene Hörerschaft und dem Komponisten einen stillen Händedruck
für eine Stunde Erbauung .

Das Werk , das für Männer - und Frauenstimmen , einen Sopran
und Orchester geschrieben ist, erhielt unter der umsichtigen Stab -

führung von Ludwig Bauimann eine vertiefte , ausgeglichene Wieder -

gäbe . Die aus folgenden Vereinen : Badenia , Frohsinn und Männer -

gcsangverein Karlsruhe , Frohsinn Knielingen , Liederkranz Durlach ,
Liederkranz Daxlanden und einem Schülerchor der Gutenbergschule
(Leitung H . Haberstroh ) gebildeten Chöre sangen sehr sicher und klang -

schön . Gleich der erste Chor „Wie liegen die Helden erschlagen " wurde

ganz prachtvoll von der Ein - zur Mehrstimmigkeit geführt . Starke
Eindrücke gingen auch von dem klanglich hochgerückten Frauenchor
aus , besonders bei d : r Wiederholung mit der silbernen darüber zie¬
henden Sopranstimme . Opernsüngerin Hildegard Bieber - Bau -

mann vom Stadttheater Hamburg trug als Solistin wesentlich zu
dieser Stunde bei . Voraus ging ein Orgelvorspiel über den Choral

„Wenn ich einmal soll scheiden von Hugo Rahner jr . und ein von

Ferdinand Dutz tief empfundener Weihespruch mit der Mahnung

„Vergesse deine toten Helden nicht .
" Fritz Held sprich die Worte

eindringlich und selbst ergriffen .

Für Schubert , den Klassiker de« Männerchorliedes .

Ja , diese Chorlieder von Franz Schubert sollten immer und
immer wieder , wie unser deutsches Volkslied , gesungen werden . Da

ist nichts gemacht , nichts erdacht . Die Melodien haben Leben , Wärme ,
Herz ; der musikalische Einfall Keimkraft . Wie blüht und leuchtet
doch diese Vokalmusik . Es ist eben Musik , und die kann man mit

Kun6«edune für das Deutsch » '•Lied .
( Photo Qeschw - Moos .)

Worten nur andeuten . Und sie bleibt selbst in den Tonmalereien

( im „Gesang der Geister über den Wassern " von unerhörter , auch
von Hegar nicht überboten « Kühnheit ) verinnerlichter Ausdruck .
Schubert war ein Genie . Um feine Größe hier zu übersehen , legen
wir viele der am Vormittag gehörten Lieder vor uns , wie leicht
wiegt das alles ; wie vieles bleibt Handwerk , bleibt unlebendig ,
bleibt trocken und gemacht . Während der Niederschrift klingt uns
wieder sein 23. Psalm „Gott meine Zuversicht " entgegen , dann seine

„Hymne " mit dem schönen Mittelteil , dann sein „Nachtgesang im

Walde " mit dem dunklen satten Klang der Hörner und dem echt
Schubertschen Klangzauber im Chor und mit der ganzen Romantik
des Waldes und des Mondscheins , klingt uns wieder „Gesang der

Geister über den Wassern " entgegen , dunkel , mystisch im Ausdruck ,
groß , mächtig in der Form ; sein schönster Chor . Badenia . Concordia ,
Liederhalle , Liederkranz , die vier größten Karlsruher Gesangvereine ,
schenkten uns mit diesen Liedern eine echte Schubertstunde . Gemein -

sam ist ihnen der Reichtum an Klang und Farbe , an Sprach - und

Gesangskultur , an Kraft . Spannung und Konzentration , gemeinsam
aber auch eine herrliche Disziplin und die Einhaltung des Wohl «

klanggebietes . Im Einzelnen fiel auf bei der L i e d e r h a l l e die

seelisch und geistig vertiefte Ausdrucksdurchdringung und die Kunst ,
einen leuchtenden Klang als Klang über den anderen zu legen ;
bei der Badenia der frische Zugriff , die Abblendung und pesühls -

mäßigen Schwellungen ; bei der C o n c o r d i a die glänzende Heraus «

stellung eines ausdrucksmäßig und technisch vielfach gestuften In -

Haltes : beim Liederkran ^ die feine Durchleuchtung des Stim -

mengewebes , die herzliche , ans musikalischer Einfllhlsamkeit geborene
Auffassung . Mit Recht wurden die Dirigenten Hugo Rahner , Georg
Hofmann , Heinrich Lechner und Ludwig Bomann gerufen .

Unter der Stabführung von Ludwig Baumann , der auch den

Schlußchor leitete , spielte unser ausgezeichnetes Landestheater -

Orchester den ersten Satz der li -Moll - Sinfonie von Schubert , und

Hildegard B ieb e r - B a ü m an n , die in diesen Tagen einen Ruf
an die Berliner Staatsoper erhielt , sang musikalisch und voll innigem
Empfinden , ohne effektvolle „Lichter "

, sondern ganz im Dienste des
Liedes „Gleichen am Spinnrad " und „Die junge Nonne "

. Zum
machtvollen Ausklang der Schubertstunde hörte man die „Allmacht " .

Eine Kundaebunq für das deutsche L ed .
Eine eindrucksvolle Kundgebung für das deutsche Lied fand im

Anschluß an die überragenden Darbietungen des Karlsruher Sänger -

gaues beim edlen Sängerwettstreit vor dem Schlosse stand . In ge-

schlössen , m Zug marschierten sämtliche Gauvereine mit ihren 60 Fah
nen von der Festhalle durch die Stadt zus den Schloßplatz . Am Haupt -

portal nahmen die Fahnendeputationen Ausstellung . Auf dem Bal -
kon des Schlosses waren unter anderen Ehrengästen zu bemerken :
Staatspräsident Remmele . Kultusminister Dr . L e e r s . Ober -

bürgermeister Dr F i n t e r , der Obmann des Badischen Sänger
bundes Dr . Metzger und die Vorstandsmitglieder des Karlsruher
Sängergaues .

Mit einem Musikstück der Harmoniekapelle unter Leitung des
Herrn Rudolph wurde die Kundgebung eröffnet .

Im Nimen des Karlsruher Sängergaues entbot dessen Gauleiter

Herr R i e p l e den Sängern herzlichen Dank für die Teilnahme am

dritten Gavsäng erfest . Der Verlaus des Festes habe gezeigt , welch
bedeutender Faktor das deutsche Lied im Leben des Menschen spiele .

Besonderen Gruß entbot er dem Staatspräsidenten Dr . Remmele ,
dem Oberbürgermeister Dr . Finter und dem Obmann des Badischen

Sängerbundes Dr . Metzger . Auf die Leistungen des Tages dürfen

die Sänger des Karlsruher Sängergaues besonders stolz sein . Mit

dem Wunsche , daß alle Mitglieder des Karlsruber Sangergaues wie

bisher fest und trev zusammenhalten zum Schutz und Schirm des

deutschen Liedes , schloß der Redner seine Ansprache .
Bekräftigt wurde das Gelöbnks durch den von der Vereinigung

gesungenen Badischen Sängerspruch .
Unter Leitung des Taudirigenten Ludwig B a u m a n n wurde

der Gesamtchor von Cassimir „Gebet für das Vaterland " zum Vortrag

gebracht . Der weihevolle Eindruck oieses Chores wurde noch durch
das Glockenspiel verstärkt , das in gleichem Augenblick von den Tür -

men der Stadt einsetzte .
Oberbürgermeister Dr . Dinker entbot namens der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe den Sängern ein herzliches „Grüß Gott " .
Mit Befriedigung stellte er fest, daß das deutsche Lied in der Landes -

Hauptstadt stets eine treue Pflegestätte gehabt hatte und heute noch

habe . Das deutsche Lied zu pflegen , sei aber auch eine herrliche
und schöne Aufgabe . Das Lied sei der Ausdruck all dessen, was

unser Herz bewegt in Schmerz und Not , in Leid und Freud . Aus

dem deutschen Lied ströme aus die Kraft , die uns erziehe zum Guten
und Wahren . Das deutsche Lied sei die Quelle unerschöpflicher
Kraft für die Liebe zum Vaterland . Darum sei die Pflege des deut¬
schen Liedes Kulturarbeit des deutschen Volkes . Daß der Karlsruher
Sängergau gewillt sei , auch weiterhin , treuer Hüter des deutschen
Liedes zu sein , habe er bewiesen durch seine Leistungen . Mit einem

. .Hoch" auf den Karlsruher Sängergau schloß der Redner seine
Ansprach »

Nach dem „Welhelied " von Damnann . dessen melodische Kraft
feine Wirkung auf die Zuhörer nicht verfehlte , ergriff Staats -

Präsident Dr . Remmele das Wort . Im Namen der badischen
Regierung begrüßte er zunächst die Sänger auf das herzlichste . Der

Mensch , so führte er in seiner kurzen aber markigen Ansprache aus ,
lebe nicht vom Brot allein . Er könne nicht nur für das tägliche
Brot für des Lebens Existenz wirken , nicht im Ringen um die
politische Macht könne er sein höchstes Ziel sehen , denn höher stehe
das kulturelle Leben , das aus dem Guten und Schönen komme , was
Menschen geschaffen haben . Uober dem Tageswirken stehe die Kunst ,
stehe das deutsche Lied und darüber das große Gsmeinsame : die

deutsche Nation , das deutsch« Vaterland . Diese Weihestunde könne
man nicht besser zu Ende führen , als dadurch , daß wir uns gemein «

sam finden in dem Ruf . .Das badische Vaterland , der deutsche Volks »

staat und das deutsche Vaterland , sie leben hoch !"

Dem begeistert aufgenommenen Hoch folgte eine kurze Ansprache
des Obmannes des badischen Sängerbundes , Herrn Dr . Metzger .
Der Redner setzte seinen Ausführungen voraus das Dichterwort in

Ludwig Baumanns Weihelied : „Was schön und gut , was wahr und
rein sei uns im Lied geweiht , das soll uns Wandersegen fein bis in
die fernste Zeit " . Kein besseres Wort könne der deutsche Sänger auf
sein Banner schreiben . Das deutsche Lied gelte nur dem Schönen ,
dem Guten , dem Reinen . Das deutsche Lied werde unsere Herzen
immer wieder erheben aus der Niederung des Alltags . Der Freuden -

klang des Liedes rausche empor zu dem Herrn der Welt und das Lied
künde begeistert der Heimat Herrlichkeit . So verewige und vertiefe
das Lied Liebe und Treue dem Vaterland . Der deutsche Sänger
habe — man dürfe das ohne Selbstüberhebung sagen — dazu mit «

geholfen , daß dem deutschen Volk durch die schwersten Jahre hindurch
Ideale gerettet blieben . Ohne den Auftrieb , den das geistige Wollen
und as technische Können dadurch erhalten , daß unverlöschliche Ideal «
die Brust der Menschen schwellen , seien große Taten undenkbar .
Wenn unser Vaterland zum Erstaunen einer ganzen Welt sich aus
dem Zusammenbruch eines verbluteten und verarmten Reiches sich
wieder rascher aufgerafft habe , als wir je erwarten möchten , so sei
das nicht zum wenigsten der Tatsache zu verdanken , daß wir , die so
oft als Träumer , Dichter und Denker verspotteten Deutschen in unse -

rem tiefsten Innern den Altar des Idealismus errichtet haben , an

dessen heiliger Flamme wir die verjüngende , die stählende Kraft ent «

zünden konnten . Diese Ideale haben dem deutschen Volk den Glauben
an sich selbst und seine glückliche Zukunft geschmiedet und gefestigt !

Darum gelte heute dem deutschen Lied unser jubelndes Heil .
Den Schluß der Kundgebung bildete der Chor „Deutsche Segens

wünsche" von Ferdinand Dietz , bearbeitet von L . Baumann . Durch
die Mitwirkung des Blasorchesters erhielt dieser Chor eine besondere
Weihe . In Andacht und Ergriffenheit vernahm die Volksmenge das
musikalische Gebet : „Herr unser Gott , schau auf uns hernieder , segne
Du uns und unsere Lieder , schirm uns , o Herr , mit starker Hand -

Das Bankett .
Am Abend versammelten sich die Sänger mit ihren auswärtigen

Gästen in der Festhalle zu einem Bankett . Vorträge der Harmonie -

kapeile unter der musikalischen Leitung von Kapellmeister Hugo
Rudolph , Vorträge von Chören verschiedener Männergesang -

vereine , Ansprüchen , die in ehrenden Worten dem Verlauf des Festes
gedachten , und S än ge reh r un g en . die der Präsident des badi -

schen Sängerbundes , Dr . Metzger , vornahm , bildeten das Pro -

gramm . Wir werden auf den Verlauf dieses Banketts noch besonders
zurückkommen .

Dank einer glänzenden Vorbereitung des dritten
Karlsruher Gaufängerfestes durch die gesamte Gaule itunS
unter dem Vorsitz von Leo R i e p l e nahm diese machtvolle Kuno -

gebung für das deutsche Lied , dieser erhebende Heimattaa , einen

ganz hervorragenden Verlauf . Die beim Feste zusammengeschlossenen
Vereine von Karlsruhe und Umgebung dürfen mit Stolz und Freude
auf diesen Tag zurücksehen . Es war das größte Sängerfest , das >"

der Nachkriegszeit in Karlsruhe stattfand .

25 Jabre Vasenol ! .
Am ! . Oktober sind seit Gründung der weltbekannten Vas «nol -WA ,

durch Herrn Kommerzieurat Dr . Arthur Köpp 2S Jahre verflossen !
Eingeweihte weih , dah das Wort ..Vasenol " die Ernillung eines vj "

arammes im Dienste der Volksgeiundbeit bedeutet . Di « Propagierung . " v
Vasenol -Präparate diente gleichzeitig der Verktindung allgemeiner bns ^ /!>,
scher Forderungen . So ist mit dem Wort ..Vasenol das Verständnis
eine vorbildliche Säuglings - und Kindcivsleae in weitest « Kreise getrao ».
worden . Die >VascnoI - Werke liaben aber auch erst das richtige Verlta »
nts für die Bedeutung einer naturgemäßen Saut - und Körperpflege
Erwachsenen . insbesondere des Sportlers geschaffen . Jeder Soor !» "

UVUU) |VUVU, III BVV!Ulll 'l *v vv V UC| U| -U| | CJI. iJu!'
vortlebrer und Sportler wird bestätigen , sab der Vasenol -Körper - v »^

aus der täglichen Körperpflege nicht mehr weo .uidenkcn ist Mögen
Jubilar und seinem Werke iu den nächsten 25 Jabren die gleichen Cn "1B

beschieden sein , wie in dem verflossenen VierteljabrhunSeri .

o LUAJCA ^

UM Das unerreichte , wissenschaftl . begründete Mittel
für den Haarwuchs . Ärztlich empfohlen gegen
Haarausfall und Kopfschuppen . Zugleich das er -
I Ischende und Ideale Pflegemittel für die Frisur ,
von höchster Eigenart der Duftkomposition .

Pret »
120 ITK1 173.
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WeinmarklberichZe
Weinlese an der Bergstraße.

In Lützelsachsen betragen die Mostgewichte zwischen 97 und
SM? Grad wach Oechsle . Der Jahrgang 1328 des Lützelsachsener „Roten "
entspricht somit einem der edelsten Burgunderweine des letzten Johr -
zehnts . Die Traubenmenge ist nicht allzu bedeutend , jedenfalls aber
besser , als in den beiden Vorjahren und zwar läßt sich bis jetzt durch -
Ichnittlich ein halber Herbst feststellen . Der Herbst der weihen Trau
ben nimmt erst in 6—8 Tagen seinen Anfang . Für 20 Liter ®wr
gunder (je ein Eimer ) wurden 20—28 RM . angelegt sgegen 15 bi?
18 RM , im Vorjahre ) . Der Preisunterschied ist darauf zurückzufüh -
ren , daß der lS28er Lützelsachsener Rote , die früheren Iahrgä ige bei
weitem übertrifft . In den übrigen Ortschaften der Bergstraße , wie
Leutershausen , Eroßsachsen , Hohensachsen , Lau -
denbach usw . , ist der Weinherbst in den nächst m Tagen zu erwar -
ten . Die Gräflich Berckheim '

sche Verwaltung wird mit dem Wein-
herbst aus ihrem Rebgelände in Weinheim und Leutershausen erst in
3—4 Wochen , milde Witterung vorausgesetzt, beginnen , damit durchdie Spätlese die Mostgewichte gehoben werden.

Herbstbeginn am Vodensee.
In Walldorf find Weinverkäufe bis jetzt schon in großemUmfange vorgenommen worden. Die Ernte ist bis auf den „Spitä¬ler" teils durch Händler , teils durch Wirte ausgekauft worden. DerPreis beträgt 8V Pfg . für den Liter . Das Gewicht nach Oechsle ist63 bis 72.
In Hagnau ist die Weinlese, die sogenante Vorlese des

„Elbing "
, zum großen Teil beendigt . Das Mostgewicht nach Oechslebetrug im Mittel 66—70, in der Vorlese war es verschieden . Der

eigentliche Herbst beginnt in den nächsten Tagen .
« -

,ü .> Selbach (Murgtal ) , 6 . Okt. In hiesiger Gemarkung beginntdie Weinlese am Montag , den 8 . Oktober. Die gutbehangenenReben sind durchweg gesund und versprechen einen guten Tropfen .Man rechnet im allgemeinen mit einem halben bis dreiviertel derbst .-H- Kappelrodeck, 8 . Okt. Der Herbstbeginn wurde für diehiesige Gemarkung auf Donnerstag , den 11 . Oktober, festgesetzt.Die durchweg gesunden, vollausgereiften Trauben versprechen einen
vorzüglichen „Neuen . Verschiedentlich probeweise, festgestellteMostgewichte ergaben so günstige Resultate , wie sie hier in diesemJahihundert noch nicht ermittelt wurden . (Siehe auch die Herbst-anzeige im Inseratenteil .)

-,- Friesenheim b. Lahr , 4 . Okt . Auch in hiesiger Gemeinde istdie Weinlese beendet. Das Erträgnis war nach Menge und Güte
recht befriedigend . Wie in anderen umliegenden Orten wurde auchhier der groß« Fehler begangen , die Trauben in einer Zeit vomStock zu entfernen , in der sie erst recht an Zuckerkmst zugenommenhätten . Da sie in diesem Jahre vollkommen gesund waren , hätteMan den Herbst unbedingt auf einen späteren Zeitpunkt verlegensollen . Der Winzer hätte alsdann qualitativ und quantitativ großeVorteile gehabt . Der neugegründete Winzeroerein dürft « vielleichtauch eine seiner Hauptaufgaben darin erblicken , darauf zu dringen ,daß in Zukunft Vorherbste abgehalten werden. Auf diese Weisewäre es möglich , gesunde Trauben länger am Stocke zu belassenund ihnen Gelegenheit zum völligen Ausreifen zu geben. Di«
Mostgewichte betragen 65—75 Grad . Die Nachfrage ist recht gutVis jetzt wurden Käufe bis zu 120 Mark abgeschlossen .-t. Mundingen bei Emmendingen , 6 . Okt . Der neue Wein er-wllt alle Erwartungen , den man von seiner Güte erhoffte. Beson-ders der in der besten Lage gedeihende „Erdenhartener " ist vorzüglich,bisher wurden für den Ohm der gewöhnlichen Sorten 120 RM . be-Zahlt.

Eichstetten (Kaiserstuhl) , 8. Okt. Vom „Neuen" werden fastloglich größere und kleinere Posten mit Lastkraftwagen abtranspor -Jim . Vom ersten Tage ab wurden für den Ohm (150 Liter ) 120 RM .oezahlt,- an diesem Preis hat man bis jetzt in der Regel festgehalten.

Brände.
iTnTiÜ ; * Oberweier bei Lehr . 7. Okt . (Brandstiftung . ) Zn dem
poliert stehenden Betriebsanwesen der Fournierfabrik Sauer &Wehrle . brach heute früh gegen 5 Uhr. ver.wulUch infolge Brandstiftung , ein Schadenfeuer aus da ? die» -nenraume die Sägerei , das Lager und die Büros vollständig?I ^ orte . Der Gebaudeschaden beträgt 6000 Ji und der Fahrnis -icyaden 40 000 M.
a- Villingen , 6. Okt. (Brand auf dem Bahnhof .) Am hiesigen

. S^ ern abend ein zwischen den Maschinenhäuserngehender Wagenkasten in Brand , in dem Oelvorräte aufbewahrt
<

«" »
x
ber ° " ch als nächtlicher Aufenthaltsraum für das

ein «
dle " te Die hoch emporschlagenden Flammen ergriffen

in L Wagenkasten und legten beide in kurzer ZeitDie Brandursache wird auf einen überheizten Ofen
Erii . h 4 ?5 lie.r konnte bald gelöscht werden. Derschaden ist mcht beträchtlich.

Liefer zu -3000 Mark Geldstrafe verurteil !.
hen^ Mannheim , 6. Okt. Das Große Schöffengericht verurteilte
je , " ° ch Zweitägiger Verhandlung den Kaufmann Heinrich Lie -
IL einfachen Bankerott - und Mäubigerbeqünstigung zu^ Geldstrafe von 3000 Mark , wovon 2000 Mark durch die
ItonJÄ "05 !̂ "" büßt anzusehen find . Anstelle der restlichen

« tritt im Unvermögensfalle ein Monat Gefängnis .
oii „r; - n d" Urteilsbegründung zeichnete der Vorsitzende ein un-
Üw -t®!5 ^Harakterbild des Angeklagten unter Hinweis auf ein
b?ru . Frankenthaler Strafkammer , die sich vor einigen Jahren
List 21 ' * ähnlichen Machenschaften Liesers zu beschäftigen hatte .Geld, so bemerkt « der Vorsitzende , stamme aus der Kriegs -
ei » ?, .Nachkriegszeit , einer Zeit , in der viel« Leute große Gewinne
^ ayeimsten, während tausende anderer als Krüppel Mrückkamena^ es verloren . Der Staatsanwalt habe im Falle Lieser das
^? " ge Wort geprägt : „Wie gewonnen, so zerronnen ".

I Tagungen im Lande.
Bezirkstag der freien Volksbühne .

Der 5. ordentliche Bezirkstag der Freien Völksbühne Badens ,der Pfalz und des Saargebietes vereinigte am 6 . und 7 . Oktoberdie Vertreter dieser Organisation in F r e i b u r g. Der eigentlichen
Vezirkskonferenz voraus ging am Samstag abend ein Besuch d :s
Stadttheaters .

Die eigentliche Tagung begann am Sonntag vormittag umg Uhr im Hotel Kopf. Als Ehrengast« bemerkte man u . a . für dieStadt Freiburg und als Vertreter des Oberbürgerm « sters StadtratDr . Grumbach , als Vertreter des Landeskommissars SchwörerLandrat Heß . Intendant Krüger vom Freiburger Stadttheater .Landtagsabgeordneter Dr . G l o ck n« r für die demokratische Land-
tagsfraktion , Abg . M a r z l o f f für die sozialdemokratische Land-
tagsfraktion . Ferner wohnten den Verhandlungen auch Vertreterdes Afa-Vundes und des A .DG .B . bei . Im Laufe der VerHand-
lungen traf auch Oberregierungsrat Dr . Asal vom Kultus - und
Unterrichtsministerium ein. Vom Hauptoerband in Berlin war Dr.Nestriepke erschienen , während das Frankfurter Künstlertheater ,das der Volksbühne als Wandertheater angeschlossen ist, seinen In -
tendanten Meißner entsandt hatte .Der 1 . Vorsitzende Dr . Fulda betonte in seiner Begriißungs -
ansvrache, die Tagung solle in erster Linie praktischen und organ sa -
torischen Fragen gewidmet sein . Aus diesem Grunde seien auch zweipraktische Vorträge auf die Tageso dnung gesetzt worden. Hieraufüberbrachten die Gäste im Namen der von ihnen vertretenen Be-
Hörden , die beiden Abgeordneten im Namen ihrer Fraktionen , diebesten Wünsche für einen erfolgreichen Verlauf der Tagung . Dannerstattete der Sekretär für Baden , Herr A. Krämer , den G e -
schäftsbericht und gab dabei einen Ueberblick über die Arbeitund den Aufschwung, den die Volksbühne im ' letzten Jahre genom¬men hatte und die ihr 2000 neue Mitglieder brachte. In der Pfalzund im Caargebiet fei allerdings die Werbetätigkeit durch die Be-
satzung sehr gehemmt, so daß von hier keine wesentlichen Fortschrittegemeldet werden können. Die Werbetätigkeit auf dem Land seiaußerordentlich erschwert

Oberregierungsrat Dr . Afal bedauerte sehr , daß der Zuschußdes Staates im letzten Staatsvoranschlaa für die Volksbühne herab-
gesetzt werden mußte , versprach aber , bei den nächsten Voranschlags-
beratungen alles zu tun , um eine höhere Zuwendung zu erreichen.In der Aussprach« wurde ebenfalls Klage darüber geführt , daß derStaat die Mittel für die Volksbühne um 2500 herabgesetzt hat , wäh-rend kleinere Verbände das Doppelte bezahlen. Zu seinem Vortrag
„Volksbühne und Presse " erklärte RegierungsratGünther - Karlsruhe . Theater , Volksbühne und Presse müßteneine Einheit werden . Im zweiten Vortrag behandelte der Vertreterdes Verbandsvorstandes , Dr . Nestriepke - Verlin , das Thema
„Volksbühne und Gewerkschaften "

. Der Redner kam
zu der Feststellung, daß die Arbeit der Gewerkschaften für die Volks¬bühne wicht so sei , wie dies eigentlich sein sollte . Wenn die Volks»bühne durch die Kraft der gewerkschaftlichen Unterstützung getragenweÄ>« , dann wäre es vielleicht nicht ausgeschlossen , daß sich der Mit -
gliederbestand der Volksbühne aus 1—2 Millionen erhöhen könnte.Beide Vorträge fanden den lebhaften Beifall der Versammlung .Der Gesamtvorstand wurde wiedergewählt . Kurz nach 1 Uhrkonnte Dr . Fulda mit Dankesworten die harmonisch verlaufeneTagung schließen.

Der 30 . Verbandskag badisch -xfalzkscher
Jimmermeisler

der vom 6 . bis 8. Oktober in Freiburg stattfindet , wurde amSamstag vormittag mit ' einer Vorstandssitzung eröffnet. Am Nach -mittag fand eine geschlossene Mitgliederversammlung statt , die dieRegularien des Verbandes zu erledigen hatte und in deren Mittel -punkt ein Vortrag des Verbandssyndikus Dr . Eckert - Freiburg i. B.über „3>ie Konkurrenzverhältnisse innerhalb des Zimmergewcrbes "
stand Der Redner wies Wege, wie man die großen Schwierigkeiten ,die infolge des großen Veschkftigungsmangels entstehen, überwindenkonnte. Am Abend versammelten sich die Teilnehmer der General -Versammlung z-u einem geselligen Beisammensein im Kaffeehaus„Zum Kopf.

Am Sonntag früh 10 Uhr fand , im städtischen Kaufhaus einestark bejuchte öffentliche Kundgebung statt , z>u der Vertreter staat-licher und kommunaler Behörden , der Kirchen, der berussständi chsnOrganisationen und der politischen Parteien erschienen waren . DerVerbandsvorsitzende, Stadtrat Ambe , wies in seiner Begrüßung » -anspräche aus die Bedeutung des Zimmerhandwerks hin , da ? geradein den letzten Zähren seine ExiistenzberechtiMiig gezeigt habe . ImKampf gegen Beton und Eisen habe sich das Holz nicht nur gutbehauptet , sondern seine unersetzliche Bedeutung bewiesen. Es sprachen

dann die Vertreter der obengenannten Behörden und Verbände , u . a .
für die Stadt Freibuvg Oberbürgermeister Dr . Bender . Im Mit -
telpunkt der Kundgebung stand ein Vortrag von Architekt Möckel -
Freiburg über „Das Zimmermei st erHandwerk und die
neue Zeit .

" Der Redner gab einen historischen UeberÄick über
die kulturelle Bedeutung des Bauens und des Zimmermeisterhand -
werls , um dann die Folgerungen für die Jetztzeit daraus zv ziehen.Der Stil sei Ausdruck seiner Zeit und d ^r Menschen , die in ihr Herr -
ichen ; Stil sei kulturell und daher national . Der deutsche Baustil
sei das Produkt einer langen Entwicklung und es sei Vermessenheit,wenn ein Einzelner glaube , einen neuen Stil schaffen zu können.
Jede Stilwandlung wachse aus dem bisherigen hervor . Der Redner
lehnte ganz entschieden den undeutschen Flachbau ab , den kubi -
stilchen Privitimis -mus , der in der deutschen Landschaft nichts 51 suchen
habe. Fachwerke . Brücken - , Dachstuhl - , Treppenbau und ähnliches
seien Aufgaben , die das Zimmerhandwerk zu erfüllen habe. Es gelte
die kulturellen Güter des deutschen Baustiles zu schützen und für sie
einzutreten . Das sei die große kulturelle Ausgabe in der Neuzeit für
das Zimmerhandwerk Anschließend fand ein gemeinsames Mittag -
essen im Katholi chen Vereinshau 's statt , am Abend eine Festvorstellung
„Zar und Zimmermann " im Stadttheater .

Die Slahlhelmlmndgebung in Mannheim
und Heidelberg.

i=3 Mannheim , 7. Okt . Nach einer Führerbesprechung in den Mor-
t»enstunden des Sonntags versammelte sich der Stahlhelm im Schloß-
garten zum Festgottesdienst . Sodann begaben sich die Führer in den
polizeilich abgesperrten Schloßhof, wo sie den Vorbeimarsch des
Mannheimer Stahlhelms und der zahlreichen von auswärts erschie-
nenen Ortsgruppen abnahmen . Anschließend begaben sich die Stayl -
helmer zum Bahnhof , um nach Heidelberg zur Kundgebung für
Saar und Rhein zu fahren.

Den Kundgebungen am Sonntag , ging am Samstag ein „Deut -
scher Abend" im Nibelungensaal voraus . Bundesführer Sekdte sprach
Über die „nationale Politik des Stahlhelms " und ging auf die Mo-
tive ein , die den Bund veranlaßten , mit einem Volksbegehren an die
Oeffentlichkeit zu treten .

Wie man von zuständiger Seite erfährt , sind die Kundgebungendes Stahlhelms und die Gegenkundgebungen der KPD . Verhältnis -
mäßig ruhig verlaufen . Da die Kundgebung der Kommunisten durch
Polizeiverordnung auf die Neckarstadt beschränkt war , kamen keine
Massenzusammenstöße vor. Kleinere Trupps von Kommunisten
empfingen die ankommenden Stahlhelmer am Samstag abend mit
Johlen , Schreien und Pfeifen . Schlechte Beleuchtungsverhältnisse in
verschiedenen Straßen ermöglichten kleinere Zusammenstöße, die voirder Polizei nicht gleich im Keime erstickt werden konnten. Es kam zuSchlägereien und Prügelszenen , wobei aber nur unbedeutende Ver-
letzungen zu verzeichnen waren . Die Polizei nahm auf beiden Sei -ten Verhaftungen vor , doch wurden die Festgenommenen, etwa dreibis vier , sofort wieder freigelassen. Wesentlich ruhiger ist der Sonn -
tag verlaufen , wo ebenfalls beim Durchmarsch des Stahlhems Radaugemacht wurde . Auch bei dem Festgottesdienst des Stahlhelms imSchloßgartrn kam es zu Störungen . Die Polizei wurde alarmiertund stellte die Ruhe wieder her.

Heidelberg, 7 . Okt . Das Programm der heutigen Ckchlhelmkund-arfrnng für Saar und Rhein mußte , wie mitgeteilt , infolge des Ein -fpniches der Badischen Regierung , die den geplanten Aufmarsch imSchlofchofe wogen außenpolitischer Bedenken, nicht gestatten konnte,insofern eine Aenderung erfahren , als die Hauptkundgebung auf dem
Wredeplatz stattfand , wo die über 2000 Mann zählenden Ver-bände , darunter Abordnungen aus dem Saargebiet , aus Bayern undBrandenburg , nach einem Umzüge durch die Stadt in geschlossenemViereck aufmarschierten . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die
Ansprache des ersten Bundesführers Franz Seldte , der darauf hin-wies , daß der Stahlhelm an diesem Sonntag gleichzeitig mit seinenösterreichischen Kameraden in Wien im Zeichen des deutschen Frei -heitswillens aufmarschiere. Der Stahlhelm habe hier im Westen dieWacht zu halten , damit sich Deutschland im Osten frei machen könne .Nach dem Bundesführer ergriffen noch ein Vertreter des Saargebie -tes und ein Vertreter des bayerischen Stahlhelms das Wort . Der
Landesverbandsführer von Neufville wiederholte im Namendes badischen und württembergischen Stahlhelms das Gelöbnis , nichtzu ruhen , bis der letzte Feind deutschen Baden verlassen habe , bis derRhein und alles , was deutsch gewesen , wieder deutsch sei . Den Ab -
schluß der Kundgebung bildete der von mehreren Musikkapellen undSpielmannszügen ausaeführte Große Zapfenstreich auf dem Markt¬platz . — Zu ernsteren Störungen und Zwischenfällen ist es in Heidel¬berg nicht gekommen .

Eisenbahnunfall im Bahnhof Mannheim.
<= Mannheim , 7 . Okt . Am Samstag abend g Uhr entgleistenim Bahnhof Mannheim beim Verschubgeschäft di« Lokomotive undein Wagen einer Rangierabteilunz . Der gleich darauf auf dem be-

nachbarten Gleis einfahrende Triebwagen 3144 von Worms streiftedi« entgleiste Rangierlokomotive , wodurch ein Teil der Seiten »wand des Triebwagens beschädigt wurde . Vier Reisende undein Lokomotivheizer wurden unbedeutend verletzt ,der Lokomotivführer erlitt einen Knöchelbruch . Die R« !senden konn -
ten die Reise fortsetzen . Der Personenverkehr wurde nicht gestört.Der Sachschaden ist nicht bedeutend. Untersuchung ist eingeleitet .

-ii° ,
Ks. Bruchsal, 7. Okt . (Wieder ein Autozusammenstoh. ) Am

Samstag abend zwischen 5 und 6 Uhr ereignete sich aus der Land -
straße zwischen Heidelsheim und Bruchsal ein schwererAutomobilunfall . Zwei Wagen fuhren in der Richtung nachBruchsal hintereinander Das hintere Auto wollte überholen . Imselben Augenblick kam von vorn ein anderer Wagen . Das über -
holende Fahrzeug erfußte mit seinem Hinterteile den Vorder -
wagen des entgegenkommenden und zertrümmerte den Wagen voll-

ständig. Das Fahrzeug mußte agbefchleppt werden. Personenwurden nicht verletzt. Sachverständige der Bruchsal« Polizeinahmen den Tatbestand auf .

Nur echt mir dem
Namenszuq

Cj ^
euAschJfcinxls & tc € x .,cLas usurudejyoiU ! 12,7 "

ist cujus genistet
mit

:
Zeppelin - Weinbrand und-Likör * Götz von Betlichingen *■ Steigerwald -Boonekamp *■ Steigerwald -Orangeade

STEIGERWALD AKTIENGESELLSCHAFT HEILBRONN 'VN . ♦ STAMMHAUS6RÜN0UNS 16ö9 ayvuvl ex: Uiocku * TuUiu, Pluttktim. BiUchenmJi« & TeloXaa tm
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruh «, den 8. iAtober 1928.

l Licht und Lied.
i Diese zwei strahlenden Einheiten waren es , die dem gestrigen
j jSonntag ihren Stempel aufdrückten . Wir wollen kein Preisrätsel
i aus der Frage machen , welcher von den beiden Faktoren sich für den

i Fremdenverkehr als zugkräftiger erwiesen . Wir begnügen uns mit

; der Feststellung der erfreulichen Tatsache , dag der 6 . Oktober für die

Landeshauptstadt zu einem großen Tage geworden ist, dah Karlsruh «
der Ziel - und Mittelpunkt für Tausende gewesen ist, die aus der

näheren und weiteren Umgebung zum Licht - und Sänger fest zusam -

menströmten . Es muh allerdings zugegeben werden , dah für den

großen Erfolg der beiden Veranstaltungen , das Wetter eine nicht un -

beträchtliche Rolle spielte . Frau Sonne hatte nämlich am gestrigen
Sonntag mit ihrer Beleuchtungskunst gezeigt , daß trotz aller Fort -

schritte , aus dem Gebiete der Beleuchtungstechnik , Menschenwerke zu-

rückstehen müssen gegenüber den Wundern der Natur . Und es waren

herrliche Wunderwerke , die unsere allgütige Mutter Natur geschaffen
hatte in der farbenfrohen Belichtung von Wald und Flur . Die mit
dem Flutlicht der Sonne angestrahlt «» Bäume und Sträucher mit

ihrem herbstlich gefärbten Laub zeigten , Bilder von entzückender
Schönheit und Pracht . Und erst als die Sonne ihr Tagwerk vollendet

hatte , da kam das Lichtfcst wieder zu Geltung . Das Schauspiel vom

Samstag wiederholte sich. Die Stadt erglänzte wieder in einem ge-

waltigen Lichtermeer .
Einen gewissen Höhepunkt der Bernstaltungen bildet die Kunid-

gebung fstr das Deutsche Lied des Karlsruher Sängergaues auf dem

Schloßplatz , an der außer den Säugern , eine gewaltige Menschen -

menge teilnahm .
Der Rote Kreuztag machte sich auch bemerkbar durch die

fleißige Arbeit der Sanitäter und Sanitäterinnen für das grotze
Wohltätigkeitswerk .

Schweren , aber guten Dienst leistete am Samstag sowohl wie am
Sonntag unsere Polizei . deren planmäßigen und takvollen Maßnah -

men es zu verdanken ist , daß alles in guter Ordnung verlief . Das ist
umsomehr anzuerkennen , als der Mannschaftsstand unserer Polizei
für die Bewältigung solcher Arbeit , wie sie an beiden Tagen geleistet
averden mußte , leider nicht stark genug ist.

F UnsaN mit Todesfolge . Am Sonntag nachmittag , kurz nach
2 Uhr , ereignete sich in der Nuitsstraße ein Unfall mit Tvdesfolge .
Ein verheirateter SV Jahre alter Bierführer von hier fuhr mit
dem Zweispännerfuhrwerk einer hiesigen Brauerei , von welchem
aus zwei Knaben Reklamefähnchen für ein « Gastwirtschaft ver-
teilten , durch die Bachstraße und war gerade im Begriff , in die
Nvit - straße einzubiegen . Der Wagen war von Kindern um -

schwärmt , die nach den Reklamesähirchen sprangen . Plötzlich kam

der 5 Jahre alte Knabe eines Kochs aus der Eluckstraß « unter das

rechte , Hintere Wagenrad . das ihm über den Kopf wegging und

ihy schwer oerletz ' e . Er wurde von einem Personenkraftwagen ins

Städtische Krankenhaus verbracht , starb aber gleich nach der

Einlieferung
Messerheld . Am Samstag abend nahm die Polizei in Durlach

einen 22 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter fest , der in angetrunkenem

Zustande sich Ecke Haupte und Seboldstraße mit einem noch Unbekann -

t«n herumgestritten und dabei ein 30 Zentimeter langes Metzger -

messer gezückt hatte . Das Messer mußte ihm mit Gewalt abgenommen
werden .

Karlsruher Verkehrs-Unfälle .
Am Samstag vormittag stürzte in der Zährinzerstraße ein 20

Fahre alter Gärtner aus der Mlarkgrafenstraße von seinem Fahrrad
und kam unmittelbar unter das Vorderrad eines von einem Last -

kvafwxlgcn gezogenen Möbelwagens zu liegen . In bemußtlosem Zu -

stände wurd « er mit Brustquetschungen und einer Gehirnerschüt -

teruirg ins Krankenhaus gebracht . Vorläufig besteht keine Lebensge¬
fahr . Sein Rad wurde zertrümmert - Der Unfall fem so zustande ,
daß der in westlicher Richtung fahrende Radfahrer zwischen dem ihm
entgegenkommenden Lastzug und dem nördlichen Bordstein in dem

Augenblick hindurchfahren wollte , als der Lastzug gerade 2 am süd¬

lichen Randstein stehende Personenkraftwagen überholte , wodurch
die freie Fahrbahn ms auf 90 Zentimeter verengt war . Der Rad -

fahre ? blieb an dem breiten Möbelwazen hängen , und das Unglück
war geschehen.

Nachmittags stieß auf der Kreuzimg am Karlstvr ein Radfahrer
mit einem Personenkraftwagen zusammen , kam zu Fall und ver¬

letzte sich an der rechten Hüste .
In der Häußerstraße In der Südstadt stürzte ein 17 Jahre alter

Radfahrer und brach sich den linken Unterarm .
Nachmittags stieß an der Ecke der Kaiser - und Ritterstraße ein

von der Ritterstraße einbiegender Personen - Krastwagen mit einem

Straßenbahnzua der Linie 5 zusammen . Das Auto wurde beschädigt .
Die Schuld trifft den Kraftwagenführer , weil er beim Einbiegen
nicht mit der nötigen Vorsicht fuhr

Kurz nach <5 Uhr abends stieß an der Ecke der Friedrich - und

Karlsruher Landstraße in Durlach ein Personen -Krastwagen mit
einem Radfahrer zusammen , wobei auf beiden Seiten Sachschaden
entstand . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

In der Nacht zum Sonntag um 2 .43 Uhr ereignete Nch in der

Durlacherallee ein Zusammenstoß zwischen einem mit Publikum be-

setzten Personen - Omnibus und einer Kraftdroschke . Diese fuhr den
Omnibus , der gerade in die Rudolfstraße einbiegen wollte , beim

Ueberholen von der Seite an . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt
Der Kraftdroschkensührer wurde durch Elassplitter am Halse verletzt .
Die Schuld lag auf beiden Seiten .

In der Nackt zum Montag gegen 2 Uhr stießen in der Kaiser -

straße beim Durlachcrtor zwei Personenkraftwagen aufeinander , wo-

bei der eine Wagen Schaden litt .
« -

) ! ( Der Winterfahrplan ist auf den Deutschen Reichsbahnen mit
dem gestrigen 7 . Oktober in Kraft getreten , mit ihm auch die ge-

fürchtete Tariferhöhung und die Einführung des Zweiklafsensystoms .
Im allgemeinen sind wesentliche Aenderungen im Lauf der Züge
nicht eingetreten , immerhin differiert die Abfahrts - und Ankunfts -

zeit bei einzelnen Zügen um einige Minuten , so daß es sich empfiehlt ,
vor Antritt einer Reise den Fahrplan zu studieren . Der Uebergang
zu den neuen Preisen wickelte sich reibungslos aft da alles gut vor -
bereitet war . Für viele gab es allerdings Ueberraschungen an den
Fahrkartenschaltern , als sie dort hören mußten , die vierte Klasse
existiere von gestern ab nicht mehr , dagegen sei die dritte Klasse
billiger geworden . Diese „Verb Nigung " wirkt sich aus , daß man
jetzt gegenüber den seitherigen Preisen 4 . Klasse um 12 Prozent
teuerer als seither fährt . An einem Exempel kann man die Aus -

Wirkung ersehen . Eine Fahrt von Karlsruhe nach Offenburg oder
umgekehrt kostete seither (auch mit den beschleunigten Zügen )
4 . Klasse 2 .40 Ji , jetzt muß man 3 . Klasse fahren und die gleiche
Fahrt kostet nunmehr 2.70 M . Unter diesen Umständen ist es nicht
zu verwundern , wenn der Autoverkehr immer mehr zu - , jener auf
der Eisenbahn stets a b nimmt . Bei größeren Strecken tritt die Ver -
teuerung selbstverständlich mehr in die Erscheinung als auf der kurzen
Linie nach Offenburg . — Im allgemeinen war der Verkehr auf dü
Eisenbahn und den sonstigen Transportanstalten ein äußerst reger .
Infolge des Gausängertages und des Karlsruher Lichtfestes waren
im Nahverkehr einige Sonderzüge eingelegt , die viele Fremden hier -

her und abends wieder nach der Heimat zurückbrachte .

Lichtsestgedanken .
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :

Gelegentlich des Lichtfestes dürfte es zweckmäßig sein , die maß¬

gebenden Stellen darauf aufmerksam zu machen , daß die Zufahrts -

straße von Rüppurr her nach der Ettlir .gerstraße an der Ein -

biegung in die Unterführung abends derart schlecht be¬

leuchtet ist, daß schon der einheimische Autofahrer sich nur schwer in

der Dunkelheit zurechtfindet . Auf den Fremden aber macht dvese
Stelle , die doch gewissermaßen das natürliche Einfahrtstor in die

Stadt des Lichts darstellt , «inen recht ..finsteren " Eindruck .
Vielleicht bleiben nach dem Fest ein paar Lampen übrig , die man

dort nutzbringend und im Interesse der Sicherheit des Verkehrs ver »

wenden könnte .
Rs .

»
J* Dienstauszeichnungen . Dem Verw .-Oberinfpektor Hermann

Sasse beim Arbeitsamt , dem Hausmeister Andreas Stutz an der

Kant -Oberrealschule und dem Hausmeister Josef Scharfen -

berger an der Gutenbergsckule ll wurde in Anerkennung 25jahrtger
treugeleisteter Dienste di » Ebrenvrkund » der Stadt verliehen .

Falscher Feueralarm . Der durch die Flutlichtanlage des Rat -

Hauses beleuchtete Rauch aus den Kaminen des Kaffee Bauer gab
am Samstag abend , während sich gerade unübersehbare Menschen -

mengen auf dem Marktplatz drängten , zu einem falschen Feueralarm

Anlaß Sofort setzte sich die Menschenmenge nach der Hebelstraße tn

Bewegung . Die ohnehin auf dem Marktplatz stark in Anspruch ge-

nommene Polizei hatte schon die Maßnahmen für die Absperrung
getroffen und die Feuerwache war schon im Anmarsch , als die

Täuschung offenbar wurde .
Versuchter Einbruch . Samstag nachmittag wurde in Durlach -

Aue eine ledige 24 Jihre alte Zigeunerin aus Zavelstein festge-

nommen , die am gleichen Nachmittag in die verschlossene Wohnung
eines Auer Landwirts vermutlich mittels Rachjchliissels oder Sperr¬
hakens eingedrungen war . Sie hatte in der Küche bereits eiinn ver -

schlossenen Schrank geöffnet , als sie von einer Hausbewohnerin ge»

stört wurde .
Im Cafs - Cabaret . Roland "

, das sich zu einer der besten Klein -

kunstbi -chnen in Karlsruche entwickelt bat , zeigt auch der neue Spiel -

plan , daß die Direktion Rannenberg bemüht ist, den guten Ruf des
Eabarets durch das Engagement guter Künstler zu wahren . Ein aus -

gezeichneter Ansager , der zuch über eine gute Dosis Mutterwitz ver¬

fügt ist Hein, ] Vigor . Als ausgezeichneter Salon - Komiker feiert
Rudi Morgani jeden Abend Triumphe . Der sächselnde Frank -

furter erregt mit seinen Darbietungen stürmische Heiterkeit . Als

Stimmungs | äng «rin von großem Format präsentiert sich Ruth
Wira , die auch in dem Gastspiel Morgani -EttS ihrem Partner in

meisterhafter Weise zur Seite steht . Die Tanzkunst hat in Marion
und Berty Raleigh zwei Vertreterinnen , deren jugendliche An -

mut und Grazie den guten Tanzdarbietungen besonderen Reiz verleiht .
Daß man auch mit einfachen Mitteln große Wirkungen erzielen kann ,
beweist Charles Wh ist l e r , ein musikalisch begabter Kunstpfeifer .
Gute Unterstützung erhält das Pragramm durch das Orchester W o l-

t e r s , das gut eingespielt ist.
x Badisches Landestheater . Am Montag , den 8 Oktober findet In

der Städtischen Fefthnlle im Rahmen der Volkskonzerte die Aufführung
des Oratoriums „ Die Schöpfung " von Joseph Handn statt . Es
bedarf wohl keiner besonderen Betonung mehr , daft sie zu den schönsten
Werken unserer Konzertliteratur gehört . Als Solisten wirken mit :
Maro von Ernst , Wilhelm Nentwig und Franz Schuster . Die zahlreichen
Chöre dieses Oratoriums werden vom Bachverein . Singchor und Hilfs -
chor des Badischen Landestheaterö gesungen werden . Die musikalische
Leitung liegt in den Händen von Joses Krivs .

Lebensmittel immer I» der Packung bewährter Firmen kaufe» !

Dann haben Sie stets die Sicherheit , um Ihr gutes Geld auch die
entsprechende Oualität zu erhalten . Die bekannten bayerischen Marga -
rlnemarken gibt es allerorts in gleicher Güte und zu gleichem Preis :
. Rest" , u 60 Pfg . . Susi " zu 4?! Pfg . da? Halbsund in den bekannten Per -
gamentwürfeln . Pro Pfund wird ein hübsches Hausbuch der Rest- Werke
mit anregendem , stets wechselnden Inhalt gratis abgegeben.
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In der slädlischen
Festhalle :

• Montag . 8. Oktober

MU -WnieMzerl
Leitung : Generalmusikdirektor Jose» Krivs .

Haydn : Die Schöpfung
Solislen : Mary v. Ernsl,Wilhelm

Neniwig , Franz Schuster
Ebvre : Vachverein Singchor und Hilfschor

des Badischen Landestheaterö.
» nf . 20 U . Saal I Abt . 8 .— Jl . Ende 22 U.
2. Siuf - nic- Konzert Montaa , 22 Oktober
Leilg . : Joief ttrivs . Solist : Paul Weingarten

Lichtspiele
Kaiserstraße 168
Fernruf 3053
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SDtontog . 8 . Oktober
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DI ., 9 . X . Der Bar -
bier >> Bagdad . Mi . ,
10 . X . Bon morgens
bis mitternachts . Do . .
11 . X Die fit Ente .
Fr 1? X . Das Weib
des Iephta lUrauf -
kührnna ) . Sa . 18 X .
Der Srfiwarzkünsiler .
f o 14. X . ©n' fmnmis

rzähliingen . Im Kon-
»ertbs : Arm wie eine
Kirchenmaus . Mo . . 15 .
X . Und das sticht
scheinet in der Fin -
fternis . Dt . . 16 . X .

, Mona Lisa (Erstauf¬
führung ) .

Weinbaus Just
Täglich ab 7 nftr
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deS «25819
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Lichtfest .
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Marktplatzbeleuch - B

tunit.

3 .50, 5, 7 und 9 Uhr täglich .
Die Sensation des Jahres !
Der gröBtti Film der Saison ;

Reeie : Martin Berger
Die «roße international « Besetzung .
Premifere ür SUddeu schland ist ein

Ereignis fiir Karlsruhe . 25566

Krokodil
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TSglich
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mit Dorothea Wieck .
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J Braunagel
Nowacksanlage 13 |
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Die Meister des Klaviere «
D 'Albert , Busoni , Lamond
und viele andere zaubern Sie in
Ihr Heim , durch das Instrument
des verwöhnten Kenners .
Feurich -Vl'elte -Mignon

Jl
Angebot mit Ratenbedinlgungen

kostenlos (25761

lYiüsihnaus SCHIAILE
Pianolager

Karlsruhe , Kaiserstr . 175, Tel . 338.

Fachmännisches
Anstricken / Neustricken

von Strumpfen — Socken
in meiner Spezial - Werkstät e

RUDOLF VIESER jr.
Ludwigsplatz

Süßen Apfelmost sowie
alten Apfelwein
in vorzüglicher Qualit .. empfiehlt

Hein » ch Lay . Kfn &r.
b

WIMM « WsMIl
liefert nur an solvente Privatkunden
Bet >- . Tisch - , Leibwäsche, für Damen
und Herren , sowie Stevvdecken. erstkl.
Matzanfertiguna

ohne An,abl » na
aus 12 Monate Ziel .

Bei komuletter Brantansstattnna
18 Ntouate Ziel .

Verlangen Sie nnverbindl . Vertreter -
besuch. Strengste Diskreiwn zugesichert .
Offerten unter S 8472, « 2 »«7 au Me
Badische Presse.

@ eMeM !

mit Allwetterverdeck. 6/30 PS . fast
neu . (ca. »000 km gelaufen ! abzu¬
geben

Angebote erbeten « . Nr . 26387 an
Me Baiische Presse.

1 Aalional -
Regislrierkaise

für Wirtfchaftsbetrlebe , 4 Bedienungen , fast
neu . billig abzugeben. (260231

Anzusehen : Krettag v . 5—7 Uhr , Samstag
von 8— 10 Uhr .

Rennert . Schützenstrah« 57.

SWlzlmer
tu eichen u . poliert ,
formschön u gediegen,
kauf. Sie sebr bill . bei
Karl Tliome & Co.

Möbelbans
Karlsruhe.

Herreuftr . Nr . 23,
gegenüb .d .NetchSbauk.

Besichtigung ohne
Kaufzwang . (225571
Biedermeier -

Möbel
in großer Auswahl
billig abzugeben bei

I . Slrrntaitit ,
Herrenstrafte 40.

(25312 )

in reicher Auswahl , »u
niedrigsten Preisen .

Möbelhans

ZlWW .
Kronenstrasie S7 —S9 .

Zahluuaöerlclchterung .
Ratenkaufabkommen

der Beamtenbank .
(26185 *

W . öchlakiniiM
3türig , Spiegelschranr,
180 breit , modern , all.
billig. Lachnerstrasic 8,
Hol. Fischer. (8S3234

1 Waseon
schöne

Sditöl -

Zlmmcr
Eiche , mit dre t.
Spiegel - Schrank
kompl . nur SSS .»
abzuueben

Mö &ei -Boum
Erprinzenstr . 30

sectistsin-
Fiüoei

wenig gespielt ,
irelswertzuverk .
Ludw ScMsgut
Klaviergeschäft

Karlsruhe
Erborinz ° nstr . 4

ÜK213

1 Doppelbett
Messing, komplett, mit
Rotzhaarmatr .. Feder -
bett u . Steppdecke , so
gut wie neu, wenig ge>
braucht . — 1 moderne
Dielenlainpe , 1 grober
Waschzuber etc . , wegen
Platzmangel preiswert
zu Verls . Zu ersr . unt .
2f,335 in b . Bad . Pr .

II

verstellbar , 65 , 58, 44.
Kaiserstr . 19. Kachur.

Pers . Teppiche
verschiedene Gröben ,
hat zu verkaufen.
Teppichreparaturanftal !
MVIl e r . Karlsruhe ,
Matbvlir 32 . Tel <>!»55
Gebr ., weiber

Herd
mit Aussatz , billig zu
verlausen . (W448

Agustiniok,
Sofienstrabe 54 .
Clarinette ,

Oboe, Flöte u . Pieeolo
bill. zu Verls . Aug. u .
F .H .3235 an Bad . Pr .
Filiale Hauptpoft.

StflljUSciicrmatrflgen
in der einfachsten bis
zur best. AuSsUbrung
tiefern preiswert

Steidinger & <Io . ,
Spezialwerlstätte für

erstllass . Stadl Federn
matratzcn ,

Gerwinstr . 31 . Tel . 5080

sieinuiay-
Piane

kurz gespielt,lieht
num Verkauf bei
Ludui Scnuieisgut
Klaviergeschäft

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 4

BrauclieiiSieüiellaser?

So 4534a
• wenden Sie

sich an die badische
Generalvertretung der bekannten

SteyrwerkeA .- G.
weeen Katalogen , Auskünften und
prompter Lieferung zu Konventions -
Preisen ab badischem Fabriklager .

Trias -Slella aistailgiiB Oos6
Telephon Baden - Baden 325/328

Schönes Herrenrad.
M 40. Damenrad w .
neu . .k 65 zu oeiff .

Schleifer. Rintheim .
Hauvtstr . 100. 1254301

Neues Maurer»

Sirmiiim
s Realster , billia zu
verkaufen oder Tausch
gegen gute Schreib -
Maschine .

Angeb . u . Nr 4872a
an die Badische Presse.

Onel </ >6 ps .
4 Siizer

ganz bill. z. vlf . (25550
Werner , Schütznstr. 59.

Limousine
abnehmbar . K/20 Bren -
nabor . garant . fehler-
frei , wie neu . 2200 M,
verkauft (25474)
« nanbcr , Rheinstr 94 .
Herrenrad 30 J/ D « '

guteih .. zu
off STrlon Schlitzeu-
rtr 40. ( F .W . 593

Flip Verein
Erftklasf . . tonschöner

Flügel
kreuzf. 2 m lana . mit
Garantie , sehr günstig
zu verlaufen . (4871a )
ülit . Heitmann .
Klaviert . Rad . -Baden

Lanaestrane Nr . 53 .
Photo -

App.. 9X12. f . Film -
pack u . Platt ., Busch
Obj ., wie n .'u , f . 45
M zu verkf . (ft «>3184)
Jollystr . 41 , IV . Tiens -
taa iwisch. 2 u. 5 Uhr.

Günstige Gelegenheitskäufe?
Anbergewöbnllck billig !

Seriell ' unü »« ex-

Mimte !»
« oft. Teil reinwollene Stoffe , moderne
Verarbeitung zu KU.— 52.— . 45.—
35.—. 28.— . 22.— . 15— Jl .

Herrenanzüge
Straben - und Stravazier - Amiige

zu 65 .— , 55.— . 48.— . 38.—. 82.—
25 .— . 15.— Ji .

Herren-Hosen
in sehr grofter Auswahl zu 10 .50. 9 .—
8 .— . 7.— . 5.— . 3.50 Jl .

AelegenheilsvekkSuse D. Surner
Karlsruhe. Serrenstr . 21 . 1 Trevve.

Sireft neben der Kaiserstrafte .



Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 8. Oktober 1928

Flchball -ErgebnMe vom Sonntag .
Trupp « Bade « :

Karlsruher FV . — SpVg . Freiburg 1 : 0
FV . Osfenburg — Phönix Karlsruhe 1 : 2
SC . Freiburg — FV . Rastatt 1 : 0 (abgebrochen )
FC . Freiburg — FC . Villingen 3 : 2

Truppe Württemberg :
Sportsr . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 0 : 1
FC . Virkenfeld — Union Böckingen 1 : 2
VfR . Heilbronn — Germania Brötzingen 1 : 1

Truppe Siidbayern :
Bayern München — DSV . München 3 : 1
Schwaben Ulm — 1860 München 2 : 6
Wacker München — Schwaben Augsburg 0 : 51

Kruppe Nordbayern :
FC . Nürnberg — FV Würzburg 3 : 1
Bayern Hof — SpVg . Fürth 1 : 2 .
Franken Nürnberg — VfR . Fürth 1 : 6
FC . Bayreuth — ASV . Nürnberg 1 : 4 \

Truppe Rhein :
03 Ludwigshafen — Pfalz Ludwigshafen 2 : 1
Phönix Ludrsigshafen — VfR . Mannheim 3 : 3
VfL , Neckarau — Mundenheim 2 : 1
SpVg . Sandhosen — Mannheim OS 2 : 1

Truppe Main :
FSpV . Frankfurt — Union Niederrad 1 : 1
FC 93 Hanau — 60/94 Hanau 4 : 0
Viktoria Aschaffenburg — Germania Bieber 0 : 5
Offenbacher Kickers — Fechenheim 3 : 1
Rot -Weih — Eintracht 1 : 2

Trupp « Hessen :
Alemannia Worms — VfL . Neu - Isenburg 1 : 0
FSpV . Mainz — SpGde . Höchst 4 : 0
FC , Langen — Arheilgen 4 : 2
Hasfia Bingen — SpV . Wiesbaden 3 : 0

Trupp » Saar :
Saar Saarbrücken — FC . Idar 3 : 4
FV . Saarbrücken — FC . Pirmasens 2 : 1
Kreuznach — Sportfr . Saarbrücken 0 : 1
Vor . Neunkirchen — SV . 05 Saarbrücken 1 : 0

Die Punklkämpfe in der Gruppe Baden.
Q. Der Sonntag sah sämtliche Mannschaften der Bezirksliga der
*1,0«

'! Baden im Kampf . Es gab durchweg spannende Tresfen mit
6at r m Ausgang — und auch einen Spielabbruch , den unsportliche

» Don Rastatt 04 im Treffen gegen den Spielklub in Freiburg
titfS &*en - Die Strafe wird nicht ausbleiben . Als der Schieds -
En « den Kampf abbrach , stand er 1 :0 für Freiburg . K .F .V . konnte
«< ^ 3- Freiburg nur mit 1 :0 schlagen , die Freiburger F .C . - Elf blieb
hn * 5 Rur mit 3 :2 über Villingen erfolgreich und gleichfalls ganz

holte sich Phönix Karlsruhe vom ft .V . Offenburg mit 1 :2 Sieg
^ die so Heiß umstrittenen Punkte . Phönix führt weiterhin die
°n an . hart bedrängt von dem K .F .V . , während Freiburger F C

Stelle liegt . Offenburg und Rastatt liegen punktlos am Ende .
K .F .V . — Spielvereinigung Freiburg 1 : 0 (1 :0 ).

knapper , aber verdienter Sieg . Verdient deshalb , weil der
nicht nur meist feldüberlegen spielte und neben einer erkleck -

faiiin n5aHI knapper und knappster Fehlschüsse einige Male das Ge -
l^

'
. » e bombardierte , sondern weil er durch das Ausscheiden Hubers

iw. I Verletzung ) gezwungen war , die 2 . Spielhälfte mit 10 Mann
Zuführen .

tot f ?5 beiderseitige Spiel der ersten Spielzeit konnte ausnehmend
fitiim s en' Der K .F .V . fand vom Anstoß weg befriedigenden Zu -

spielte mit Ausnahme des lendenlahmen linken Flügels
bx̂ -j ^

d energisch , ohne jedoch vorerst zu Torehren zu kommen . Die
Terraingewinne wurden durch allzu zögerndes und be-

d. . " jc>!nes Herumklügeln und übertriebenes Einflechten zeitrauben -
den in Strafraumnähe jedoch nicht vernünftig
war der einzige , der bei der geringsten Gelegen -

«er -yeruinnua
ttfe

'
^ ' Ichet Zugab ,

^ il
9 f* u^ - Kastner ir

li n !Hniackhafte Kostproben seiner beachtlichen Schießkunst auftischte .
5^^ ^ kes Schußprachtexemplar ergab auch bereits nach 15 Mi -

2. .ben Führungstreffer .
tej>e

' e Taste reißen sich nun offensichtlich zusammen . Ihre Vor -
fofant? en häufiger , scheitern jedoch vornehmlich an Trauths be-
glitt. ^ Verteidigerarbeit . In raschem Wechsel erfolgen die An -
Txjj

' Eroke , Lange und der zum ersten Male auf seinem gewohnten
!l » te .?/ ?^ lerposten spielende Finneisen lassen es ttn der nachhaltigen
5ntt»n (

U
- un ® des Sturmes nicht fehlen . Periodenweise wurde das

Leitern ° Völlen geradezu überfüttert . Doch alle Angriffe
Mtia/n tSn der überaus aufmerksamen , ballsicheren und angrisss -

^ föll iteidigung und an der Meisterarbeit des Torhüters
'

Den{
"v 2. Spielhälfte zeigte ein wesentlich anderes Bild .

• etiDir» ? liegenden Gästen gelingt es , beträchtliche Unruhe und
®n die K .F .V .- Reihen zu bringen , die abschnittsweise

Einzelteile auseinanderzufallen scheinen . Es bilden sich
°>e jße § ^uPP«it , die oft so schablonenmäßig mit sich selbst spielen , daßTflt Vv im «. [inj (fincu , UUfl
'>i uitß mit den übrigen Streitteilen abgeschnitten schien. In
^ >ht , i. ?Ä ^ t der Spieler wurden auch die Zuschaue : verstrickt und
?»lch ei .5 ' der Schiedsrichterstar Sackenreuther , Nürnberg , der sich
!>> di» , / ^e unbestimmte , unklare und revidierte Entscheidungen stark
«siten Ungunst des Publikums hineingepfiffen hatte . Auf beiden
Seiten ^ ch die erfolgversprechendsten Situationen und Gelegen -
^ iekn ». ■■ Eästesturm zeigt bei seinen Vorstößen ein vorzüglliches
ŝ ntal Aber seit geraumer Zeit ist Waßmannsdorf wieder
. ftcnii» bejtet Form . So verrinnt Minute um Minute . Hast und

Llvl nb die Ursache vieler zweckloser Aktionen . Endlich be-er Schlußpfiff die aufregende zweite Spielhälfte .
> ' e Mannschaften standen

' bürg :

i *- %- :

Arnold
Spreter

Bräutigam
Obergföll

Geiger I
Preusch

Kuner
Jagdweski

Gciger ll

Bekir
Finneijen

Trauth

Vogel
Groke

Huber

Kastner
Lange

Heitzler

Link

Waßmannsdorf .
Der knappe Spielverlauf :

Knuten krönt Kastner die andauernde Ueberlegenhcit
1.
°^ o

'
bbipA »«

' cinen herzhaften 25 Meterschuß , den Obergsöll wohl
ite. 5? - " ' ueiieriqieuen oer Torlinie nicht meyr yindern'^

^rhin drängende K .F .V . arbeitet in der Folgezeiter vorteile heraus , doch entweder streicht der Schuß knapp

Die Deutsche Turnschule in Berlin .
Die Einweihungsfeier . — Die Aufgaben der Deutschen Turnfchule .

Am (5. Oktober wurde ein seit langem gehegter Wunsch der
deutschen Turner erfüllt . Die Deutsche Turnerschaft weiht »
auf dem Gelände des Berliner Sportforums ihre DeutscheTurn -
schule ein . Nach einer Gesomtdauer von einem Jahr und vier
Monaten — der Grundstein wurde am 21 . Mai 1927 in Gegenwart
des Reichspräsidenten gelegt — wurde damit ein Werk vollendet und
seiner eigentlichen erzieherischen Zweckbestimmung übergeben , das für
die Ertüchtigung der deutschen Turner und Turnerinnen von unschätz-
barem Wert werden dürfte . Triebkräfte des Auf - und Ausbaues
der turnerischen Betriebs - und Lebensform sollen von ihm aus -

Die Eesamtkosten der Deutschen ^
T « rnschvl « ein -

schließlich der Inneneinrichtung und der Geräte belaufen sich auf
etwa 1,1 Millionen Mark . Das Haus ist auf fiskalischem Boden er -
richtet , den der Deutsche Reichsa -usschuß für Leibesübungen auf 99
Jahre gepachtet hat . Die Deutsche Tnrmrschaft hat vom Reichs -
ausschuß für ihr Gelände einen Untererbpach -t -Vertrag erhalten .

Das Gebäude der Deutschen Turnschule liegt mit der Längsansicht
in der Graditzer Allee , am Ostende der Anlagen des Sportforums ,
nach dem Untergrundbahnhos Stadion zu Das Gebäude ist 73 50
Meter lang und 26 Meter tief . Der umbante Raum beträgt 28 614
Kubikmeter . Der Bau ist etwa 14 Meter hoch und mit Ausnahme
der beiden großen Turnhallen unterkellert . Im Erdgeschoß liegen
follgende Räume : 1 . Halle für das Männerturnen 23,96
Meter mal 2009 Meter groß mit vollständiger Geräteausrüstung ,
Fußboden , Ho>l ?riemen a-uf Blendboden aus Zement , indirekte Be -
lenchtung , 950 Meter hoch. 2 . Halle für das Volksturnen
und Kunstturnen , 23,96 Meter mal 16,17 Meter , mit weich :m
Boden (Sägespäne ) und vollständiger Geräteausrüstung , 9,50 Meter
hoch . Die beiden Hallen reichen mit ihrem Luftraum bis in das
erste Obergeschoß . 3. Frauenturnsaal , zugleich Fechtsaal und
Raum für Festlichkeiten und Veranstaltungen zum Beispiel Tagun -

en Der Raum ist nicht so hoch wie die beiden anderen Hallen , er

Das Lebsvlle der Deutschen Turnschule .

strömen , es soll die Pflanzstätte für Turnerführer werden , nnd die
eigentlichen Träger der turnerischen Arbeit , die Turnwarte und Vor -
turner , die Turnwartinnen und Vorturnerinnen sollen hier ausgebil -
det werden . Zum Direktor ist von der Deutschen Turnerschaft
H. Ohnesorge bestätigt worden , der bereits vor der Fertigstellung
des eigentlichen Lehrgebäudes zahlreiche erfolgreiche Kurse abgehalten
hatte .

Die feierliche Einweihung hatte eine große Anzahl von
Vertretern der Behörden , sowie von Turnerführern aus allen Teilen
des Reiches am Samstag nachmittag versammelt . Unter ihnen be-
merkte man : für die Reichsregierung Ministerialdirektor Pellengahr ;
für die Staatsregierung Ministerialdirektor Schneider ; für die Stadt
Berlin , Oberbürgermeister Voeß ; für die Provinz Brandenburg ,
Oberpräsident Dr . Maier ! für den Preuh . Landtag Vizepräsident Dr .
von Kries ; für den Deutschen Städtetag Präsident Dr . Malert ; für
den Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen Exzellenz Lewald
und viele Vertreter aller großen Verbände .

Zu Beginn der Feier sang die Berliner Liedertafel unter Musik -
direktor Wiedmann Schuberts „Sanctus "

. Der 1 . Vorsitzende bei
Deutschen Turnerschaft , Direktor Dr . B e r g e r , begrüßte die Gäste
und sprach Behörden und Persönlichkeiten den Dank der D .T . für die
Unterstützung aus , die ihr durch sie zuteil geworden sei. — Kom -
merzienrat Haberland als Werteter der Berlinischen - Boden -
Gesellschaft , die die Turnschule gebaut hat , übergab den Schlüssel des
Hauses an den 1 . Vorsitzenden der D .T ., der ihn mit Dank annahm
und dem

Oberturnwart der D .T . Carl Steding - Bremen
übergab , zu dessen Arbeitsgebiet die Leitung der Turnschule gehört .
Steding übernahm die Schlüssel und sprach dann über die Auf -
gaben , den Zweck , sowie über die Entstehung der Turn -
schule .

Mit dem Wunsche , daß sie das Erbe Jahns hochhalten möge ,
führte er den Direktor der Turnschuh , Hermann Ohnesorge , in
sein Amt sein .

Ein Sprechchor schloß feierlich diesen Akt ab . Namens der Reichs -
regierung überbrachte dann Ministerialdirektor Pellengahr die
besten Wünsche für die Arbeit der Turnschule . Er pries das Streben
der Deutschen Turnerschaft , iiie beim Kölner Turnfest ihre Macht
und Größe dargetan habe , und versprach weiter Unterstützung durch
die Reichsregierung . Für den Deutschen Reichsausschuß sür Leibes -
Übungen überbrachte der Präsident Exz . Lewald die Grüße und
besten Wünsche für die weitere Zusammenarbeit . Für die Univer -
sität Berlin beglückwünschte der stellvertretende Rektor , Pros . Dr .
Pompeckj , die Turnerschaft zu der Weihe der Schule . Ein Ver -
treter des Akademischen Turnbundes überreichte eine Bücherei als
Grundstock für die Lehrmittelsammlung der Turnschuh . Namens
der deutschen Frauen sprach Frau Abgeordnete von K u l e c z a die
Glückwünsche aus . Für den Verein für das Deutschtum im Ausland
Admiral Se e b oh m.

Der Schlußchor „Freiheit " beendete die würdige Feier . An -
schließend folgte eine

Führung durch die Turnschuh
bei der sich die Gäste an der modernen und zweckmäßigen Ausstattung
erfreuen konnten . Eine Anzahl der Ehrengäste vereinte sich mit den
Führern der DT . zu einer geselligen Feierstunde , bei der unter an -
derem Teile des Films vom 14 . Deutschen Turnfest in Köln vorge¬
führt wurden und großen Beifall fanden .

. nt keinerlei Wand - und Deckengeräte nnd ist auch noch freudiger
und festlicher ausgestattet mit Malerei und Täfelung als die beiden
anderen Hallen . 4. Mehrere Räume fürTurnwart «, Geräte und
dergleichen .

Im ersten Obergeschoß find enthalten : Außer dem Luft -
räum der beiden Turnhallen die Verwaltunqsräum « der Deutschen
Turnschule (Geschäftszimmer , Zimmer des Direktors . Zemmer für
den Vorstand bzw . für Besprechungen und Sitzungen ) , ein Taqes -
räum zum Aufenthalt für die Lehrgangsteilnehmer der Turnschule
und die Wirtschaftsräum « (großer Speisesaal , Anrichte . Küche mit
Nebengelaß ) . Im zweiten Obergeschoß sind vornehmlich die Wohn -
und Schlafräume sowie die Waschräume und Toiletten , sie nehmen
den ganzen Raum über den beiden großen Turnhallen ein , nach
Süden zu liegt vor den Wohnräumen ein Lanbengang zum Aufe -it -
halt im Freien für die Lehrgangsteilnehmer .

Im übrigen Teil des zweiten Obergeschosses ist der
große Hörsaal mit festem Gestühl für hundert Personen mit daneben -
liegendem Lichtbildraum mit Lehrerzimmer , Lehrinittelzimmer und
schließlich die Wohnung des Verwalters der Turnschule , dem es ob-
liegt , das ganze Anwesen zu betreuen . Hinter der Turnschule nach
Norden zu liegt ein großer Rasenplatz zum Spielen nnd Turnen .
Für die Lehrgangsteilnehmer ist hier auch noch ein Arbeitsraum
vorgesehen . Im Untergeschoß sind die Väder angebracht . Wannen »
und Brausebäder mit Umkleideräumen nnd Tro <kenraum für die
Bademäsche , außerdem noch das übliche Nebengelaß . Keller für Hei -
zung , ferner Feuerung usw . usw . An der Straßenseite Erad tzer Allee
leuchtet in großer deutscher Schrift : „ Deutsche Turnerschaft "

, über
dem Eingang „Deutsche Turnschule " und außerdem noch zwischen den
Fenstern zweimal das alte vierfache F , das Turnerwahrzeichen , Das
Gebäude hat Werksteinso <kcl und ist darüber mit Klinkern aufgeführt .Es sind in allen Bestandteilen wertvollste Baustoffe verwendet wor -
den , die gute Dauer und gutes Aussehen gewährleisten .

Turnerkagunq in Verlin.
Der deutsche Turnertag 1829 nach Berlin verlegt .

A Verlin , 7. Okt . (Drahtber) Der Hauptausschuß der
Deutschen Turnerschaft trat am Sonntag in Berlin zueiner Sitzung zusammen , in der zahlreiche Anträge zur Beratung
und Beschlußfassung vorlagen . Die Berichte über die Tätigkeit
des Vorsitzenden und der Geschäftsstelle wurden gut -
geheißen . Die Organisation der Spielzeiten wird den Kreisen über -
lassen . Den Turnerkreisen soll anheimgestellt werden , die Sänger -
riegen der Turnvereine zusammenzuziehen . Der S k i l a u f , der in
den Vereinen der Deutschen Turnerschaft schon eifrig betrieben wird ,
soll im Zusammenarbeiten mit dem Deutschen Skiverband weiter
ausgebaut werden .

Nachdem der Bericht über die Teilnahme der Deutschen Turner -
schaft an den Amsterdamer Olympischen Spielen zur Kenntnis ge-
noinmen worden war , folgte die Berichterstattung ü b e r d a s
14 . D e u t s ch e T u i n e r f e st in Köln , dessen glückliche Durchführung
einen Glanzpunkt in der Geschichte der Deutschen Turnerschaft be-
deutet . Ueber die Bestandserhebung hielt der stellverrretende
Vorsitzende , Staatsminister D o m i n i c u s einen fesselnden Vortrag ,
Zu dem der Kreisvertreter des Turnkreises Sachsen Dr . Thiemel , er -
ganzende Ausführungen machte . Der Haushaltsplan 1929 , der eine
Erhöhung der Kopfsteuer vorsieht , wurde angenommen . Die
Kopfsteuer für alle Turner und Turnerinnen über 14 Jahre beträgt65 Pfennige , für Kinder unter 14 Jahre 10 Pfg . Sie mußte erhöhtwerden , um die Mittel für die Deutsche Turnschuh , die übrigens be¬
reits über die Hälfte bar bezahlt ist , aufzubringen . Die Teilnahme
an den Lehrgängen ist für die von den Turnkreisen entsandten Teil -
nehmer kostenlos . Der Deutsche Turnertag 1929, der nach Stuttgart
angesagt war . wird in Berlin stattfinden , wenn der Kreisausschußdes Turnkreises Schwaben auf Abhaltung in Stuttgart verzichtet .
Als Termin wurde der 4 . und 5 . Oktober festgesetzt. Zum Vorsitzen -
den des Wahlausschusses für den Turnertag wird Dr . Mcyer - Ham -
bürg gewählt . Der Turnausschuß der Deutschen Turnerschaft ent -
sendet einen Vertreter in den Wahlausschuß . Die Bildung neuer
Verbände für bestimmte Berufsgruppen fand keinen Anklang .

vorbei oder die Verteidigung fährt rettend dazwischen, oder die Tor -
wartkunst Obergfölls ist unüberwindlich .

Nach Halbzeit wird der Kampf offener . Die Gäste liegen anfangs
stark im Angriff . Später sind die Leistungen durchaus ausgeglichen .
In Bezug auf klare und sichere Torgelegenheiten hat der K .F .V . ein
Plus . Knapp biegen sich Vogels Kopfbälle um den Pfosten . AuchLinks -Schüsse oerfehlen ihr Ziel nur um Handbreite . Auf der Gegen -
seite können 2 gefährliche Strafstöße und ein schön getretener Eckb " ll
nur mit viel Mühe und Glück abgewehrt werden . Die Kampsschl ^
heiten ersticken unter der übertriebenen Hast und Unruhe , so daß man
froh war . als der Unparteiische das Schlußzeichen gab .

Freiburger F .C. — F .C. Villingen 3 :2 ( 1 :0 ).
Freiburg . 7 . Okt . ( Eig . Drahtb . » Die Platzbesitzer landeten

einen glücklichen , aber sehr verdienten Sieg . Villingen leistete zähen
Widerstand , war aber dem vorzüglichen Zusammenspiel und der
brillanten Technik der Freiburger nicht gewachsen . Bei durchweg
überlegenem Spiel in der ersten Hälfte konnten die Einheimischen
in der 20. Minute durch Bantle in Führung gehen . Nach der Pauseverwandelte Würz in der 5. Minute einen Elfmeter zum zweiten
Treffer . Villingen kam jetzt mehr und mehr auf und wurde zeit -
weise sogar überlegen . In der 18 . Minute buchte Münz den ersten
Treffer für Villingen und 4 Minuten vor Schluß stellte Schmid den
Ausgleich her . Ein mächtiger Endspurt der Freiburger brachte ihneneine Minute vor Spielende durch Winkler das verdiente Siegestor .
Scherb -Niefcrn leitete befriedigend . 1500 Zuschauer .

F .V . Offenburg — Phönix Karlsruhe 1 :2 (1 :1) .
() Osfenburg . 7 . Okt. (Eig . Drahtb .) Das Spiel stand 20 Mi -

nuten lang im Zeichen der Einheimischen , die aber die aufmerksame
Verteidigung der Gäste zunächst nicht zu schlagen vermochten . Inder 25. Minute siel aber doch der Führungstreffer durch cinen Nach¬
schuß des Halblinken Ottenburgs . Ein Fehler der Offenburger Hinter -
Mannschaft brachte nach weiteren 5 Minuten den Ausgleich . Obwohl
Osfenburg nach der Pause zeitweise sogar ein kleines Plus hatte ,verhalf Schäffner , der Rechtsaußen des Phönix , seinem Verein
in der 23. Minute durch einen Durchbruch zum siegbringenden Tore .

Freiburger S .C. — F .V . Rastatt «4 1 : 0 abgebrochen.
Freiburg . 7. Okt . (Eh . Drahtb . ) Die Mannschaft des Neu -

lings hatte einige Spieler in ihren Reihen , die sich zu grober Un -
sportlichkeit hinreißen ließen , die wenig geeignet sind , der Elf Sym -
pathien zu erwerben . Die unerfreulichen Folgen für den Verein
werden nicht auf sich warten lassen . Schon in der ersten Halbzeit
mußte der Halblinke Huber wegen einer groben Beleidigung des
Unparteiischen das Feld verlassen . Kurze Zeit später schied der Tor -
wart der Rastatter nach einem unglücklichen Sturz auf den Hinter -
köpf für die weitere Spieldauer aus . Das Spiel stand bereits 1 :0
für Freiburg , als sich der Rastatter linke Verteidiger Keller dazu
hinreißen ließ , einem Freiburger Stürmer in den Magen zu treten .
Der Schiedsrichter stellte ihn vom Platze . Er leistete dieser Auffor -
derung aber keine Folge , so daß der Unparteiische den Kampf 20 Mi -
nute » vor Schluß abbrechen mußte.

! •)
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Äreisliga .
Kreis Mittelbaden :

Bruchsal —Karlsdorf 3 :2.
Durlach —Rüppurr 3 : 1 .
Daxlanden —VfB . Karlsruhe 2 :0.
Frankonia Karlsruhe —Mühlburg 0 :0.
Grötzingen — Untergroinbach 5 : 1 .

Kreis SUdbaden :
Malsch — Eaggenau 2 :1.
Kehl —Haslach 7 :0
VfB .—SpVgg . Baden - Baden 2 :0.
FB . Kuppenheim —Oos 4 : 1 .
Achern —Forchheim 6 :0- >

Kreis Oberbaden :
Kickers —Phönix Freiburg 1 :1 .
Rheinfelden —Friedlingen 2 :0 .
Lahr —Waldkirch 2 :4.
Weil —Lörrach 2 :3.
Tiengen —Sportfr . Freiburg 1 :3 .
Emmendingen —VfB . Villingen 2 : 1 (Iubiläumsspiel ) .

Kreis Schwarzwald :
Radolfzell —VfB . Schwenningen 0 :2.
SC . Schwenningen —Trossingen 1 :2.
Singen —VjR . Konstanz 3 :2 .
Furtwangen —Tuttlingen 1 :2.
FC . Konstanz —SpVgg . Schramberg 0 : 1.

^ -Klasse -Ergebnisse :
F .V . Weingarten —VfB . Neureut 4 :2 (2 :1) .

FC . Baden — FC . Olympia 5 :2 (2 :1).
Zum 2 . Verbandsspiel der A- ftlafie standen sich aus dem FT .-

Baden - Platz obige Mannschaften agenüber . Das Spiel stand ständig
unter mehr oder weniger starker Feldüberlegenheit von Baden .

FC . Baden II — FC . Olympia II 4 :0 .
Fußball im Ausland .

Länderspiele
in Kopenhagen : Schweden — Dänemark 1 : 3 (1 : 3)

5 : 1 (2 : 1)in Wien : Oesterreich — Ungarn

Boxsport J
Siidwestdeutsche Mannschastsmeisterschasten im Boxen .

FE . 03 Ludwigshasen Mannschastsmeister mit 3 : 7 Punkten .
Am Samstag abend kam im Friedrichshossaal in Karlsruhe

die südwestdeutjche Mannschaftsmeisterschast zwischen Phönix Karls -
ruhe und 03 Ludwigshajen zum Austrag . Trotz Lichlfest und im
Zusammenhang damit stattfindenden sonstigen Veranstaltungen hatte
sich eine große Anzahl Boxsportanhänger eingefunden denen ein
ganz vorzüglicher Sport geboten wurde , was bei der Qualität der
beiden Mannschaften eigentlich nicht weiter verwundert . Die noch
junge Boxadteilung des FC . Phönix schlug sich, darüber dürfte es
wohl nur eine Meinung geben , ganz hervorragend und nur durch
Pech ist sie um den Sieg gekommen . Die Entscheidung lag nämlich
be , dem Leichigewichtkampf Birk „Phönix " — Herzog „03 , infolge
geringen Uebergewichts ( 'A Pfund ) wurde Herzog Sieger in der
Werlung , unterlag aber dann im nationalen Kampf gegen Birk .
Gegen eine derart kampfkräftige und ringerfahrene Mannschaft
wie sie Ludwigshofen in den Ring brachte , nur mit 2 Punkten zu
unterliegen , ist allein schon ein Erfolg , schreitet die Karlsruher
Mannschaft auf dem von ihr eingeschlagenen Weg weiter , dann
werde » ihr auch weiterhin sportliche Erfolge beschieden sein . Die
einzelne, , Kämpfe nahmen folgenden Verlaus .

Im Fliegengewicht bekam der junge Jössel - Karlsruhe ,
den für das Bantamgewicht gemeldeten Apfelbach „03" vorgesetzt ,
dessen Gewicht noch für das Fliegengewicht ausreichte . Er hatte
natürlich gegen den körperlich schwächeren Jössel keinen schweren
Sianv , wegen allzugrober Ueüerlegenheit beendete schließlich in der
•i . Runde der Ringrichter den Kamps . Sieger Apfelbach durch
Aufgabe .

Den ersten Siag für Karlsruh « holte da7m im Bantangewicht
der bekannt « Krämer Phönix — Schorf „03" heraus . Der Routi¬
nierte und schlagkräftige Krämer setzte Schork derart zu , daß schließ-
l ich Schork 's Setundanten in der zweiten Runde das Handtuch
warfen und ihn dadurch vor dem sicheren k. o. dewahrten . Sieger
Krämer durch technischen k. o . Mt besonderem Interesse sah man
dem nach langer Zeit wieder erstmals auftretenden Hettel - Phö -
nix entgegen , der im Federgewicht gegen Hofftnann „03" startete .
Nach bestem und beiderseits heftigem Schlagwechsel getan » es Heitel
den Kampf als einstimmiger Punktsieger zu beenden , er ist zwar noch
nicht wieder auf der Höhe seines früheren Könnens , dürfte aber bei
intensiverem Training das Fehlende bald eingeholt haben .

Im L ei ch t g e w i ch t kam dann Ludwtgshafen wieder zu einem
Sieg , und zwar deshalb , weil V i r k- „Phönix " geringes Uebergswicht
zutage brachte , den nationalen Kampf gewann aber Birk gegen
Herzog „03 " und blieb dadurch wenigstens moralischer Sieger
Beim fünften Kampf des Abends im Zeitergewicht glückte Sprolt
Phönix — Schneider „03" die beabsichtigte Revanche nicht , erzwang
aber wenigstens ein Unentschieden , das dem Kampfverlauf nach
durchaus gerecht ist.

Das Mittelgewicht war eine ziemlich sichere Sache für Gri « sel >
Phönix , der seinem forsch und beherzt angreifenden Partner Pitz
„03" einigemale schwer zusetzte und ihn auch bis 8 auf die Bretter
brachte . Punktsieger Griese ! .

Die beiden letzten Kämpfe gingen für Phönir verloren
Bischer Phönix — Theilmann „03" sicherte sich im Mittelgewicht
Theilmann , der in den beiden ersten Runden genügend Punkte
sammelt « , sodaß Bischer trotz gutem Endkampf ehrenvoll unterlag .
Punktsieger Theilmann .

Den Schlußkampf im Schwergewicht bestritten H a r r i n s „03"

Lits ch ' Phönix . Obwohl Litsch nicht auf die Distanz ging , war sein
Schick

'al bald besiegelt , in der zweiten Runde landete Harrins zwei ,
mal wunderbar genau und Litsch mußt « für die Zeit zu Boden
Sieger Harrins „03" durch k. o.

Leichtathletik
Deutsche Geher -Meisterschaft .

Im Einzelwettbewerb siegt Hähnel -Ersurt , im Mannschaft »-

kamps der S . C . Charlottenburg .

Nürnberg , 7 . Okt . (Drahtber .) Zur Deutschen Eehermeister
schast über 50 Kilometer fanden sich am Sonntag bei schönstem
Heibstwetter 25 Geher am Start in Mühlhof bei Nürnberg ein

Bei guten Straßenverhältnissen fand der Wettbewerb einen inter -

essanten Verlauf und ein überraschend starkes Publikumsinteresse .
Von der Masse des Feldes sonderten sich nach der ersten Hälfte des

Rennens der Erfurter Hähnel und der süddeutsche Meister Reichel
München ab Diese beiden Geher lieferten sich auch den Endkampf
nachdem Sievert - Charlottenburg beim 24 . Kilometer angegeben
hatte Hähnel erreichte mit 120 Meter Vorsprung den Zielplatz
und wußte sein Plus auch im Endkampf gegen den Münchener zu
verteidigen . Das Ergebnis lautete : Einzelwettbewerb :
1 . HLhnel -Erfurt 5 :01 21 Std . , 2 . Reichel -München 5 :01 .59 Std .
3 Preßler - Flensburg 5 : 12 .27 Std ., 4 Brockmann - Charlottenburg
5 :20 .32 Std . , 5 . Luber -Mühlhof 5 : 26.03 Std . . 6 . Lahaye -Aachen
5 :32 .06 Std . , 7. Ientzsch - Charlottenburg , 8 . Schnitz - Charlottenburg
9 . Blechstein - Charlottenburg , 10 . Heisinger -Mühlhof . — Mann

schastswettbewerb : 1 . SC . Charlottenburg , 2 . Mühlhos .
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Oleander's Start in Paris . »IE
Ehrenvolles Abscheiden des besten deutschen Bollblülers um den Prix de le Are de Triumphe.

Ein grosser Tag in Longchamps
Pari «, 7. Okt . (Drahtbericht .) Die Schlacht im klassischen

! Zrix de l ' Are de Triumphe in Paris ist geschlagen . Der voller Ver -

trauen nach der Seinestadt entsandte Sieger im Kroßen Preis von
Baden auf der Jffezheimcr Bahn , Oleander konnte die an ihn
gestellte Aufgabe — die schwerste in seiner bisherigen Laufbahn —

zwar nicht erfolgreich lösen , immerhin hat der deutsche Vollblüter im

Kampfe mit der Elite der nachbarlichen Zucht eine gute Figur ge-

deutschen Vollblüter galten . Der Start mit der australischen Ma >

schine gelang auf Anhieb . Budbles erstrebte sofort die Spitze ust

sühite in strammer Fahrt . Ende der Seite war die Reihenfolge .

Bubbles , Cri de Guerre , Mouran , Rialto und Oleander . Im E >n-

laufsbogen schloß Cri de Guerre mit dem Führer Bubbles . Dahint «

galoppierten Pinceau , Oleander und Rialto . Ende des Bogens schi^

sich das Feld dichter zusammen , wobei Oleander in eine uN <

günstige Position geriet . Zwischen diesen Pferden entlpan »

sich von der Distanz an ein scharfer Kampf , den der Dreijährige K a n>

tar schließlich noch leicht zu seinen Gunsten entschied . Rialto , ve»

Sieger des groß n internationalen Preises von Ostende , besetzt '

% Längen zurück, den zweiten Platz vor den Engländer F i n g l u P-

Oleander hatte on der Geraden mehrmals versucht , an die vordere "

Pferde noch heranzukommen . Er passierte schließlich hinter M o t r l c »

als 5. das Ziel . Das über 2 400 Meter führende Rennen , dessen Werl
551350 RM , betrug , wurde in einer Zeit von 2 Min . 38 Sek . üc'

laufen .

Adilja vor Contessa Maddalena.
Hamburg , 7 . Okt . (Drahtbericht .) Im Mittelpunkt de? letzte»

Renntages auf der Derbybahn in Hamburg - Horn stand t(ii.
- •*

traditioneller Weise der deutschte Stutenpreis , der d»M
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das erstmalige Zusammentreffen der Altefelderin Aditja mit dcl
einstigen Wunderstute Contessa M a dd a l e n a eine sensationell
Note erhielt . Außer den beiden Klassenstuten bewarben sich
Herzkönigin , Teyde , Lotos und Aditijas Stallgefährtin Drachen -

sckilucht ' um die 20 000 ,M. Der Ablauf am Derbystart gelang
Anhieb . Contessa Maddalena drängte sofort an die Spitze , w »r °°
aber dennoch von Bleuler schonend geritten . Zu Beginn der GegeA
feite hatte Contessa etwa 4 Längen Vorsprung vor Drachenscb ' » ^
mit Lotos und Adilja im Fahrwasser . Dahinter marschierte 5er ?'

königin , klar zurück folgte Teyde . An der gegenüberliegenden Se >>°
rückte Aditja schnell auf . Kopf an Kopf kamen d !e beiden Pferv °
um den Einlaufsbogen in die Gerade , wo die Ueberlegenheit
Altfeldcrin bald feststand Da Aditja in Front sehr unwill 'S
galoppierte , konnte die Contessa noch einige Male aufschließt
Schließlich zog Aditja aber doch davon , um überlegen zu gewinn ^ '

Hinter den beiden Stuten war alles abgehängt . Herzkönigin beseht
einen mäßigen 3. Platz .

Abschluß öer Frankfurter Renntage .
-- Frankfurt 7. Okt . (Drahtber .) Der letzte Frankfurt - '

e " " tag des Jahres verlief wesentlich glücklicher als sein $ e
Frhr . S . von Oppenheims Oleander , der am Sonntait In Paris

ehrenvoll abschnitt .

5- den Zielpfosten . Dabei ließ er noch den hochgehaltenen Bub - clnen vorzüglichen Besuch und angeregte Rennen . Von den bei^
files , sowie Pt nee au , den zweiten aus dem Grand Hrix hinter Hauptrennen war der Oktober - Preis für Zweijährige das
sich . Der Oppenheimische Vierjährige kehrte mit einer stark blu - vollere . Sieben Pferde guter Qualität waren am Start Der
tenden Fleischwunde am linken Vorderbein zur berger Avitus kam am besten ad vor Paroli , dahinter folgten ^

Wage zurück. Er war anscheinend schwer angeritten worden , ein cetta und Feuerprobe , während Bardenland den Schluß bildet?

Zwischenfall , der zweifelos nicht ohne Einfluß auf das Laufen des Im Bogen ging Paroli an Avitus vorbei , auch Lucetta rückt «

Hengstes war . n nn, a ^ cr ^ ^ e sich Avitus wieder die Führung und Paroli , I"1? 1
,

Die Teilnahme des deutschen Vollblüters hatte das Interesse an Lucetta waren bald geschlagen . Inzwischen war Feuerpro
dem großen Rennen noch bedeutend gesteigert . Die Derbybahn hatte aufgerückt , griff den in der Geraden noch fühlenden Avitus an 11

bei dem prachtvollen Wetter « inen ganz großen Tag . Der Autokorso
zur Bahn war das Imposanteste , was man sich denken konnte . Die

Auffahrt zur Derbybahn in Hamburg -Horn , der bei bedeutenden An -

lässen bekannte Korso nach dem Grunewald , lassen sich nicht in einem
Atemzug nennen , schon weil der für Paris charakteristische Nahmen

hatte Erfolg damit , da Avitus nicht widerstehen konnte . . ,,
.Nur zwei Starter sah das Wäldchens -Rennen . Der

lauf war ohne jedes Spannungsmoment , denn Lampss gal^ .
pierte immer vor Original . Sehr viele Zwischenfälle gab es in
Hindernisrennen . Im Jugend -Jag brennen scheiterten
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bei uns leider fehlt . In der Menge , die sich auf allen Plätzen drängte . ^ und Mühelos schon am ersten Sprung , am Zweiten brach A
nuH Sa. ftrtT # miTivdtMi (Rrtn Arnmttt (»tt +öit flisTs eana aus sodaß schließlich Thermidor allein Uber die Bahn 0 ^ ^

mußt « . Aehnlich ^ war es im F ^e i st- C a b i n e t-J a g d r e n n e n. ^
war das deutsche Element stark vertreten . Von prominenten Per
sönlichkeiten des deutschen Rennbetriebs bem 'rkte man neben Olean -
ders Besitzer , Freiherr von Oppenheim , Oberstallmeister v Getzen ,
Gras Westfalen , Rittmeister Krause , Brings , E . S . Fürstenberg , Kom -

merzienrat Jungk , Graf Helldorff und viele deutsche Journalisten .
In den Wetten stand Oleander am Sonntag morgen noch 7^ zu 1 .
Sein Kurs wurde aber du ch hohe Wetten aus Deutschland , die am
Toto eingesetzt wurden , zusehends kürzer und vor dem Start notier -
ten am Totalisator Finglas 2H , Bubbles 3 , Kantar und Cri de
Guerre je 4 , Oleander 4'/- .

Bei der Musterung fielen Oleander und Kartar durch ihr
blendendes Aussehen auf . Während der Purade vor den Tribünen ,
ertönten oon der Pelouse , den billigen Plätzen , einige Pfiffe , die dem

Durbano und Strumen die Führung hatten . Als Durban »
führte Strumen weiter vor Milan III und Dlörnisch , Trofä

w „ . __ , j . 5
Strumen

^
und Troja zu Fall , Milan III kam zuerst über den ^

auf . So ging es fast den ganzen ^ Weg . Im Niederräder Bogen

Sprung , Glärnisch griff dann an und gewann noch sicher. D<rm^
Thil wurde verletzt angehalten . Einen schwierigen Start
im Abschieds -Ausgleich . Als der Ablauf glückte , waren o m
nrcrin , Pedro und Takata zaierst flott . Im Bogen ging Pedro
vorn , bog mit Führung in die Gerade und erwehrte sich eines * :| |
griffs der stark aufgerückten Thalysta . Patriotin war lange
eingeschlossen und kam nur auf den dritten Platz . Pedros Sieg
sehr eindrucksvoll .

Nurmi's neue Weltrekorde .
Weltrekorde über IS Km ., 10 englische Meilen und eine Stund «. —

Husen läuft deutsche Rekord « über 15 Km . und eine Stund «.

Charlottenburg , 7 . Okt . (Drahtbericht .) Da ^ „Finnen -
s p o r t f e st" des S . C . Charlottenburg tibie auf da ^ Publikum «ine
große Anziehungskraft aus . Der Platz am Funkturm war ausver -
kauft , 20 000 Zuschauer folgten den Kämpfen und erlebten groß -
artige Leistungen . Im Mittelpunkt des Interesses stand das
Rennen über eine Stunde mit den Firnen Nurmi und
Mattileinen am Start . Drei Weltrekorde und zwei
neue deutsche Rekorde waren die Ausbeute dieses R ' nnens .
Zunächst führte Schneider oor Nurmi , Husen und Brau ^ . Bald
aber übernahm Nurmi die Führung , um dann ein Rennei für sich
zu laufen . Seine Zwischenzeiten waren für 3000 Meter 9 : 15 Min .,
für 5000 Meter 15 :28 für 10 000 Meter 31 : 10 M ' n . Nach 30 Minu¬
ten hatte der große Finne auch Husen und Mattileinen überrundet .
Es war schon jetzt gewiß , daß die angekündigten Weltrekordversuche
gelinger würden . Nach 15 Km . stellte Nurmi mit 40 : 40 .5 Min .
den ersten Weltrekord auf (bisher Boin -Frankreich 47 : 18,0 Min .) ,
kiusen stellte hier mit 48 : 50 .0 Min . einen neuen deutschen R ' kord auf .
( Bisher Bedarf 49 :47 .5 Min .) 10 englische Meilen legte Nurmi
in der Weltrekordzeit von '>0 !l5 Min . (10,093 Meter ) zurück (bisher
ShrUbb -England 5V :40,6 Min .) .

Der dritte Weltrekord endlich fiel nach einer Stunde , in
der Nurmi den mit 19 : 021 Km . von dem im Weltkriege gefallenen
Franzosen Boin 1912 in StoÄholm aufgestellten Weltrekord mit
19 : 219,82 Km . zu Fall brachte . H u s e n , der beim 16 . Km . von Nurmi
zum zweiten Male überrundet worden war , brach in emer Stunde
den von Bedarfs gehaltenen deutschen Rekord (17,979 Km .) mit
18,210 Km Dritter wurde Mattileinen - Finnland mit 18,180
Km . vor Dreckmann - Hamburg 17,720 und Brauch - Charlottendurg
17,570 Km . Mit Ausnahme von Husen liefen alle anderen deutschen
Läufer bis 20 Km . durch . Hier siegte Dreckmann mit 1 : 08,07 Std .
vor Brauch 1 :08,40 .9 und Schneider . Einen schönen Achtungserfolg
erzielt « der Turnermeister Wichmann im 15Q0 Meter - Lauf gegen
den Olympiasieger Larva -Finnland . Nach spannenden ? Kampf siegte
der Finne nur knapp . Dr . P e l tz e r gab bei 1300 Meter auf . Das
Ergebnis lautete : 1 Larva - Finnland 3 : 52 Min . 2 . W i ch m a n n
Karlshorst 3 : 52,6 Min . 3 . Böcher -Berlin 3 : 55 Min .

Die weiteren Ergebnisse waren : 5000 Meter :
1 . Loukola -Finnland (Olympiasieger ) 14 : 59 M n . 2 . Schaumburg -
Hllnxe 15 :07,9 Min . 3 . Kilp -Düsseldors 15 : 142 Min . 4 . Boltze -
Hamburg . 5 . D ekmann -Hannover . Diskuswerfen : 1 . Kivi -
Finnland 44 35 Meier . 2 . Hoffmeister -Münster 44,12 Meter . 3.
Hirschfeld - Allenstein 42,38 Meter . Kugelstoßen : I . Hirschfeld -
Allenstein 15,47 Meter . 2 . Se ' aidaris - Dresden 14,26 Meter . 40 0
Meter : 1 . Stortz - Halle To Sek . 2 . Schmidt -Berlin und Wi se -
Berlin 51 Sek . 200 Mtter : l . Körnig - Charlottenburg 21,9 Sek .
2 . VorMeier -Münster 4 Meier zurück.

Froitzheim nnd Motdenhaner geschlagen
Das Tennisturnier in Meran.

rt (
Um den Eintritt indieVorschlußrundebeim le '

Tennisturnier wurde sehr Hirt gekämpft . Altmeister
Froitzheim spielte gegen den Oesterreicher Franz Mate » «
in seinen besten Tagen , ließ den Gegner nie zum Angriff kow
und gewann 7 :5, 6 :3 . Das Unglück wollte , daß er gleich da

gegen den italienischen Spitzenspieler H . L . de M o r p u r 0jUill
treten mußte , gegen den er natürlich nur im Vollbesitz aller
eine Chance gehabt hätte . So aber war der italienische Baron uü
legen und gewann 6 :3 , 6 :2 , nachdem er den Spanier Maier "% ['
mit dem gleichen Resultat abgefertigt hatte . Gegen einen v . & „ j
litifl in bester Form konnte Hans Moldenhaver nur *** ti>
Aussichten geltend machen . Wie schon Prenn gegen den Ungar »
loren hatte , konnte auch Moldenhauer nicht bestehen und * « n
2 :6 , 4 : 6 . Damit waren die beiden deutschen Hoffnungen ausgesHl

Bei den Damen qualifizierte sich Frau Friedleben
über Frl . Kallmeycr für die Vorschlußrunde , Frau N e p P a ^ Mt*
6 :2 , 6 :1 über die Italienerin Perelli erfolgreich . Unter den
Acht finden sich weiter noch Frau v . Reenizek , Frl . N " ll |ni
Frau Schomburgk , die aber wegen einer Sehnenzerrung
Wciterbeteiligung verzichten mußte . Sehr gut hielten sich die » $
Berliner Junioren Hartz/Iaenicke gegen das starke Paar v.

C
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Kleinichroth im Herrendoppel . Sie konnten sogar mit

Satz in Führung gehen dann aber gab die Routine der ©
Ausschlag und mit 4 : fi , 6 :2 , 6 :3 blieben v . Kehrling/Dr . Kle ' nw
siegreich . Froitzheim/Rahe waren 6 : 4 , 6 :2 über die Grafen
folgreich Spinnende Kämpfe gab es auch im Gemischten
srau Schomburgk/Matejka sicherten sich einni 6 :8 , 6 : 4 , 6 : 4 SieC ^

tZrau Ellissen Duplair . Frau FriedlebenAron waren 1 :6,
■ Hüber Frau R . dlichlÄrtens ersölgreich , während Frau Ledi^ ^

'
,^

3 : 6 , 2 :6 gegen die Deuisch - Böhmen Fürstin Lobkowitz/Goitlieb
lagen . Frl . Rost/v . Kehrling rückten ebenfalls weiter vol .

,Durch S6)leliens Berge.
"

Stuck auf Austro -Daimler wieder der Schnellste .

Der Gau IX des Allgemeinen Automobilklubs brach^
Sonntag seine alljährliche Fahrt durch Schlesiens
Durchführung . Die Beteiligung der bei regnerischem
findenden Veranstaltung war recht schwach , da ' nur 18 0,

Ii#
^ «mV

is Motorräder am Start erschienen . Das Hauptinteresse
trierte sich auf die 6 Kilometer lange Bergprüfung , d >e ^
kannten Herrenfahrer Hans Stuck Gelegenheit zu einem
Siege gab . Er bewältigte die ganze Strecke mit feincfi
Daimler Wagen mit einem Stundenmittel von 81 Kilowe p

&r

fuhr 4 : 11,9 die beste Zeit des Tages . Nach ihm 5e ' ß ' e '
«rlfte1'

gebaut aus Stieg (Mercedes - Benz ) mit 4 : 55 .8 als
Bei den Motorradfahrern zeigte Budes a*fiet

betg sB M .W .) mit 5 : 16 .1 die Spitzenleistung . Schneui
wagenfahtet war Melzct aus Breslau (Viktoria ) mit < ■"

F%
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Lffi LIEBE DER
NATASCHA HETROWNA
Roman von GERTRUD v . BROCKDORFF

(Copyright by Carl Duncker . Verla * . Berlin .)
9 . Fortsetzung . lNachdruck verboten ) .

anderen schwere röchelnde Schnarchtöne kommen stöhnend
Dunkelheit . Natascha weiß , daß Tenia Petrowna keinerlei

^
»cht oder Hemmungen kennt , wenn es sich um die Erreichung

i,
' Ziele handelt , sie ist zäh und fanatisch . Sie würde ohne Be -

ihr eigenes Lebensglück opfern . Vorläufig ist es jedoch Na -
'W, die geopfert werden soll.

^ atascha aber wehrt sich gegen dieses Geopfertwerden mit der

5
™ glühenden Inbrunst und Tatkraft ihrer Jugend , die noch an
. e%n glaubt . Sie sieht wieder den lockenden Weg vor sich, der

Tenia Petrowna trennt und dessen Ende im Dunkel liegt .
$te

QUÖcn steht die Nacht wie eine ungeheure schwarze Kugel .
J

t,,e flimmern fern und geheimnisvoll . Irgendwo im Hause
der Schlüssel einer Tür .

v ^ bet Schlüssel des alten Sacharoff , der aus Thomsons Tanz -

Ife 3 zurückgekehrt '
, denkt Natascha und lauscht mit sehnsüchtig

mten Lippen in das Dunkel .
. We am nächsten Morgen ins Zimmer tritt , sieht er den

$
" ctl Stein an Nataschas Halse . Sie trägt eine leichte weihe

^ denbluse, die er noch nicht kennt . Sie gewinnt es über sich, ihm
sjj.

Pom kühle Worte des Dankes zu sagen , während auf seinen
j; 8en wieder das undurchdringliche Lächeln wie eine gläserne Maske

Die Stunde verläuft wie sonst, und als sie vorüber ist, hat
°!ch<t den grünen Stein an ihrem Halse vergessen .

$( . ö ie erinnert sich seiner erst wieder am Abend , als sie vor dem
jt

e3el steht , um sich zu schmücken, und reißt ihn mit einer heftigen
" °gung vom Halse

Ii,
*eni Petrowna hat das Haus vor einer Viertelstunde verlassen !

tj , Ahnung ist sehr still — unheimlich still . Es liegt etwas in
"̂ Stille , das Natascha ängstigt .

Jti» noch einmal , schon fertig angekleidet , durch alle
sie späht hinter jeden Vorhang , sie prüft die Schlösser an

" «nken und Türen ,
to* eiserne Schrank in der Ecke scheint unheimlich zu grinsen . Na -

VJto sieht ihn an und muß an eine Haussuchung denken , die vor drei
L naten in Peking vor der llebersiedlung nach hier stattgefunden
{ Damals ist die chinesische Polizei der Meinung gewesen , daß
L "5 Petrowna in dem eisernen Schranke die Eeheimlisten aller aus

°>and nach China entsandten Agenten verberge .
^

- Mascha erinnert sich noch heute des bösen , triumphierenden
mit dem Tema Petrowna damals d«n Schrank öffnete . Sie
sich auch ihrer eigenen Ueberraschung , als sie die mächtige

... otrftüi aufklappen sah und nichts zu entdecken vermochte außer
Konzens » Vuddhastatue und ein paar Stickereien auf farbiger

°>, wie man sie in China an vielen Orten erstehen kann .
schlüpft hastig in ihren Mantel und läßt das Licht brennen ,

^ -. »erläßt das Haus allein und wartet — einer am Morgen ge-

^
^nen Verabredung gemäß — erst an der zweitnächsten Halte -

lk e ?uf Sacharoff , der allabendlich von einem kleinen zerlumpten
^. ^ lenknaben bis an die Stätte seiner Wirksamkeit geleitet wird ,
dz. ' st dunkel ; ein kühler Wind weht und Natascha zittert in dem

Seidenkleidchen , das sie unter dem Mantel trägt . Neben
^ 'uasqlpljsg ) uzMlUltpjsö Nm usnvaL sSunj \3ca& ifsi

Unsere

blau untermalt , bis übers Kinn in üppige Pelze vergraben . Sie
sprechen Französisch und mustern Natascha so eingehend , daß sie rot
wird und sich am liebsten in die Erde verkriechen möchte . Als die

Gestalt des alten Sacharoff , von einem breiten , flatternden Wetter -

kragen phantastisch umrissen , aus der Dunkelheit auftaucht , ist sie
wie erlöst .

Die Straßenbahn trägt sie den Geräuschen und den Lichtern der
City entgegen . Nanking -Road ist ein Meer von Lärm und Glanz .
Hunderte von chinesischen Schriftbildern , die phantastisch aufglühen
und wieder erlöschen , gleißenden Flammenbächen gleich , blauweiß
zitterndes Licht von Vogenlampen über dunklem Ameisengewimmel .
Dann die Futschou -Straße , weniger lärmvoll , aber vielleicht noch
glänzender . Strahlend erhellte Speisehäuser , hinter einer Scheibe
das fette gelbe Gesicht eines Chinesen , neben ihm eine zierliche Tän -
zerin mit flitterbesetzten Blumen im Haar , aus - und eingehende
Händler aller Arten .

Natascha glaubt von irgendwoher Wes durchdringende schwarze
Augen auf sich gerichtet zu fühlen und sieht sich erschrocken um . Aber
es ist nur iraend ein gleichgült -iger Kuli , der hinter ihr steht .

„Thompsons Tanzparadies/ ' sagt Sacharoff und deutet auf ein «
in jeder Sekunde wechselnde Inschrift aus roten , grünen und vio »
leiten Glühbirnen . Es ist ein großes , we -ßes Gebäude mit einem
breiten , durch livrierte Boys flankierten Hauptportal und zwei
schmalen Seitentllren , die für die näheren Bekannten von Thompsons
Tanzparadies bestimmt zu sein scheinen .

Durch die erste dieser Seitentüren treten Natascha und Sacharoff .
Sie treten in einen kahlen , weißgetünchten Flur , in dem es nach
Speisen und scharfen Gewürzen riecht und aus dem eine schmale ,
hölzerne Treppe zum oberen Stockwerk hinaufführt . Das obere
Stockwerk ist von einem schadhaften Lampion erhellt . Das bunte ,
zitternde Licht sireicht wie unruhige Finger über holzbraune Türen .

Sacharoff bleibt vor einer dieser Türen stehen und klopft mehrere
Male auf eine charakteristische Weise . Es dauert eine ganze Weile ,
ehe innen ein Schritt lebendig wird . Ein Schlüssel wird im Schloß
gedreht . Dann klafft eine Tür ; ein großes , schlankes Mädchen steht
auf der Schwelle .

Das ist Nadja . Sie ist dunkel und mager , ihre schweren Zöpfe
sind im Nacken zu einem unordentlichen Knoten zusammengeballt .
Sie trägt einen Schlafrock aus fleckiger , chinesischer Seide , die an den
Aermeln zerrissen ist und den Eindruck von Verkommenheit und
Armut erweckt

„Iwan Sergeiwitsch !"

Sie schüttelt Sacharoff in einer herzlichen und kameradschaftlichen
Weise die Hand und sieht Natascha prüfend an .

Sacharoff nennt Nataschas Namen, ' der Tänzerin Zllge werden
für einen Augenblick feindselig und kühl . Nur für « inen Augenblick .
Dann nimmt Nadja Nataschas Hand und sagt loilse :

„Ich bin sehr froh darüber , daß Sie gekommen find . Iwan
Sergeiwitsch hat mir viel von Ihnen erzählt —"

Sie sind in das Zimmer getreten , das schmal und einfenstrig ist.
durch das man die erleuchtete , mit bunten Reklamezetteln beklebt -
Wolkenkratzerfront eines Warenhauses sieht . Die Fenster sind mit
Vorhängen aus zerschlissener zimtfarbener Seide bekleidet, ' im Zim -
mer herrscht Halbdunkel , nur von den roten Reklamebuchstaben des
Warenhauses sickert ein dünner blutiger Lichtstreifen in den engen
Hofschacht und kriecht mühsam bis zu einem Stapel von Fl tter -
kleidern , der unordentlich übereinandergehäuft auf einem Stuhle
neben dem Fenster liegt . In der gegenüberliegende » Ecke des Zim -

mers brennt ein winziges Oellämpchen unter « inom russischen Hei -

ligenbilde .
„Sie müssen sich auf das Dett setzen," sagt Nadja und räumt ein

paar Kissen zur Seite . „Und dann will ich versuchen , ob ich es nicht

ein wenig heller machen kann . Das Licht hat nämlich versagt und
ich war vorhin zu schwach, um nachzusehen — '"

Sie tritt zum Schalter und gleich darauf wird da « Zimmer hell .
Natascha steht vor dem Heiligenbilde in der Ecke und betrachtet es
mit blanken Augen .

Sacharoff ist zu Nadja getreten . „Neues ?" fragt er fast lautlos .
Und sie in gleichem Tone mit resigniertem Schulterheben :

„Nichts !"
Als Natascha sich umwendet , ist Sacharoff verschwunden . Sehr

scheu und fremd ist sie nun und steht hilflos in dem fremden Zimmer ,
in dem das Heiligenbild in der Eck« das einzig Vertraute ist .

„Wollen Sie sich nicht zu mir setzen ? " fragt Nadja , und Natascha
nimmt zögernd auf dem ziemlich breiten Bette Platz .

„Ich bin sehr froh , daß Sie gekommen sind .
" fährt Nadja fort .

„Ich bin so lange krank und einsam gewesen . Es ist schrecklich , ein -
sam zu sein .

"
,

Sie hustet ein wenig und betrachtet Natascha mit aufmerksamen
fieberglänzenden Augen . Natascha hat den Mantel noch nicht ab «
gelegt ? der zarte Spitzensaum ihres Kleides schimmert hell zwischen
dunkelm Pelzwerk und ihre schmalen , hochhackigen Lackschuhe glänzen
im Licht der Deckenbirne .

Nadja nimmt alle diese Einzelheiten ruhig auf . Etwas wie ein
wehmütiges Lächeln zittert um ihren Mund . „Erzählen Sie mir
von Rußland !" bittet sie plötzlich mit leiser , verhaltener Stimme .
„Iwan Sergeiwitsch sagte mir , daß Sie Rußland noch nicht lange
verlassen hätten .

"

„Ich bin vor fünf Monaten ans Rußland nach China gekommen .
Ich wohnte in Moskau .

"

Sie sieht , daß Nadja bei dem Worte „Moskau " erzittert und daß
ihre Augen sich mit Tränen füllen . Sie verstummt bestürzt und ver -

legen .
„Mein Vater ist Arzt in Moskau gewesen, " sagt Nadja , als

könnten diese wenigen Worte alles erklären . Und als Natascha noch
immer schweigt : „Wir hatten ein hübsches Haus in der Stadt und
eine Datscha ganz im Grünen . Es standen drei grohe Vlutbuchen
da , das Licht fiel goldbraun in unsere Zimmer . Und die Veranda
hing im Sommer voller Kletterrosen , ganz voll roter und gelber
Rosen , die in Büscheln zusammensaßen , als hätte sie jemand zu
dicken Sträußen zusammengebunden . Ich muß immer weinen , wenn
ich an die Veranda mit den blühenden Rosen denke —"

Sie schluckt ein paarmal , greift nach Nataschas Hand und um »
spannt sie mit kühlen , leblosen Fingern . „Ich bin siebzehn Jahre
alt gewesen , als die Revolution ausbrach . Meine Eltern starben .
Ich bin mit meinem Bruder geflohen . — Vielleicht hätte ich nicht
fliehen sollen . Nichts in der Heimat kann uns so schlimm treffen
wie die Fremde . Vielleicht hätte ich — aber weshalb erzähle ich
Ihnen das alles ? " Sie fängt auf einmal an zu schluchzen . „Sie
können mir ja doch nicht helfen . Kein Mensch kann mir helfen .

"

Sie hat die Hände vors Gesicht geschlagen und ihre Schultern
zucken wie im Krampse . Natascha sitzt ganz still . Warmes Mitleid
springt in ihr auf und will alles Strenge und Gespannte in ihr lösen .
Sie blickt auf das Heiligenbild in der Ecke und beginnt von Ruß -
land zu erzählen .

Nadjas Schluchzen verstummt . Sie lauscht wie ein Kind , dem
ein Erwachsener Märchen erzählt . Von Zeit zu Zeit wirft sie eine
Frage dazwischen . Natascha muß eine Straße beschreiben — einen

Platz — die kleine rosa Kirche an der Lubjanka .
Das Licht der Deckenbirne ist wieder erloschen . Aber weder

Natascha noch Nadja haben einen Gedanken für die schadhafte
Leitung übrig . Sie sitzen jetzt wieder im Halbdunkel . Nur das Oel -

lämpchen unter dem Heiligenbilde leuchtet , und es ist traulich wie
in einer russischen Bauernstube .

(Fortsetzung folgt .)

Marinaden
aus frischen , ausgesuchten Fischen her -
gestellt , zart und weißfleischig , in pikanter 5^ -äI ? 1# V

Milchsauce , sind eine U ? ■

Bismarckheringe , Rollmops , Bratheringe , 4A
Heringe in Gelee . . . . . . . 1 Liter-Dose Mlfa Sa

Pfannkuch
& Co » I

lamers
WELTBERÜHMTE
AMERIKANISCHE

MODELLE
kommen tat dem Lande , des¬
sen erstes Gesetz Schönheft
und Jujrend heißt ! Aua dem
Lande , dessep Frauen mei¬
sterhaft die Kunst beherr¬
schen , june . schon n . schlank
zu erscheinen ! Die Millionen
elegante ! Frauen aller Kul¬
turzonen die heute ein War¬
ner tragen , wissen , warum
sie es tragen : Warner , das
fast stangenlose Wäschestück
preßt den Körper nicht in
eine gezwungene Form , son¬
dern schmiegt sich ihm an
und die Wirkung ist : von¬
endete Grazie ) Warner ver¬
leiht Ihrem Gang . Ihrer Hal¬
tung und Ihrer Linie jenes
Unaussprechliche , dessen Zau¬
ber die Welt erliegt »eit
Jahrtausenden !
Tragen auch Sie „Warner " ,
gnädige Frau ! Das Gebot
der schlanken Linie verpflich
tet Sie dazu !

« nverkauf für Karlsruhe und Umgebung:

$ Lucas Nachf
Ka t*nk°"fabkommen der Bad . Btamtenbank angeschlots

trägt den
r& /7lßf Stempel

Piano «

Miete
H. Maurer
Uttnr . 178
Ecke Hlrscbstr .

StiaßaDb .- Hallest .
2867 ^

Moierlmlttlinl
f . Hausmusik , abwech¬
selnd im eigen . Heim ,
gesucht . Angeb . u . Nr .
S «S3l an d . Bad . Pr .

Unterricht

Englisch
für leb . Bedarf wird
ert . Amalienstr . 26a ,
1 St . . IkS . (FS31Z1 )

Kapitalien

15 000 bis
20 000 Mark

auf erste Lvvothef zu
günsttgcn Bedingungen
von Geschäftsmann ge>
sucht , nur von Privat .
Offert . » . Nr . 2628»

an die Badische Presse

Ms. Schneiderin
sucht noch Kundichast
im Ausnähen . Ang . u .
F .H .ZZVg an Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

fcCbMcrhtte . . . .prompt a .
sauber

Fußböden
Park . u . Pitsch . reinigt
tt. repar . Gilliard , flai »
KOt u .

Prosessoremochtcr , 24
Zahre , hübsche Erich .,
Kescheid., mustkal ., ein
; :ges Kind , cvgl . , etg .
Villa , in Nähe Mann¬
heim , u . sonst . Verm .,
sucht gebildet n Herrn ,
am liebsten höh . Leh¬
rer . kennen zu lern .,
zwecks späterer

Heirat.
Ernstgein . Zuschr . mit
Bild unt . Nr . ®8243
an die Bad . Prelle .

AAAAAAAA .AAAAA

10- 15000 M.
Darlehen gegen gute
Zinsen u . bhpoth . St
chcrhcit , evtl . a . stiller
Teilhaber mit solchem
Kapital , v . solid . Un -
ternchm . auszunehmen
nejiicfit . Angrb . u . Nr .
<88240 an Bad . Presse .

5000 Morl
gegen hoben Zins n .
prima Sickerbett aus
Privatbd . gesucht . Ver -
mittler verbet . An «
geböte unt Nr . 24398
an die Badtfcke Presse

N Kaule ÄÄ
f . getr . Kleider . Schuhe
und Wäsche . Postkarte
genügt . (FWööd )
Mangel , Werderstr . 21.

,,,/ A . Kaiser , Karlsruhe
Blumenstraue 3 Telefon B970

** Spezlaiwerhsiaiie Mir
KlubmBbel in Stoff u . Leder , Matratzen , Chaiselongues

MeistermSselge QuaditStsarbett !

haben Sie bei mir durch direkten Einkauf ab

Werkstä ' te ohne Zwischenhandel .

Getr. Kleider
Schuhe n . WSscke kauil
zu höchsten Preisen :
yuchs . Zähringerstr . 23,
Postkarte genügt (2Q67E

Rentables

Geschäftshaus
mtt Laden (HauS - u .
Küchengeräte ) Werk -
statte , Hausgart ., samt
Blechncrei - u . Jnsial -
lationSgeschiist , einschl .
allen Warenvorräten ,
samt Inventar , mit
inindschalt sofort zu
verlaus . Wasser , GaS ,
elekir . Licht . Kanali -
sierung u . Teles . vor -
banden . Antritt sosort .
Näheres beim Vertäu
s«r . Angeb . unt . Nr
28244 an Bad . Presse

Villa
in Karlsruhe , mit 6—7
Zimmer , zu faulen od .
mieten gesucht . Angeb .
unter Nr . 26321 an d.
Badilcke Presse .

H07EL
neu erbaut , moiertt eingerichtet , mit groben
WiltsckastSrSumen und 20 Fremdenzimmern
sofort , » oertanfen ober zu oetonrfitcn .

Interessenten wollen tbre Angebote an
K . B . postlagernd Gaggenau richten . (4867it )

Maoirr - , Violine -, Cello - , Theorie -
Unterricht

Grrwigyr . 2 , III .

Amtliche Anzeigen

Jagdverpachtung .
Die Gemeinde yrledrichstal verpacktet im

Wege öffentlicher Versteigerung am Mouta « ,
den 22. Oktober 1928 , nackm . 2 Ubr . auf dem
Rathaus in Kriebrichstal die Ausübung der
Jagd vom 1 . Sebrnar ISSN ab auf weitere
6 Jahre . Die Jagd umfafit 241 ha Feld
und Wiesen , Die Packtbedingnngen können
auf dem Ratbaus tu Friedrickstal ringe -
sehen werden . (4881a )

Der Gemelnderat :
Borell .

Jagdverpachtung .
Die Gemeinde Menzlnaen . Amt Bruchsal ,

verpacktet am Dienstag , den 30. Oktober
I !I2S . vormittags 10 Ubr auf dem Ratbans
die Gemeindejagd . welche in 2 Jagdbezirke
eingeteilt ist und etwa S30 ha Feld und
Wald umfaht . für die Zeit vom 1 . Februar
1029 bis 81. Januar 1935 unter den Üblichen
Bedingungen welcke beim Bürgermeisteramt
Menzinaen eingeseben werden können .

Gemeinderat :
I . B .: BreuiÄ . Büraermeisterstellveitreter .
ttSS0aü Wöbuer . Ratlchr .

SrmiOMs -ZWilgz-
verlleismos .

Grundstück : Lgb .-Nr . 10 555 : 25 ar 07 qm
Gewann Hinterm Dorf in Rüppurr .

Schiitiuna : 1000 m .k . .
Versteigernngstagfahrt : Dienstag den 27.

Ncweinber 1928 vormittags 9 Uhr im Ge «
schgstsziminer des Notariats IV . Kaiser -
strafte 184 . Zimmer Nr . 10 (26:135 )

Eigentümer : Wilhelm Becker . Banfiibrer
Ehefrau . Lridia geb . Appenzeller . Karlsruh «.

Karlsruhe , den 4. Oktober 1928.
Badisches Notariat 4 als Vollstrecknnasgericht .

Ziims -versleiseriim .
Mittwoch , de» 10 . Oktober 1928. nachmlt »

tags 2 Uhr . werde ich im Psandlokal . Venen -
strafte 45a . hier gegen bare Zahlung im Voll -
stucknnaSweae öffentlich versteigern :
a ) Bücherschränke . Tische . Stühle . Klavier ,

Polstersessel . Schreibtische . sHIifctts . Stand ,
uhr . Teppiche . Schreibmaschine . Schreib -
tifche Spreckapparat Sofa : ferner kommt
bestimmt »ur Verstetgerung : 1 arofte Par -
tie neue Dame » Kleider .

d > Am Donnerstaa . in Kniellage » , vor « .
11 Ubr am Rathaus :
1 Sckrank , 1 Schreibtisch . 1 Kub . 1 Rind
un > 2 Schweine . (26343 )

Karlsruhe den 8 Oktober 192S.
Freifels . Gerichtsvollzieher .

SiMMl !« ILüdeil!
Uem!e8eI>eAMll.
Die allgemeine Welnleie wurde ans

Donnerstag » 11 . Oktober 1928
festgesetzt .

Das HerbfterträgniS ist binsicktlick der
Menge zufriedenstellend : die Güte Ist eine
ganz aufterordentliche und wohl das Beste ,
was in diesem Jahrhundert gewachsen ist ,

Kaufer find höflichst einaeladen . (4883a )
Das Litrgerm >ltecam >.
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Statt besonderer Anzeige .
Heute verschied mein lieber Mann, unser

guter Vater und Großvater , Bruder und Onkel

Moses Baer
im Alter von 79 Jahren.

KARLSRUHE , den 7. Oktober 1928.
Kaiserstr . 209. '

Für die Hinterbliebenen :
RoSä Baer , geb . Xarlebach .

Beerdigung am Dienstag , den 9. Oktober , 12 '/, Uhr »
vom israelitischen Friedhof aus . 26317

Todes - Anzeige.
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen , onsers

liebe Mutter . Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬

gerin und Tante

geb . Eberhard

naa , längerem Leiden Im Alter von 65 Jahren
plötzlich zu sich in die Ewigkeit abzurufen . ( B406 )

Karlsruhe , Böblingen , den 6. Oktober 1928.
Viktoriastr . 17 .

Im Namen der tleftrauernden Hinterbliebenen :

Emil Bohner u . Frau
Willi Bohner
Josef Bohner .

Die Beerdigung findet Dienstag mittag I Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt .

Schiffs¬
karten

nach allen Weltteilen
überfahrtsbestim -
nungen Preisiarife .
Fahro äneundAus
kiinfio kostenlos .

umo - Reisebüro
Goldlarb

As niur des
Norddeu sehen
Lloyd Bremen

Kaiserst pßs 181
Ecke Heriensir .

Alte u . neue Formen
werden zu jedem an-
iichmbareu Preis ab-
»egcben und gesetzt .
Näheres bei (233S4)

Karl Striebel ,
am Miililbg . Friedhof .

ELIZABETH ARDEN
hat ihre persönliche . Stelhertreterin, welche

jahrelange Praxi * in den Arden Salons
in London hat, entsandt zum Besucht
unserer Toiletten- Präparaten - Abteilung am

10. bis 13. Oktober

Benutzen Sie die Gelegenheiteine Expertin zu eoit-
sultieren und ihre Ratschläge entgegenzunehmen
für die sinngemässe richtige Pfleg* und Behand¬

lung Ihres Teints . KostenlosePrivat-Konsultationen*

Hermann Tietz
Putz - Abteilung . 25500

■3« Behandlung " B1
von Nerven - und Gemlitsleiden ,
Asthma , Lähmungs -n . Gien ' .
Herz - u . Unterleibslelden . Klüt "

urmui , Altersschwäche usw . durch
Hellmagneiismus

(Lebenskraftubertragung )
Ernst Dzulko , Magnetopath

Karlsrabe
ErprlnzenstraBe ob , bei der Hauptpost

Sprachst .: Montag bis Freilas von ü-6 UK-
nach b Uhr auf Besieilung . Telefon hSUt̂

Gesucht von Bautech Grökcrcs . sehr Wj*'
ntter heizbares möbl . Zimmer . el .

Zimmer
wenn möglich mit Ver-
röftigung . NäheMoltle -
strabe bevorzugt . Ange-
böte mit Preis an
Friq Veit , Nautech-
niker, z . Z . Anselsingen
bei Engen (Bad . n ) .

möbl . Zimmer . . . .. ..
eo. Wohn - u . Scvlal̂
an bcss. Herrn los . V
zug . Hirschftr. 73.J »

S « ön möbl . 3itn »<!
el. Licht , zu vermi ^V
Rüvvurrerstr .

WWW
Lagerplatz mit
Gleisanschluß

am Westbahuhos gele
gen , teilw zu vermtei .
Angebote u . Nr . 26169

an die BadischePresse

Ohne Tausch .
Hochherrschaftliche ,

besonders schöne
6—7 Zimmer -

Wohnung
reichlich Zubehör , slie -
tzend Warm - Wasfer,
iiaiferaOre . SNds tte
9 . S .t. Nähe Nickard-
Wagner -Pl . an Wobn -
berechtigte billig zu
vermieten . Angeb . unt .
26341 an Bad . Presse.

Schöne
2 M .-MUllNg
in einem Zweifami¬
lienhaus an kleine, rn -
bige Familie sofort ot>.
15. Ctt 8u vermiei .
Näheres bei Architekt

Hans Becker. Links
der Alb Nr . S0. (25572

!
r

Bchmerzerfüilt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit , daß heute früh meine innig -
eeliebte Gattin , unsere liebe Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante (4884a )

LINA LORCH
geb . Kieser

von ihrem schweren , mit großer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften Tod erlöst worden ist .

Stnttgart , den 7. Oktober 1928 .
Alexanderstr . 11.

In tiefer Trauer ;
Eugen Lorch
Christine Kieser Witwe
Friedel Hoch , geb . Kieser
Erich Hoch mit Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den g. Ok¬
tober , nachmittags 2 Uhr auf dem Pragfriedhof statt .

>sttUcn -Gcsuch .
Schlosser u . (xlettr »-

momcur , auch Heizer,
mit prima Zeugnissen,
sucht Stellung als

Vetriebsnimueur
00« Hausmeister .

Slllfl . b. u . Nr . Ii )ra2ü
an die Bad . Presse.

Pers . Dainensrilcur
la Bubikopsscvneider,
Ondulieren , kurzes u.
langes Haar , Wasser-
wellen, Dauerwellen ,
System Ruso , evtl . m .
Arbeit im Herreusal .,
sucht angen . Taucrstel
lung . Angeb. mit Ge-
Hallsangabe an Jean
Gasper , Bad Renen -
ahr , Haardtstr . 4 .

(O823S )

BERLITZ
Sprachen - Lchrinstitut
Douglasstrasse 28 , II.

V

Unter ri cht in : Englisch , Französisch , Portugiesisch ,
Italienisch , Spatiiiich , Kussisch .
Tages - und Abendlektionen .

Besondere Abteilung : Uebersetzungsbüro .
Uebersetzungen aus und in alle mo¬
dernen Sprachen werden postwendend
angefertigt . F .H 3204

Welcher HanSbe.
fitset wurde gegen
angemessene Eni -
schädianna eine

2 Limmer-
aus Mansarden
herrichten lassen?

Angebote u . Nr .
2fi32:l an die Ba¬
disch- Presse.

Meine Praxis befindet sich jetzt

KAISER -ALLEE 5 (Mühlburger Tor)
Eingang Hans -Sachsstraße

Dr . med . Anton Schatz
Facharzt für Haut - u . Harnleiden u . Kosmetik

Sprechzeit ; Nachmittags 2 bis 4 Uhr, Samstag : 11 bis 1Uhr
/ TELEFON 223

• 25570

Denken Sie an Ihren
Mäntel

^ Jacke
Besatz

und an

32
I Treppe hoch
Ecke Ritterstraße 26333

Staunend oillig
da keine Ladenmiete !

Ratenabkommen der Bad. Beamtenbank

Empfehle mich für

SUSI - 1111»
Femlchllen

mit geschioss Iii To .-
Lieferuugswagen , bei
billiaster Berechnung .
(£ . Waldemar Pseslerle
Lnisenstr . 2t . Tel . 1594 .

♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦
Junger Mann
gelernt . Giirtner , sucht
Stellung gleich welch .
Art . auch als Haus -
diener , kann Heizung
bedienen. Zuschristen
unter Nr . 9(8343 an d.
Badische Presse.

Fräulein , tüchtige

Verkäuferin
ehrlich , redegcw., sucht
Stelle in Lebensm .-G .,
Bäckerei o . als Kasste
renn . Angeb. n . Nr .
B8L02 au d . Bad . Pr .

»er^en und Damen,
iie Redetalent besitzen und über ante Garderobe ver -
fügen , sidi mit Energie . Ausdauer und Steif , zielbe¬
wußt vornehmer

Vtopagonoa - n. Eerdeiiillglell
widmen wollen , für dauernd gesucht .

Bereits tätige Vertreter verdienen nachweisbar

uzmMl. 680 - WIMM.
Bei Bewährung Anstellung mit Monatsgehalt .

Anleitung kostenlos durch langläbriaes Personal .
Meldung erbeten : Montag , nachm 4—6 Uhr : Diens¬

tag . vorm . 10—12 ii . nachm. 4— 6 Uhr .
Nowacksanlage 6 , II.

6» Uli U. *_TUU. VI . • •

MW Provisions¬
vertreter

Ia Kraft , mit lana
iähr . Fachkenntnissen ,
flotte Wasserwellerin ,
sowie tüchtiger

Herrenfriseur
lBubikovkschneiberl

wünschen Stellung .
Anaebvte unt . Nr .

R82S8 an d . Bad . Pr .
Suche aus 15. Oktober

Anfanqssielle
als

Büfettfräulein
in Restaurant , wo Ge-
leg . nheit zur gründ -
lichen Erlernung gebo -
ten ist. Angebote unter
F .H . 3160 an die Bad .
Presse. Fil . HauvtvoN.

für den Bezirk Baden Mit Vertrieb der be¬
reits in zchlretchen Schulen bewährten lWen -
schowl Reliefs auf dem Gebiete der Karto -
aiaphte . Hygiene und Landwirtschaft sucht dv
'bereinigte Deutsch« Hochbild -Gesellschatt
m . b . H.. und tlartoaravbische Relief -Geiell -
fdKift m. b. H ., München . Ludwiaitr . 8 . in
den Schulen besteingeführte Herren , t-ie auch
gute Verbindungen zn den Staats - und Ge-
incinbebehörden nachweisen können . Ange-
böte mit handschriftlichem Lebenslauf not -
wendig . ( 812778)

Jüngere Frau sucht

WM-u .PuWS !ie
Zu erfr . u . Nr . F .W.
« 57 in der Bad . Pr .

Guter Geiger
flef. Anfr . Entenstr . 1.

(S5408)
Mina . tschnlentlass. »

Mädchen , d . tm Saus -
halt mithelfen kann ,
sofort iür taasüber
gesucht Leovoldstr. 11"

1 \ "
( Sahen ( F . S . 3211 )

Architekt
mit langläbr . Praxis firm in Statik . Eisen -
beton , künstlerisch befähigt . sucht ver sofort
Stellung . Angebote unt . Nr W8Z47 an die
Badische Presse.

Ihre Federbetten
werden wieder leich« u . lustia in der Bett -
federn -Reiniauna mit Kras«betrieb . Bestes
Verfahren . Freier Transport , billiger Preis .
Rur Karlttr . 20. P . Perschmaun . Tel . 2158 .

tS V . 3220)

Ciuiae stellenlose

nicht über 40 Jahre alt . finden bei

Nr totem Colin
tauernte Mdiäfliguna.

Vorzustellen mit AuSweiS : Täglich
(aufetr MontaaS ) vormitt. 9—10 .
nachm . 7—8 Uhr ,

Dt. fiatl Meyer
Nowacksanlage 6. II

Bürofräulein
bei hohem Lohn sofort
gesucht . 3M M flau
tion erforderlich. An¬
gebote unt . Nr . X8L4S
an die Bad . Presse.

Tüchtiges
Mädchen

das gut bürgerlich ko -
cheu kann , auf sofort
oder 15 . Okt. gelucht.
Waldstr . 65 . I .

.lSHL207)

Zigarrenfabrik
sucht tüchtigen Reisen¬
den oder Vertreter für
Baden u . Württ . mbg.
zum Besuch von ZI-
garren -, Kolonialwa -
renhandlungen . Wirt -
schatten und Hotels .
Plahvertreter finden
Berückstchtigung. Auch
können Marken Ziga
retten geliefert werd .
Angeb. unt . Nr . 4882a
an die Bad . Presse.

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

möglichst vom Lande ,
das schon gedient hat ,
tn guten Haushalt u .
Mtthilse im Laden , pcr
l5 . Oktober gesucht .
Näher , zu erfrag , unt .
2631 !) in d . Bad . Pr .
Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
das kochen kann, für
gröberen Haushalt bei
guter Bezahlung sof .~ Zeugnisse
ersorderlich. ( (26331gesucht . Gute

Konditor Schwarz .
Karlstr . 49a.

Für BerwattungSbüro
jüngeres

mit guten Schulzengn.
gesucht . Selbstgeschrieb.
Angebote u . Nr . K8235
an die Bad . Presse.
Saubere u . tüchtige
Toilettenfrau

auf 1 . Novbr . gesucht .
Angeb. u . Nr . S55L6
an die Bad . Presse.

Putzfrau
fleißig u . ehrl., 3 mal
wöchentl. vorm . 2 Std .
ges . Banmann , Erb -
prinz ^nstr . 2. (B403)

1 od . 2 gut möblierte
Zimmer

mit Kochgelegenheit,
mögl . Zentr . d . Stadt ,
v. Ig. Ehepaar sos. ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
»8233 an Bad . Presse.
Jung .

möbl .
Arb . sucht sof .
Mansarde.

PreiSangeb . unt . Nr.
JSäW

Gesucht ein gutes ,
souniaes Zimmer m.
Pension u . Fam .- An -
chlus, . für SOlährig.

)lnsländer . der deutsch
lernen will . Angeb .
u . Nr . 3)8152 an die
Badische Presse.
Auf sofort od . später

wird von ruh . Mieter
beschlagnahivesreie
2 oder 3 Zimmer-

Wohnung
gesucht . Angeb. u . Nr .
3E85M8 an d . Bad . Pr .

Gut möbl . ZImm .
el . Licht in aut . |
Hause zu tjerrn . i
Gar 'enftr . 52. II .

( B360M

SutmöDi . 3iftirneT
Nr .

Möbliertes Zim « ^ »
.in berusst . Dame «
verm . : Schirmerstr - Ä
III . (2i4 '>

Möbl . Zimmer
wt . Winterszu.III

Gut möbl .. le». Ä 'Ä
uier zu vm . : F .WZ
Rüvvurrerstr ^ 32 . vC '

Gut « obl . Lin" '".«
el . L . . aut beizb .. L
(ol. Dauerm . zu , i ,
Amalienstr . 93 - »J s
a . Miiblb . T . F .W "

Gr .. aut « öbl . Ä ?!
mer ah tjerrn.
Gottetauerstr . 20, 11
r- -bts . —

Gut möbl»
Zimmer sos. zu ver>°
ZiBerderstr

(
9.

Gut möbl . Z>«"?5
an berusst . Hcrry . !,^
zu vermtet .: »
str. 82 . iv . M *Y" Katierstr . 56, 8 fi ,
f . sos. put möbl . •?,„(.
mer mit el . L . u.
zu vermieten .

Eiusach möbl . Jj '
,t

mer mit el
Pens . , für 2 Sc/rc
sowie kleine MaM .,, !
sofort,n verm . <
Ettlinaerftr 21^
TOUl movi . neij " ; r I»
mer , el . Licht , l^ ,A
vermieten . \ \ti .
Waldstratze 15.

Gut möbl . Zim . aufl Schlaistelle Wi 'j
i5 . d . M . z . vm. (FH ^Arb . zu verm.
Kaiserstr. 237,111 . (3154 Kreuzstr.

Herrsciatisivoiiniinssn
Welfenstr . Nr . 4a . Nähe des Bahnhof 1̂' .,^ )
im Brdgeschoß die 1

moderne 4 ZimmerwohnunÖ,,
mit Kachelofenheizunjr nnd reichli c
Zubehör sowie im 4 . Stock eine

3 Zimmerwohnung ^
auf 1. Dezember evtl früher zu TerDjK ?(i9'
Näheres Kitterstr Nr . 28 . Büro .

2 4 zentral gelegene
Büro - «Same ,,

elektr . Licht . Warmwasserleitun *
kleiner Schalterraum zu vermieten >
geb unt . Nr . 26167 a . d . Bad fress ^ .

1 Zimmer - Wohnung . 80 Jl
2 Zimmer -Wohnung . 44 M
3 Zimmer - Wohnung . 56 M
3 Zimmer - Wohnung . Bad . 85 Jt
4 Zimmer - Wobnuna . Bad . 70 Jl
5 . 6 u . 7 Zimmer - Wohnunaen
2 Zimmer -Wohnung mit Laden „
2 Zimmer - Wohnuna möbl . . 100 •«
3 Zinimer - Wohnuna möbl . . 80 Jl
Helle Lagerräume u . Werkstatt

zu vermieten

Wer ?
vermietet pcr 1. Nov.
an berufst . Kaufmann
nettes Zimmer?

ungestört !, gut möbl . l
Schreibtisch, Bähte .'« . -
Ä 'fnÄ . «,': Büro Nothdurst , Äaiserstraße

Kein fever , keine Kohle
Kann brennen so heiß ,
Als ein Hühnerauge ,
Das von „Lebewohl "* nichts weiß .

*) Gemeint ist nattlrTich das berühmte , von v' e.l®̂
gcti« '̂ fj

empfohlene Hühneraugen -Lebewohl und Lebewohl - Bniie " DlpU^ t.
Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg . , Lebewohl - Fußbad , erP 'k
liehe Füße und Fußschweiß . Schachtel (2 Bädert pÄ
lieh in Apotheken und Drogerien Wenn Sie keine kjrjihte «ot
gen erleben wollen , verlangen Sie ausdrücklich das
wohl in Blechdosen und weisen andere , angeblich ».ei* i

<Ul Bad . Prelle . Mittel zurück .

%
s
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